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Kerufsgenosseuschaftliches .
Der Gleichgiltigkeit kapitalistischer Blätter für Arbeiter -

Nagen ist es zuzuschreiben , daß ganz skandalöse� n g e aus der deutschen Ziegelei - Berufs -
3 e n o s s e n s ch a f t öffentlich unbesprochcn geblieben sind ,
]vclche Ende vorigen Monats auf einer Telegirtenversanun -
Uing dieser Unteriiehmerzunft in Köln zu Tage traten .

f?ier,ntt soll die nothwendige öffentliche Besprechung grüud -
>ch nachgeholt werden , und zwar an der Hand der Berichte ,

welche die ultramontane �Kölnische Bolks - Zeitung " über
. . w Versammlung brachte . Das schwarze Blatt hat natür -
wy un Uebrigen ebensowenig Stellung zu den in seinen
- oerichten erwähnten Skandalen genommen , wie irgend ein

anderes kapitalistisches .
»Allgemein herrsche wohl die Ueberzengung , daß es sow bisher nicht weitergehen kömle * — das waren die

sparte, die ein Ziegelei - Berufsgenoffenschafller in Köln

n�n Kollegen ins Gesicht sagte ; und der Mann hatte
echt . Er wußte seine Behauptung auch zu beweisen .

m. f ln Äahre besteht jetzt das Unfallvcrsicherungs - Gesctz —

,
! oem Papiere ; in der Wirklichkeit lachen die Unter -
ymer einfach über seine Vorschriften und schlagen ihnen

8, . Schnippchen ; sie waren ja so schlau , sich
fnr ki ® famose berufsgcnossenschaftliche Organi -' ???. « n echtes Meisterstück Bisinarck ' schcr Kapitalisten -
eio ? ' öu ihren eigenen Aufsehern über ihre
ata � Unterlassungssünden zu machen . Lassen wir

dns schon genannten Ziegelei - Berufsgcuosseuschaftler ,
rj , . oukaut tsrridlo seiner Kollegen , selbst reden . Er be -
iwl -

'
- Ju den seit der vorigen Delegirtcnversammlung

„' d' rt - n Betrieben fehlten bei 30 pCt . die Unfall -
d. ch"Ulngs-Vorschriftcn , bei 33 pC». die L o h n b ü ch e r ,oo pCt . die erforderlichen S ch u tz v o r k e h r u n g e n.

vis wurden in einzelnen Betrieben Summen von 10 000

L ö l.
� Mark als zu wenig jn a ch g e iv i e s e n e

sefanü
U 6 etn,iUclt . Die Fragebogen , wonach die Ein -

m», . ? oon Seiten der Genossenschaft vorgenommen wird ,
50 p�t . unrichtig beantwortet . Der

m„�/wechsel wurde nicht angezeigt , die Gräbereien

svon
m e * � nicht nach Vorschrift , vielfach wurde

u nd nochunterminirt , und die Gcfahrenzisfer war häufig
tri-l' ' �ch � 3 angegeben . Rcvidirt sind bisher 4061 Bc-

. s?Nlit bleiben noch 8500 Betriebe zu revidiren .

33u Äch"�Uich kostet die Revision eines Betriebes 8,59 M.

a n a
Uktbe wurden ermittelt , welche bisher nicht

sind °' ?. ' ldet waren . Von den einzelnen Sektionen

aufn s st Aufgaben der Revision sehr verschieden
die k li worden , manchmal wurde sogar durch

Tief �che Handhabung derselben viel Geld verschwendet . "
stänst . Umstellungen genügen . Offener kann man den voll -

Oerftrf®en �einkrott der berussgeuossenschaftlichen Unfall -
seta » stl >ug nicht proklamiren . Die edlen „Bernfsgcnossen "
Nack �". einfach ihre Hauptkuust darin , die Genossenschaft

« �
� �Möglichkeit zu bemogeln und sich von allen Lasten der

Feuillefon .
�' ddruif verdoien. j _
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Unfallverhütung und Versicherung zu drücken . Jetzt sieht
es ans , als würden die Revisionen gründlich Ordnung
schaffen . Wer läßt sich dadurch täuschen ! Wenn es Ernst
sein sollte , und zwar Ernst auf die Dauer , so hätten die

Unfallbcrufsgcnossenschaften sich nicht das Recht vorbehalten ,
durch die sogenannten „ Beauftragten " sich selbst zu
revidiren . Dann hätten von Anfang an die über ihnen
stehenden Fabrik - und Gewerbe - Inspektoren mit der

alleinigen und gründlichen Aussicht über die Durch -
führung der Unfallversicherung betraut lverden müssen ,
wie in Oesterreich . Davor hat man sich aber sorgfältig ge »
hütet . Und man weiß warum . Jetzt stellt man sich an ,
als wolle man die Welt umreißen und gründliche Besse -
rnng schaffen ; in 2 Jahren ist bei den Herren Berufs -
genossenschaftlern alles wieder wie früher , verloddert und

vernachlässigt , was Arbeiterschutzmaßregeln angeht . Dafür
ist man ja Unternehmerznnft .

Und weil diese Herren so viel Mist im eigenen Stalle

haben , so müssen sie die Aufmerksamkeit etivas ablenken ,
damit die Sache nicht für Näherkommende zu sehr — riecht .
Wie können sie diese Ablenkung der öffentlichen Aufmerksam -
keit aber besser bewerkstelligen , als durch Schimpfereien auf
die Arbeiter , die ihnen ja jederzeit zur Hand sind ? Das wurde denn

auch auf dem Delcgirtentage der Ziegeleiberufsgenossenschaft
in Köln gründlich besorgt . Der Vorsitzende äußerte : „ Wir ,
die wir in der Genossenschaft uns verbunden haben , tsind
zivar von Anfang an arbeiterfreundlich gewesen , aber heute
scheue ich mich doch nicht , offen zu sägen : jene Gesetzgebung
hat auf die Arbeiter ganz die entgegengesetzte Wirkung ge »
habt , als man erivartct hat ; sie wirkt d e in o r a l i -

s i r e n d (!) in jeder Beziehung . ( Lebhafte
Z u st i m m n n g. ) Die Sorglosigkeit der Arbeiter wird

genährt durch das Bewußtsein , daß die Unfall - , Kranken -

und Jnvaliditätskasscn in jedem Falle die Kosten
tragen . Die Unfälle haben sich nicht verringert , sondern
vermehrt , nicht zum geringsten deshalb , weil der Ar -

beiter sich sagt : passirt Etwas , dann kann

ich s p a z i r e n gehen . (!) Vertrauensärzte haben
wiederholt geklagt , daß Arbeiter ihre durch einen Unfall
zugezogene Krankheiten oder Verletzungen zu verlänger » und

zu vergrößern trachten . Darum müssen wir ganz

entschieden gegen diejenigen Arbeiter vor -

gehen , welche sich der Arbeit zu entziehen suchen , und mög -

liehst solche fern halten , die mit Schäden behaftet sind . " Dies zu

sagen , hat ein Mann die Stirn , der kurz vorher das Sünden -

registcr der Unternehmer mit anhörte , der weiß , daß es das

höchste Bemühen seiner Berussgeuosscnschaftler ist , sich um

jede Uiifallverhütiings - Vorkehrung , die Geld kostet , herum -

zudrücken ! Wo gegen 629 Unternehmer 4555 Mark Strafen
in einem einzigen Jahre ausgesprochen werden müßten ,
weil sonst der Skandal zu groß gewesen wäre , da spricht
dieser Herr Leiter einer Berufsgeuosseuschaft von der

„Demoralisation " der Arbeiter . Aus dem Jahresbericht der

Genossenschaft geht hervor , daß von den 734 Fällen , in welchen
Entschädigungen für verunglückte Arbeiter festgestellt werden

ihren Kindern zu geben pflegen . Brave Arbeiter hatten sie
bei sich aufgenommen ; der Mann war Abränmer , die Frau
Näherin ; sie gaben ihr einen Namen , und Ghilaine aß seit
sieben Jahren ihr mageres Bischen Brot und wärmte sich
an dem kargen Feuer ihrer feuchten , dunklen Wohnung , als

der Mann und die Frau starben , beide in einem Monat ,
er in der Grube , sie am Typhus .

Sie wurde dann Schlepperin . Sie war ein armseliges ,
kränkliches Ding und weder hübsch noch häßlich . Sie blickte

so furchtsam drein und hatte eine arme , kleine , aber gar

nicht üble Figur .
Ghilaine konnte etwa sechzehn Jahre ' alt sein . Sie

ging jeden Tag nach der Grube . Uebcrall wo man sie sah ,
im Walde wie auf dem Felde , machte sie den Eindruck

eines ängstlichen , schivächlichen Wesens , das sich kaum ge -

traute , den Kopf umzudrehen , und nur , wenn sie sich manchmal
allein glaubte , »nbewacht von den Blicken Fremder , blieb sie
' tchen , um ein Gebet zu verrichten , am Fuße eines Kreuzes
oder am Rande des Weges . Da schien es ihr eines Mor¬

gens , als sie fortging , als ob sie an der Gassenecke einen

Man » warten sehe. Dann war Jemand hinter ihr her ge -

gangen , und von diesem Tage an kam es ihr immer so vor ,

am Tage sowie des Abends , als ob sie an der Straßenecke
einen Schatten erblicke und einen Schritt sich folgen höre .

Zu jener Zeit gingen die Bergleute gern ihren Schoppen
Wein oder ihr Glas französischen Branntivein trinken

in eine Schenke in dem oberen Dorfe , welche einer Frau
Delätre gehörte , die gewöhnlich Mutter Barbe genannt
wurde . Sie war eine alte wallonische Landschönheit ,
bäurisch derb und verwelkt , dabei halb verwildert und arg
verdorben ; denn auch sie hatte früher das liederliche
Grubenleben geführt . Jetzt legte sie eine Art brutaler

Vertraulichkeit an den Tag und erwies sich ihrer
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„ mußten " , mehr als die Hälfte , nänilich
339 , verschleppt und verzögert wurden , und zwar dadurch ,
daß die Rentcnfeststcllung anfänglich so niedrig erfolgte ,
daß die Arbeiter Berufung einlegen mußten . Das heißt
aber in berufsgenosseuschaftlicher Sprache ausgedrückt , daß
die Versicherung „in jedem Falle " die Kosten trägt . Und
dann die dummdreiste Wendung : „passirt dem Arbeiter
Etwas , so kann er spazieren gehen . " Wahrscheinlich mit
zerschlagenen Knochen ; oder soll das eine zarte Anspielung
aus das Spazieren fahren der Herren Ziegeleibesitzer sein ?

Die gouvernementale Sozialreform züchtet solche Un -
geheuerlichkeiten , sieht ihnen ruhig und gelassen zu und
rühmt sich auch noch ihrer Arbeiterfürsorge . Diese Heuchelei
wird das Maß der Verantwortlichkeit bald zum Ueberlausen
bringen .

Volikisrhe
Berlin , den 9. Juli .

Ein Opfer des Militarismus ist der im zweiten
Jahr dienende Musketier Re boull on von der 11 . Kom -

pagnie des 7. thüringischen Jnfanterie - Regiments Nr . 96

geworden , welcher sich am 5. Juli erschossen hat . Am
1. Juli d. I . bezog die Kompagnie aus einer Schießübung
begriffe ». Quartiere in Meura , Schwarzburg - Rudolstadt , um
in der dortigen Gegend zu exerzieren . Der Reboullon ,
welchem vom Hauptmann der Kompagnie , ein sehr gutes

teuguiß ausgestellt wurde , machte bis zum Dienstag allen

ienst mit und klagte an diesem Tage Nachmittags seinen
Vorgesetzten , daß er sich univohl fühle und beim Aufrichten
aus liegender Stellung heftige Magenschmerzen empfinde .
Der aufsichtsführeude Offizier , dessen Namen unser Gewährs -
mann , ein naher Verivandter des Tobten , noch ermitteln

ivird , hat das Ersuchen des Reboullon , ihn wegen Erkran -

kung aus dem Dienst zu entlassen , abgelehnt und ihn ge -
zwungen , obgleich er sich nur unter starken Schmerzen von
der Erde , auf welcher er zu Uebungszwccken gelagert war ,
erheben konnte , den Dienst bis zu Ende mitzumachen .

Nach beendetem Dienst schleppte sich R. in sein Quartier ;
die Kameraden gingen aus , er blieb im Hause und klagte
von Schmerzen gepeinigt seinen Miethsleuten , „ daß er das
Soldateulebcn satt habe " und „lieber sterben möchte " .

Eine ganz kurze Zeit später hörten die Hausbewohner
einen Schuß fallen , und fanden , in dem Abort eingeriegelt ,
den Rekruten als Leiche ; der junge Mann hatte sich mit
einer Platzpatrone , durch einen Schuß in den Hals getödtet .

Eine ärztliche Behandlung ist , wie wir ausdrücklich
konstatiren , dem über Schmerzen klagenden Soldaten nicht
zu Theil geworden ; das Ausbleiben derselben , sowie der

Zwang , weiter Dienst thun zu müssen , haben den hierdurch
des Lebens überdrüssig gewordenen jungen Mann in den
Tod getrieben und ein blühendes Menschenleben vernichtet .

trüben Augen und grauen Haare als ein leidenschaftliches
Weib , das in seiner heftigen lärmenden Heiterkeit mit

heiserer Stimme viel zu reden und mit den Männern in

ihrer Kneipe zu trinken pflegte .
Es gab wenige Bergleute in Pont - sur - Sambre , die bei

Mutter Barbe nicht Stammgäste waren , und Pierre Malen

gehörte zu ihnen . Finster , menschenscheu , blöde , wie er war ,
setzte er sich stets allein in eine Ecke, trank und betrank sich.
Die Wirthin hatte eines Tages keine Lust mehr sich noch
länger die schlechte Laune des jungen Menschm so ruhig
mit ' anzusehen . Sie stieß ihm daher mit dem Ellbogen in
die Seite und sagte :

Ihr seht immer aus , als ob Ihr verliebt wärt !

Ich bin ' S.
Barbe blieb überrascht stehen .
Wie das redet ! Da muß er sich natürlich besaufen !
Und sie stemmte die Fäuste in die Hüfte :
Also eine Liebschaft ?
Ja !
Wie heißt sie ?
Ghilaine !
Wer ist Ghilaine ?

Ghilaine !

Ah , die kenn ' ich. Die Kleine von da oben , die da
hinten wohnt . Wie ? Wahrhaftig , die elternlose Ghilaine .
Das reine Nichts — diese Ghilaine .

Malen hatte seine Kanne geleert und war gegangen .
Jn den nächsten Tagen kam er wieder .

Eines Nachmittags schüttelte Barbe , ermuthigt durch
' ein aufkeimendes Vertrauen , Malen , der zu schlafen schien .

Nun , Pierre ?
Was denn ?

Was giebt ' s Neues mit Ghilaine ?



Alis telsgraphische Anzeige seitens des Bataillons war es
den Brüdern ermöglicht , der Beerdigung beizuwohnen ; dieselbe
fand am 8. d. M. , Morgens 4Vs Uhr , statt ; die ungewöhnliche
Zeit wurde damit begründet , daß nach landesgesetzlichcn
Bestinnnnngeu „ Selbstmörder " nur am frühen Morgen
beerdigt werden dürfen ; aus das Ansuchen der Brüder ,
eine militärgerichtliche Untersuchung einzuleiten , hat der

Oberst des Regiments — welcher am Tage der Beerdigung
in der Nähe war — den Bescheid ertheilt , daß ihm von

der Kompagnie die Meldung geworden , der R. hätte sich

erschossen , „ weil er mit jscinen Eltern in Unfrieden lebe "

und „ daß Mißhandlungen der Soldaten bei der 11 . Kom -

pagnie seines Regiments nicht vorkommen können " .

Was den ersten Theil der Behauptung des Regiments -
Kommandeurs anlangt , so liegen uns Beweise dafür vor ,

daß das Verhältniß des R. zu seinen Eltern ein durchaus
friedliches war ; die Briefe , die wir gesehen , zeugen von

Kindesliebe und Dankbarkeit für Zuwendungen , welche dem

R . während der Dienstzeit von den Eltern und Brüdern

gemacht sind .
Tie Meinung des Herrn Oberst , daß Mißhandlungen

bei der 11 . Kornpagnie seines Regiments unmöglich seien
und nicht vorkcnnmen können , wird sich hoffentlich durch
eine genaue Untersuchung als richtig erweisen . Nach unseren
Jnforniationeu hat sich der Musketier Rebonllon erschossen ,
um sich der Pern des Soldatenlebens , welches ihn zwang ,

trotz heftiger körperlicher Schmerzen Dienst zu thun , zu

entziehen . —

Der Wink von Oben . Kürzlich ist ein Handschuh -
macher ans dein M i l i t ä r v e r e i n Hagenau in

Schlesien ansgcscl lossen worden , „weil " , wie es in dem an

den Ausgejchlossiineu gerichteten wundersamen Schreibebrief
des Bereinsvorstomdes hieß , „ Sie , obgleich schon dadurch ,
wo Sie im Bössmischeu Lokale sozialdemokratische Aeuße -
rungen gethan haben sollten (!) beim Verhöres ! ! ) aber

nicht klargelegt imirde (! I) , doch gewarnt wurde » , dennoch
bei einer sozialdemokratischen Maifeier , ferner bei zwei
demonstrativen scJialdemokratischen Begräbnissen , sowie auch
bei einer Versaiinulung , bei welcher sozialdeinokratischer
Vortrag gehalten wurde , Theil genommen haben , wodurch
Sie wiedcrholerctlich Ihre sozialdemokratisch « Gesinnung
dokomentirt habcti . " Es versteht sich , daß so gut wie in

Sachsen , wo dic - ser muntere Boykott üppig gedeiht , auch
hier S y st e m in dem Vorgehen der tapfern Krieger -
vereinler liegt . Die „ Breslauer Volksmacht " ( Nr . 153 vom

3. Juli ) ist in der Lage , folgendes geheime Regie -
r u n g s - R e s k r i p t zu veröffentlichen , das mit eindring -
licher BeredtsamLeit die Lage der Dinge auch in Preußen

kennzeichnet . Es lautet :
Abschrift .

Geheim ! Berlin , den 24 . Januar 1891 .
Die in neutrer Zeit bei Gelegenheit der Verhandlungen

betreffend MaßiTegeln zur Abwehr des Eindringens sozial -
demokratischer >Kieine »te in die Kriegervereine gemachten
Wahrnehmungen haben die Nothwendigkeit ergeben , nach

Möglichkeit in geeigneter Weise auf diese Vereine dahin ein -

zuwnle » , daß dieselben in ihre Statuten besondere , auf Vater -
landsliebe und Königstreue bezügliche Bestimmungen auf -
nehmen . Wir setzen uns deshalb veranlaßt , die in unserem
Ausschreiben vo » ! 10. Dezember 1339 enthaltenen Vorschriften
dahin zu ergänze », daß die Erlanbniß zur Führung einer

Fahne an Kriegervereine künftighin nur dann ertheilt werden
wird , wenn der betreffende Verein , abgesehen von der Er -

füllung der sonst vorgeschriebene » Bedingungen , in die

Bereinssahnngen folgende Bestimmung aufgenommen hat :
„ Mitglieder , welche sich durch ihr Verhalten mit dein

„ Zwecke des Vereins in Widerspruch setzen , in Sonderheit
„solche , welche der Anforderung der Pflege und Bethätigung
„ der Liebe und Treue zu Kaiser und Reich nicht ent -
„sprechen , sind aus dem Verein auszuschließeii . "
In jedem Falle , in welchem «in Kriegerverein diese Be -

siimmung in die Statuten ausgenommen hat , ist der Vereins -

vorstand in geeigneter Weise ( durch schriftliche Verfügnng oder
durch Eröffnung zu Protokoll ) dahin zu verständigen , daß die

obrigkeitliche Bestätigung des Vereins zurückgezogen wird , ivcnn
der Vorstand vezw . der Verein dieser Vorschrist nicht nach -
kommt .

Einer gefällige » Anzeige darüber , daß und wie dieser
Anordnung Folge gegeben ,st , sehe » »vir i » jedem Fall », in

welchem die Fahilensührung befürwortet wird , ganz ergebenst
entgegen .

Auherdenr empfiehlt es sich aber auch , daß in Zukunft den
neu zu gründende » Kriegervereinen die ortspolizeiliche
Bestätigung erst dann ertheilt wird , »venn die vorbezeichneten

Der Schlepper schüttelte den Kops.
Geht doch ! sagte die Frau .
Sie King fort , kehrte aber nach einer Minute zurück .
Wollen wu plaudern ?

Bin ' s zufrieden .
Ihr fahrt heute Abend ein Z

Ja !

Wo arbeitet Ihr , Pierre ?

In , Schacht Nummer fünf .
Welcher Flötz ?

Nummer fünfzehn .
Gut ! Was wollt Ihr trinken ?

Französischen .
Sie setzte eine Flasche Branntwein und zwei Gläser

aus den Tisch , füllte sie und setzte sich Malen gegenüber , der

{Mötzlich
ganz roth geworden war und sie mit erregtem Blick

ragte :
WaS würdet Ihr an meiner Stelle thun , Mutter ?

Aber das kommt doch auf Euch an , Pierre .
Er sagte darauf mit unsicherer Stimme :

Ghilaine ist heute Abend in der Grube .

Die Wirthin zuckte die Achseln.
Einfaltspinsel ! Was kann man ' mit einem Mädchen

machen , wenn es stocksinster ist , 600 Fuß tief unter

Her Erde ?

Im Auge des Schleppers blitzte es auf . Dann aber

sagte er einfältig :
Es ist nicht dunkel !

Nicht dunkel ?

S ' ist doch ' ne Lampe da !

Stoßt sie um , wenn die Euch genirt !

Der Schlepper schauderte :

tu — das böse Wetter ?
arbe antwortete zunächst mit einen » Ausruf der Ver -

achtung . Dann stand sie auf und sagte :
Die Männer sind Dummköpfe . Es giebt keine bösen

Wetter in Nummer fünf . Ihr seid betrunken .

Sie ging an den Schenktisch zurück . Die Stunde des

Schichtwechsels nahte , die Nacht brach herein , nnd Pierre
Malen ging zur Grube .

„ V o s s i s ch e n Z « itunf
Artikel enthalten

Bestimmungen in den Veremssatzungen zum Ausdruck gc
langt sind .

Wir ersuchen Euer Excellenz ganz ergebenst , in diesem
Sinne die Ihnen unterstelllen Behörden mit entsprechender
Weisung zu versehen und gefälligst darauf hinzuwirken , daß
auch die in Ihrem Verwaltungsbezirk bereits bestehenden
Kriegervereine entsprechende Beftinimungen in ihre Statuten
aufnehmen .

Der Minister des Innern Der Kriegs - Mimster
gez . H e r r f u r t h. gez . v. Kaltenborn .

An den Königlichen Oberpräsidenten , Wirkl . Geheimen Rath
Herrn vo » Seydewitz , Exzellenz , Breslau .

Ick. ck. J. I . M. J , 71 Kr . M. 3691 . C. 3.

Der Regierungs - Präsident .
Liegnitz , den 24. Februar 1891 .

Vorstehende Abschrist übersende ich . . . . . .zur gefälligen
Kenntniß und weiteren Veranlassung , sowie mit dem ergebensten
Ersuchen , sämmtliche Kriegervereine dortigen Kreises auf -
zufordern , die Aufnahme der in vorstehendem Erlasse erwähnten
Bestimmungen in ihre Vereinsstatute » zu beschließen .

Binnen zwei Monaten wollen Sie mir diejenigen Krieger -
vereine gefälligst namhaft machen , welche sich hierzu nicht ver -
stehen wollen .

Der Regierungs - Prästdent
gez . Prinz Handjery .

An sämmtliche Herren Landräthe des Bezirks .
. . . . . . Geheim ! "

Solch eine Urkunde überrascht uns nicht . Aber für die

große Masse ist es gut , schwarz auf weiß zu sehen , wie es

gemacht wird . —

Russischer Roggen und „ Vossische Zeitung " .
Die „Vossische Zeitung " fordert bekanntlich (siehe „ Vor -
ivärts " Nr . 157 vom 8. Juli ) , daß der ans russischen
Roggen gelegte Fünfmark - Zoll nur gegen bestimmte „ Gegen -
leistungen " herabgesetzt werde . Nun erklärt in feierlicher
Weise die „ Freisinnige Zeitung " ( Nr . 158 vom
9. Juli ) , „ daß die freisinnige Partei aus -

uahmslos Ansichten , wie sie In der

g" in d e in betreffenden
w a r j n , nicht theilt . " Wir

wissen nicht , ob diese Erklärung partci - offiziell ist und wir
werden sehen , ob der Großsiegel - Bewahrer des Deutsch -
frrisinns seine Leute so fest im Zügel hält , um im Namen
der Gesamintvartei die „Vossische Zeitung " in dieser Sache
sich von den Rockschößen zu schttttelii . Jedenfalls ist es

nicht ohne Juteresse , daß wir diese Erklärung provozirt
haben . —

Bismarck . Die „ Westdeutsche Allgemeine Zeitung " ,
das von Dr . K l e s e r redigrrte Bismarck - Orgau , ist von

ihrem Chef bekanntlich dieser Tage verleugnet worden .
Was nicht hindert , daß Bismarck am 9. Juli wieder das
Blatt als Sprachrohr benutzt . Das Depeschenbureau

Herold " meldet : „ Die Westdeutsche Allgemeine Zeitung "
kommt auf das „angebliche " Entlassuiigsgcsuch Bismarck ' s

zurück und sagt , General Hahuke sei am 17 . März Morgens
mit dem direkten Auftrag des Kaisers zu Bismarck ge -
kommen , der Kaiser erwarte das Entlassungsgesuch . Hierauf
habe Bismarck erklärt , er würde es aus rein politischen Er -

wägungen für eine Gewissenlosigkeit gegenüber dem Kaiser
wie den » Vaterlande halten , unter den gegebenen Verhält -
nissen fahnenflüchtig zu werden . Als selben Tages
v. Lucanus mit dem direkte » Befehl des Kaisers , bis zu
einer bestimmten Stunde seine Entlassung einzureiche »,
erschien , konnte Bismarck nur entgegnen , daß es ihn : nicht
möglich sei, in solch kurzerZeit ein Schriftstück von solcher Trag -
weite auzusertigen . Bismarck schrieb darauf vom 18 . zum
19 . März eine eigenhändige Eingabe an den Kaiser , worin
er die politische Lage und die Gründe erörterte , welche
ihm den Rücktritt trotz seiner Jahre und seiner Ge -

sundhetts - Verhältnisse als im Staatsintcresse allein nicht er -
laubt erscheine, » ließen . Der Kaiser erhielt dieses umfang -
reiche Schriftstück erst am 20 . März Mittags zu Händen .
worauf wenige Stunde » später Bismarck seine Entlassung
in dem bekannte » Wortlaut erhielt . Zwei Monate später
schrieb Caprivi an die dentscheu Botschafter und Gesaudten
den im „ Reichs - Anzeiger " veröffentlichten Erlaß , sie möchten
als Regierungsauffassung verbreiten , daß den Anschauungen
Bismarck ' s ein aktueller Werth nicht beigemessen werde »

dürfe . Uebrigens werde Bismarck die Antwort auf die

letzten Veröffentlichungen des „ Reichs - Anzeigers " nicht
schuldig bleiben . " Bismarck will — das ist für den Un -

Es war Winter . Pierre ging bei Hagelwetter durch
den Wald . Bei dem kalten Wirbelwind stiegen aus seinem
Kopfe heiße Dämpfe auf ; in seiner Trunkenheit verwirrten

ihm die Stiche der Schneenadeln die Sinne noch mehr , er

stammelte wunderliche Worte vor sich hin , tolle Sache » ,
und plötzlich hielt er bei einem der Worte , die seinem
Munde entivischt waren , inne .

Auf den düsteren schwarzen Hügeln, die daS Hennegau
durchziehen , zwischen Saint Ghislai » und Möns , giebt es

Plätze , wo man in die Erde nur mit einem Stocke ein Loch
stoßen und dem ausströmende » Gase ein brennendes Licht
Näher » darf , un » aus den . Loche eine kleine blasse Flamme
irrlichtähnlich aus dem Bode » hervorzüngeln zu sehen . Als

Hauch der Zersetzung vorsintsluthlicher Wälder dringt das

böse Wetter manchmal bis au die Oberfläche der Erde .

Das böse Wetter kennt die Bevölkerung der Kohlen -
distrikte unter keinem gelehrten Name » , der ihm den Schrecken
nimmt und eS erklärt .

Es ist das Unbekannte , das Entsetzlichen , der Blitz der

unsichtbaren Sense des Todes . ES ist die im Verborgenen
schwebende Drohung , der unablässige , überwältigende Hauch ,
der der Erde entweicht und von dem der Mensch kaum
etivas bemerkt . Es tanzt heute wie ein unheilverkündender
Kobold , der leibhaftige bläuliche Schauder , in der Flamme
Eurer Lampe , um bei ihrem Verlöschen ihr sofort zu ent -

fliehen . Es braust morgen daher wie ein wüthender Sturm ,
reißt die Erde auf . zermalmt , verdreht und verrenkt alles ,
was sich auf ihr . und in ihr befindet , ein feuerspeiendes Un -

gewittcr , das die Höhlen des Gestein » zerspaltet und es zer -
splittert . Dann schläft es , man vergißt es . Niemand spricht
mehr von ihm und die Bergleute beruhige » sich und athme »
wieder freier .

Der Flötz ist groß und wird trefflich gelüftet ; sie haben
nichts mehr zu befürchten . Dann aber zündet eines Tages
einer seine Pfeife an und zehn , zwanzig , fünfzig ,
hundert , zweihundert Opfer verschwinden in einem einzlaeu
urplötzlichen Aufblitzen .

Das belgische Volt liebt das Leben in den Gruben so,
wie da ? Volk an der Küste das Leben auf dem Meere .

befangenen der langen Rede kurzer Sinn — die Auffassung
einbürgern , daß er nicht aus freien Stücken gegangen ,
sondern schimpflich , wie ein Lakai davongejagt worden sei,
der ein Service aus Meißner Porzellan zerbrochen oder der

Zigarrenkiste seines Herrn zu viel „ Jmportirte " entfremdet hat .
Daß ein Bismarck nicht freiwillig von dem Posten wich , den er

nicht blos für lebenslänglich , sondern für erblich hielt , bedarf
keiner besonderen Versicherung . Wer Jahrzehnte lang all -

mächtiger Hansmeier war , geht nicht aus eigenem Entschluß ins

Kloster des Privatlebens . Aber nur in spaßhafter Geistes -
Verwirrung kann der schäbigste Jnteressenpolitiker , der

raffgierigste Häuptling aller Nepoten , der rücksichtsloseste
Egoist , der je im öffentlichen Leben eine Rolle gespielt hat ,
die fabelhafte Mär aushecken , er habe sich gegen seine Ent -

lassuug gesträubt „ im Staatsinteresse " , sein „ Gewissen " —

das Bismarckische Geivissen ! — hätte ihm besohlen , dem

„ Vaterlande " nicht „fahnenflüchtig " zu werden . Was seine
Drohung zum Schlüsse anlangt , daß er auf die zwei Akten -

stücke des „ Reichs - Anzeigers " die Antwort nicht schuldig
bleiben werde , so ist abzuwarten , was der alte Renommist
denn in Wirklichkeit thun wird . Ob er nicht auch diesen
Erguß desKleser - Blattesmit Entrüstungablehnt ? BeiBismarck
ist Alles möglich , nur nichts Gentlemanlikes .

Man urtheile doch ! Bismarck , der vor einigen Tagen
rund heraus gesagt , er glaube , „ daß Caprivi der Kandidat
des Zentrums weit früher gewesen sei, als der des Kaisers ,
da die antibismarck ' schen Beziehungen des jetzigen Reichs -
kanzlers zum Zeutrum bis iu die Zeit der „ Reichsgloae "
zurückreichen " , eine Insinuation , auf welche die erste a in t -

l i ch e Züchtigung im „ Reichs - Anzeiger " erfolgte , hat jetzt
den traurigen Muth , in den „ Hamburger Nachrichten " zu
schreiben : „ Wir haben in unserem ersten Artikel von Be -

strebungen des Herrn v. Caprivi garnicht gesprochen , son -
der » nur von Stimmungen und Bestrebungen der Zentrums -
Partei , welcher der General ein willkommener Nachfolger
des Fürsten Bismarck gewesen sei . " Stolz lob ' ich mir den

Spanier .
Ergötzlich ist die Rüpelkomödie , in welcher der

vrribiliscribifax Bismarck seine alte Freundin , die „ Köln .
eitung " , durchprügelt , wofür diese ihm keifend ein Gefäß

voll zweifelhafter Flüssigkeit über die Eisenstirn schüttet .
Man höre !

I . Bismarck in den „ Hamburger Nach -
richten " :

„ Die „ Kölnische Zeitung " hat wohl noch immer daS Be -

dürfniß , das sie vor längerer Zeit dazu bewog , in Bezug aus
den Fürsten Bismarck zu behaupten , er „ lause nörgelnd und

polternd hinter dem Reichswagen her " . Wir wissen nicht ,
welche Nolle achtbarer ist : die des „ Polterers " hinter dem

Wagen , oder die des Bettlers , der mit dem Hute in der Hand
hinter dem Wagen herläuft , um irgend ein Almosen von

offiziöser Begünstigung zu erhalten . "

II . „ Kölnische Zeitung " ( Nr. 549 vom
9. Juli ) :

„ Die Beschimpfung , mit dem Hute in der Hand um irgend
ein Almosen offiziöser Begünstigung zu betteln , trifft die „Kol-
nische Zeitung " nicht . Wenn es ivahr ist . daß die „ Hamburger
Nachrichten " nahe Beziehungen zum Fürsten Bismarck unterhalten
— und es scheint wahr zu sein , Venn einer ihrer Redakteure
hat vor einiger Zeit allerdings vergeblich den Versuch gemacht -
die Hilse der „ Kölnischen Zettung " in einem Preßfeldzug für
den Fürsten Bismarck zu geivinnen — , dann kann sich das

Hamburger Blatt von seinem Austraggeber selbst Auskunft über
die Beziehungen der „ Kölnischen Zeitung " zum Fürsten Bis -
marck einholen . Er ivird ihm sage », dag er , Fürst Bismarck ,
stets in allen nationalen Sachen die Unterstützung der „ Kölm -
schen Zeitung " sehr werth geschätzt habe ; er wird ihm serner
sagen , daß die „ Kölnische Zeitung " öfter Dinge , die ihr von

ihm . dein Fürsten Bismarck , zur Veröffentlichung angeboten
wurden , standhaft zurückgewiesen habe . Bielleicht wird er ihm
das auch nicht sagen , wenn er sich aber nicht mehr erinnern
sollte , so ist die „Kölnische Zeitung " im Stande , die Nachweise
zu liefern . "

Wenil zwei Sp — aßmacher sich raufen , erfährt der ehr -
liche Mann allerlei Erbauliches . —

Verlogenheit . Bezüglich der Rixdorser Versammlung
wird in gegnerischen Blättern behauptet , die „Opposition�
sei sehr zahlreich vertreten gewesen, und die „ Unabhängigen
hätten radaut , weil Liebknecht sie für „ Anarchisten " erklärt
habe . Liebknecht hat sich in setnei » zweistündigen Vortrage
auch nicht eine >l einzige » Augenblick mit sogenannten „ Un¬
abhängigen " beschäftigt — ivozu auch ? Und für „Anarchisten

für sie ist die Grube dasselbe , wie für jene das Meer -
Die Schlepperinuen , Frauen oder Mädchen , geheil hinein-
niederbockend i » dem käfigartigen Gefäß , das sie in die

Tiefe der Schachte befördert , rollen die Wagen , beladen \xt
mit Kohlen und ziehen sie auf dem Bauche kriecheud in di «

schwarzen Gänge , schweißgebadet , eine Lampe zwischen den

Zähne » . Tie fürchterliche Tiefe , der Kampf mit den

Schlägen der Hacke und mit den Stößen der Nägel geg�n
die Gesteinsschichten , die einstürzen oder sich abblättern ;
gesamlnte Thätigkeit der entblößten , schweißtriefenden
Arbeiter in der feuchten Atmosphäre , unter dew

>erabsickernden Wasser , niitten in der unheimlich�
Finsterniß , hier� und da grell beleuchtet von dein

blutigen Lichtstreifen der Grubenlampen , die den hervo� ' '
springenden Felskanten das Aussehen zerrissener Eingeweu ?
verleihen , — wirkt berauschend und sinnenlähmend auf d>

schwermttthige Bevölkerung des Nordens . Aber den einc >

Schrecken werden sie nichl los , das unheildrohende Feuc0
die furchtbare Morgenröthe , welche ihren Schatten in Brau

setzeil kann , das böse Wetter , welches Euch verzehrt , währen
es Euch umschwebt , welches Euch im Schlafe erstickt , indem
es an Euch herankriecht , das , während es zu schluinnter »
scheint , sich ausbreitet und nur auf die Gelegenheit lauee

loszubrechen , und dessen Erwachen auftritt wie das
bcbeii des jüngsten Gerichts , in dem die Welt zu Grün ®
geht . Das ist es , was die Rückkehr des Bergmannes
für Tag ebenso ungewiß macht , wie die alljährlich einw »

erfolgende Heimkehr des Seemannes . Es ist der bm

Geist , der in der Finsterniß schwebt , das Licht der Untt

welt , das im Verborgenen schimmert und de » Tod brcng '

wie das Licht , das am Himmel emporblüht , das Leben
schafft und erhält .

Ein düstres Wort , ein unseliger Einfall war es gebest -j
der Malen in der Gedankeufinsterniß seines Rausches Ö '

getaucht war . Das böse Wetter ! Der Grubenarbeiter n

harrte in seiner Unentschlossenheit , sein Auge blieb trn '

und in der Betrunkenheit stammelten die Lippen abgebroch' -
Silben . Die Dunkelheit brach bereits herein ; über
Walde Iggerte es wie Trauer , und das Kreuz oben

Wege , das auf dem Hügel stand , ähnelte unter dem daw



ftmn er schon deshalb keine der Anwesenden erklärt haben ,
wen er ja ausführte , daß es in Deutschland nie „ Anarchisten *
m dem Sinne einer politischen Partei gegeben hat . WaS
v>e „zahlreiche * Vertretung der „ Opposition " betrifft , so re
ouzirt sie sich auf die 14 bis 17 Mann , die gegen das

W?ldemokratlsche Bureau , und die 3 Mann , die gegen die

«chlußresolution stimmten . Ob es ein „ unabhängiges "
? der ein „ abhängiges " Geschrei war , durch das diese drei
Mann die Auflösung der Versammlung zu erwirken suchten ,
das wissen wir nicht . Als Kuriosum sei noch mitgetheilt ,

der Lügenbericht der Bourgeoispresse über die Rixdorfer
- Versammlung aus dem Lager der sogenannten „ unab -
hanglgen Sozialisten * stammt , und daß >die nämlichen
industriösen Herren , ' die sich übrigens schon früher mit der
artigen Geschäftsplanen trugen , ein förmliches Korrespondenz

areau errichtet haben , welches der Bourgeoispresse immt
ßercchte Lügen und Schimpfereien über die Sozialdemokratie
uesert . Die „ Radikalen * spielen und für reaktionäres

- vourgeoisgeld Koth auf die Sozialdemokratie werfen —
« n nettes Metier ! Da ist die Prostitution der Straße noch
tausendmal anständiger . -

. Auch Du mein Sohn ! wird der nun wieder zur Ruhe
gebettete „widerspenstige Todte * gedacht haben , als ihm auch von

}} » N e u c st e n Räch richte n * , die ihn in München
.

2 Orkus - Held hemmführten und seinen dortigen „ Triumph -
» ug leiteten , der obligate Eselstritt versetzt ward . „ Der
- Me hat ja nichts mehr to seggen * und wird auch nie mehr
« wat to seggen " haben — das ist der sauberen Gesellschaft ,
lue bis ' - ' —

. . . . .

- -- - - -. . W» UWVUI. VV» . wh » Vinn . « » » » "
sich nicht nur nicht verbünden , es sind überhaupt keine Ge
schäfte mit ihm zu machen ; und — auch der Mohr hat
seine Schuldigkeit gethan . Und bald wird sich erfüllen ,
was wir vor zwanzig Jahren gesagt : die Zeit wird
kommen, wo die Bourgeoisie ihren nutzlos und lasng
gewordenen Götzen verachtungsvoll bei Seite wirft und wo
w i r genöthiat sein werden , ihn gegen d' e Beschimpfung ' �
seiner ehemaligen Anbeter zu verlhcidigen , die ' n ihm das
Produkt ihrer eigenen Erbärmlichkeit verleugnen und mit
Füßen treten . Daß dieser rohe preußische Junker sich ein -
bilden konnte , der Träger moderner Ideen , der Schöpfer des
neuen Deutschlands zu sein , wer ist daran schuld , wer
anders als das feige Bedientenpack , daS ihm zum Halbgott
wachte ? Und wer anders als dieses feige Bedientenpack hat
alle die schlechten und häßlichen Eigenschaften , die er jetzt ,
Jedem sichtbar , zur Schau trägt , in ihn groß gezogen und
als Tugenden gefeiert ? Der Götze ist das Geschöpf seiner
Anbeter nnd ihrer werth . Wie der Herr , so der Knecht ,
und wie der Knecht so der Herr ! —

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung * nennt in
llner , unsere neuliche Bemerkung über Staatssozialismus
besprechenden Notiz den „ Vorwärts " „ das offizielle Organ
des Partcivorstandes " . Wenn Herr Pindter lesen kann ,
dann betrachte er sich den Titel unseres Blattes , da steht
wlt deutlichen Lettern : Vorwärts , Berliner Volksblatt ,
Zentral - Organ der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands . —

Ter Bismarck - Ring . Wie ein Schwärm Spatzen , in
we ein Schrotschuß gefallen ist , flattert das Radauvolk , das
dei dem Pronunciamento des „Ältkanzlers " den lärmenden
«- hör bildete . Daß der „Heros " so kräftig beim Kragen
ßepackt ward , hat diesen Schreipuppen einen unbeschreib -
uchen Schreck eingejagt . „ Von diesen Aktenstücken * ( den
Roten Caprivi ' s , die der „Reichs - Anzciger *. veröffentlicht )
77. stöhnt das ' . Leipz . Tageblatt " , das sich von allen national -
ubcralen Blättern bisher noch am tapfersten gehalten —
. von diesen Aktenstücken und ihrer Veröffentlichung bis zur
Anstrengung einer Klage wegen Landesverraths
stt nur ein Schritt . Wird auch dieser Schritt noch unter -
uommen werden ? Wer mag essagen in diesem
Augenblicke der Bestürzung ? Rur das Eine sieht
wan mit erschreckender Klarheit : daß deni Fürsten Bismarck
Lkgenüber eine Stoß - ins - Herz� - Taktik befolgt
werden soll , die ihn im Jnlande und im Auslande als
» revlcr an seinem eigenen Werke erscheinen läßt . Ob der

arst auf diesen Stoß antworten wird , läßt sich bei seiner
Ratur nicht absehen . Nach unserer Meinung dürste er

' »gen Himmel mitten zwischen den entlaubten Väumen
« nem verkalkten Gerippe , das die Sonne gedörrt hatte .

Malen setzte seinen Weg fort , unverstandlich Rcd �arten vor sich hinmurmelnd , die zuweilen jenes schrecklicheWort
unterbrach , und dem alsdann Augenblicke de- -

Schweigens folgten . Er näherte sich dem Hügel . T ie große
_ . . . . . . . .» „ » » tanne , die er bei sich trug , schaukelte m seiner
Hand hch und her und stieß bei jedem Schritt lärmend an
wl»l Bein . Da sah er in geringer Entfernung eme Gestalt ,

an , Fuße des Kreuzes kniete , sich erheben und über den
«' pselpnnkt des Weges verschwinden .
p

Es war eine Schlepperin , die ihr Gebet verrichtete , che' w zur Grube ging , und Malen hatte trotz der hercm -
arechkudcn Dunkelheit das arme Mädchen erkannt , das die
�chenkwirthin Ghilaine , das reine Nichts , genannt hatte .Mo Ueberraschung hemmte seine Schritt «, dann aber lief er
Moder schnell, als ob er plötzlich wieder dem Aufflackern
wilden Begehrens folgen müßte , das in seinen fiebcr -Hafen Vorstellungen auftauchte . Unten am Wegeh?Ue tlc Hann dicht vor sich den schwarzen
schatten der Schleppcrin wieder gesehen , um ihn bei einer
�' ogung des Weges wieder aus den Augen zu verliere ».
J » größter Eile sie verfolgend , war er am Schacht au -
gekommen und hinabgesahren , und als er unten war und

£ ? die ZKohlenarbeiter vertheilten und in den dunklen
Atollen verschwanden , heftete sich sein Auge auf einen
M' nkt st , der Dunkelheit ; in wildester Aufregung stürmte

�Ghilaine auf dem Wege nach , den sie eingeschlagen

. Feuchte, drückende , einschläfernde , aller Willenskraft
voraubende Nebel hüllten Malen ein . Er athmete schwer ,
�stl sein Gesicht ergoß sich ein Hauch des Sommers , seine
fcÄ glühten , als ob es in diesen Tiefen Ausdünstungen11 Wollust gäbe . Schwärme fliegender Küsse , Ueberreste

Idyllen , die zur Zeit der Höhlenmenschen von Sint -
stuthen unterbrochen wurden . Trunken von der brennend
�iben Lust � rings umgeben von Finsterniß , einen" W umgeben

jetzt schweigen und der Mit - und Nachwelt das Urtheil über -

lassen . "
Das „Leipziger Tageblatt * mag sich trösten . Seinem

„ Herkules " wird nichts geschehen , was er nicht sich selber zu -
fügt . Er hat mit solchem Erfolg an die Verachtung und
das Mitleid seiner Gegner appellirt , daß ihm Immunität
( Straffreiheit ) sicher ist — die Immunität derUnzu -
rechnungsfähigkei t . — Den paar gläubigen Seelen ,
die das Versprechen des einstigen Hausmeiers , er iverde „jetzt
in den Reichstag gehen " , ernst nehmen , ertheilt die „Kölnische
Volks - Zeitung " eine kleine Belehrung : „ Er hat nie kommen

wollen , will nicht kommen , und kann nicht kommen " . Das

ist richtig . Wenn er im Reichstag das verlogene und
alberne Zeug anbringen wollte , womit er seine „ Hurrah -
kanaille " beim Glas Bier , Wein oder Schnaps zu entzücken
pflegte , dann würde er parlamentarisch gelyncht werden .

Ja mehr als gelyncht . Sein Loos wäre — natürlich immer

parlamentarisch — das Schicksal des Marsyas , der sich die

Haut bei lebendigem Leib mußte abziehen lassen — was

sicherlich kein Vergnügen . —

Noch einmal das Przibramer Grubenunglück , llnser
Wiener Bruderblatt , die „ A r b e i t e r - Z e i t u n g" , schreibt
zu dem Prozeß : „ Man hat also wirklich „ Schuldige " für
die entsetzliche Przibramer Katastrophe konstruirt . Es soll
„sichergestellt " worden sein : Kriz habe einen glimmenden
Dochtrest durch unvorsichtiges Hantiren in den Fülltrichter
des Kcllerraumes des 29 . Horizonts im Marien - Schachte
hinabgeworfen . Havelka hat dies gesehen , beide Genannte

haben den Dochttest in der Tiefe eine Weile glimmen ge
sehen , dann wurde es dunkel . Kurz nachdem die Angeklagten
den Füllort verlassen hatten , soll das Feuer in diesem
Füllorte ausgebrochen sein . Kriz und Havelka haben es

unterlassen , die Anzeige zu erstatten , daß ein glimmender
Dochtrcst in den erwähnten Kellerraum hinabgefallen sei.
Kadlec und Nossek wollen überhaupt von der

Dochtgeschichte nichts wissen . Endlich haben
die Angeklagten dem Untersuchungsrichter die wich -
tigstcn Theile des Sachverhalts verschwiegen . Das

Landgericht vernrtheilte sämmtliche vier Angeklagte
Die Schuldigen sind also da , und in „ angemessener " Weise
bestraft worden . Sie verschulden die Größe dieser Kala -

strophe , deshalb harte Bestrafung . Klar ist es zu Tage ge -
kommen , daß nicht die schlechten , dem Fortschritte der Neu

zeit hohnsprechenden Einrichtungen des Bergwerks schuld
sind an dem Umfang der Katastrophe . Die Bergdirektion
hat ihre Schuldigkeit gethan , sie wird angemessen belohnt
werden für ihre Thätigkeit zur Zeit der Katastrophe . So
will es die Gerechtigkeit . Im uebrigen wird Alles beim
Alten bleiben . Dieselbe schwerfällige Sigualeinrichtung ,
denn Telephon oder Telegraph einzurichten , ist unmöglich ,
es würden ja die Bcstandtheile gestohlen werden . Auch an
den Bcförderungsmaschinen werden keine Aenderungen vor -

genommen , denn es müßte zu viel Geld aufgewendet werden ,
ivenn einschneidende Neueinrichtungen durchgeführt würden .

Wenn wieder einmal nach längerer Zeit eine Katastrophe
eintreten wird , dann wird man schon rechtzeitig wieder

„ Schuldiger * habhaft werden . Und die Gerechtigkeit
wird abermals ihres Amtes walten . " —

Weihwasser - Bomben . Wenn man den anarchistischen
Wauwau dazu braucht , um den unaufgeklärten Volksmassen
vor den Sozialdemokraten Granen eiiiznflößeu , so läßt sich
das der Bourgeois behaglich schmunzelnd gefallen . Voll

sittlicher Entrüstung aber erhebt er sich, sobald man dasselbe
Manöver ihm selbst gegenüber in Anwendung bringt . Letzteres
ist bei den letzten französischen Gemeindewahlen nicht nur in

Tours , sondern , wie jetzt gerichtlich festgestellt worden ist ,
auch in S a u l ch e r y ( Aisne ) vorgekommen , beide Male

von klerikaler Seite . Um die Republikaner in Verruf
zu bringen und so das Seelenheil der Gemeinde zu retten ,

mußten einige Dynamit - Attentate erfolgen . Eine Kartusche
platzte am 28 . April , also dicht vor den Wahlen , in den

Straßen von Sanlchery , und am anderen Tage fand man

eine andere mit halbverkohltcm Docht an der Mauer des

Rathhauses . Zu gleicher Zeit erhielt der Maire von

Sanlchery, der Vorsitzende des antiklerikalen Gcmcinderathes ,

einen Brief mit Todesdrohungen , unterzeichnet : �Anarchie " .
Der Verdacht fiel sofort auf die frommen Brüder im Herrn .
Und richtig , der Kirchendiener und Glöckner , Paul
Lenoble , ist geständig , die Attentate verübt zu haben . Der

Nun löschte er seine Lampe aus . Barfuß und lautlos

bückte er sich, erschauernd , um cinzndringen in den Quer

gang . Vor ihm befand sich Ghilaine ganz in seiner Nähe ;
ie bückte sich über einen Haufen Kohlen , um sie mit einer

chweren Schaufel , dje sie in den Händen hielt , in einen

Tragkorb zu laden , der au dem Gestein lehnte . Ihre Brust
hob sich unter kurzen Klagelanten . Sie war kaum bekleidet ,
und gebadet im zauberischen Halbdunkel der Grube , machte
ihr nackter , weißer 5törper einen sinnberückenden Eindruck .

Die Lampe der Schlepperin stand auf der Erde mitteil

auf dem Wege , und Malen betrachtete keuchend bald das

Mädchen , bald die Lampe . Die Trunkenheit , die er ans dem

Wirthshaus niitgebracht , ivar fort . Es beseelte ihn nur noch der

Rausch bald furchtsamer , bald tolldreister Begierde , und

dennoch bändigte ihn noch die Furcht , und die Angst ließ

ihn erbleichen .
Warum erhellte die kleine Lampe die Grube ? Wenn

sie verlöscht , wird er Muth haben . Oh , wenn es dunkel

wird ! Hier , tief unter der Erde wird ihn nichts verratheu .
Kein Mensch sieht ihn mehr , er wird frei , er wird Herr
und Meister sein . Und neben der ruhig arbeitenden Ghi -
laiue flackerte die kleine Lampe mitten in , Wege , eine

stumme Hüterin am Eingang der engen Kohlenader .

Plötzlich sprang Malen auf nnd stieß mit einem Fuß -
tritt die Lampe in den offenen Stollen .

Das war schrecklich ! Es ward finstere Nacht im Gange .
Das Mädchen fühlte sich am Arme ergriffen und eine Hand
ihre nackten Glieder berühren . I

Sie schrie laut auf und stieß mühsam die Worte hervor :

Wer seid Ihr ?
Die Stimme des ManneZ antwortete nur leise :

Ghilaine !

Sie fuhr fort sich nach Leibeskräften zu sträuben und

ragte von neuem angstvoll : !
Wer seid Ihr ?
Dann auf einmal sprach die Schlepperin nichts mehr .

Man hörte das Geräusch eines fallenden Körpers , das

Prasseln von Kohlen und das Keuchen zweier Menschen .
( Fortsetzung folgt . )

-
_

-
_

"
_ > • -_ ■fc _

Gerichtshof hat denselben unter Annahme mildernder ' Um-

stände zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt . Gewiß ein

lehrreicher Beitrag zur Naturgeschichte der „ anarchischen "
Dynamiterei . —

Das französische Prehgesetz . Die zur Verschärfung
des Preßgesetzes gewählte Kommission hat ihre ' Arbeiten

vollendet , und die Regierung bemüht sich nun , d ie Pille ,
welche die Kammer verschlucken soll , derselben mög� . chst un -

schuldig und begehrenSwerth erscheinen zu lassen . " Das neue
Gesetz , versichert sie, wird der Regierung keine neue Waffe
gegen ihre Gegner liefern , nur wird es die „Gesellschaft "
etwas besser gegen ihre „ Feinde " bewaffnen . Alis Haupt -
Veränderungen schlägt die Kommission folgende vor : Erstens ,
bisher bestrafte das Gesetz die Aufforderung zum SRord , zur
Plünderung , zur Brandstiftung oder zu eineni Sl erbrechen
gegen die Sicherheit des Staats , auch wenn der Aufs orderung
nicht Folge geleistet wurde ; jetzt soll gleichfalls die Auf -
forderung zum Diebstahl oder zu Dynamitattentatou bestraft
werden . Zweitens sollen die Strafen , welche aus der Auf -
reizung des Militärs zu Ungehorsam und Aufruhr standen ,
verschärft werden . Drittens , bisher war es nicht - - erlaubt , die

wegen politischer Preßvergehen Angeklagten vov ihrer Ver -

urtheilung zu verhaften und ihre Schriften zu beschlag - . ahmen ;
das soll jetzt aufhören , wenn es sich um direkte Au. ffo rderung
zu Diebstahl , Mord , Brandstiftung , Plündevung oder

Dynamit - Attentate handelt . Ueber einen Punkt hat man
sich noch nicht einigen können , nämlich ob die L�erbrechen
gegen die Sicherheit deS Staates in dieselbe Kate rorie wie
die letztgenannten Verbrechen fallen sollen . Kommi ssion und

Regierung schlagen vor , zwischen Verbrechen <jegen die

äußere und solchen gegen die innere Sicherheit des
Staates zu unterscheiden . Für letztere sollen die alten Be -

stimmungen in Kraft bleiben , während bei Verbrechen gegen
die äußere Staatssicherheit sofortige Verhaftung und ScHriflen -
beschlagnahme der Regierung gestattet sein soll . — Sketches
das Schicksal des Gesetzentwurfs in der Kammer sei n wird ,
läßt sich schwer voraussagen ; wahrscheinlich werd cn noch
einige im Dienst der Regierung stehende „ Ebrenntänner "
etwas zu arbeiten haben , um auf die Kammer den rnthigen
„ Druck von Außen " auszuüben . —

Die englische « Parlamentstvahlen werden . , wie
wir schon gestern andeuteten , in keinem Fall eine große
Majorität ergeben . Thatsächlich erweisen sich die zwei
kämpfenden Parteien oder Parteitheile an Zahl und « Ein -

fluß so ziemlich gleich , und hieraus ergiebt sich eirie für
die Arbeiter sehr günstige Lage . Daß die Gladstoneaner
Fortschritte gemacht haben , verdanken sie einzig de « Wir -

kung ihrer in letzter Stunde gegebenen Versprechungen be -

zügttch des Achtstundentages . Und jede Partei , welche sich
am Ruder behaupten will , muß den Arbeitern entgegen -
kommen . Man wird sich erinnern , daß die Zehn -
st u n d e n b i l l vor 50 Jahren das Produkt des Wett -

streites zwischen Liberalen und Konservativen war . Jetzt
sind die Verhältnisse ähnlich , und wenn die englischen
Arbeiter die Situation , welche sie beherrschen , mit dem zu
allen Zeiten von ihnen bewiesenen Geschick auSnultzen , so

erkänipfen sie sich diesmal die A ch t st u n d e n b i l l . —

Ein süsser Tchlvatzer . Zu den böSartigfbm De -

magogen im Lande der Iaiikees gehört ein gewisser
Andrew Carnegie , vielfacher Dollarmillionär , Äe -

sitzer bedeutender Eiseiuverke in Penusylvanien , Schön - und

Stumpredner und Held der Feder . Vor etlichen Jahren
hat dieser Nutznießer und Sykophant des Kapitalismus ein

Buch über die Vereinigten Staaten veröffentlicht , das ein

verhimmelnder Lobgcsang ans den dort bereits vollendeten

Sieg der Demokratie , auf die holde Eintracht zwischen Ka -

pital und Arbeit , von Anfang bis zu Ende ein tendenziöses
Machwerk war . Unsere Leser sind von den Zusammenstößen
der ausständigen Eisenarbeiter in Homestcad bei Pittsburg
mit dem Lumpengesindel des Pinkerton - Spitzel - Bureaus zur
Genüge unterrichtet . Der H a npte ige nt hü mer jener Werke

nun , in denen der Streik ausgebrochen ist , der Haupthetzer , der
die Meute der Geheimpolizisten gegen die Arbeiter los -

gelassen hat , gegen die Arbeiter , die keine Lust haben , sich
Abzüge von ihrem Lohn gefallen zu lassen , weil infoge der

Produktionsanarchie die Stahl - und Eisenpreise sinken , ist
kein Anderer als der edle , der volksfrenndliche , der redselige ,
vom deutschen Liberalismus seiner Zeit in den Himmel ge -
hobeue und in unser „geliebtes Deutsch " übertragene
Andrew Carnegie . Sowohl im Senat wie im Repräsen -
tantenhaus zu Washington sind am 6. Juli Anträge zur
Einsetzung eines Ausschusses zur Untersuchung der Unruhen
in Homestead gestellt worden . —

Von der Cholera . DieCholera ist bereits inFrank -
reich , nnd es heißt für mrs aus der Hut sein . Am 8. Juli
ereigneten sich 4 Cholera - Todesfälle in Courbevoie , 1 in

Clichy , 1 in Putaue , 2 in Asnieres , 5 in Saint - Ouen .
Seitens gesundheitspolizeilichen Komitees wurden je zwei
Aerzte mit zwei Polizeikommissären mit der Beaufsichtigung
der infizirten Orte beauftragt . — Die russische Regie -
ruilg versendet einen amtlichen , also künstlich zurecht ac -
machten und vertuschenden Bericht , in dem es heißt : „ In
Kasan starb , wahrscheinlich an der asiatischen Cholera , ein
Kondukteur der Pferde - Eisenbahn ; andere Krankheitsfälle
sind daselbst nicht vorgekommen . Alle Borsichtsmaßregeln
sind getroffen . In Ssaratow sind an demselben Tage 5 Per -
soiien neuerdings erkrankt , 3 genesen und 11 gestorben ; es
bleiben mithin noch 40 Kranke . In Simbirst giebt es keine
Cholerakranken . In Astrachan waren am 25 . in den Spi -
tälcrn 38 iind aus der Rhede 74 Kranke . In Baku sind
am 24 . Juni in den Spitälern 37 Kranke neu aufgenommen
morden . Genesen sind 6 und gestorben 18 Personen . Der
Krankenstand beziffert sich mithin noch auf 179 . Außer -
halb der Spitäler starben 94 . In Tiflis starben in dem
Cholera - Hospital 2 Personen ; es verbleiben daselbst noch
sieben . Einzelne Fälle sind auch in anderen Städten des
Kaukasus vorgekommen . In Petersburg sind für eine strenge
Anwendung der Sanitätsvorschriften in jedem der 38 Polizei -
bezirke besondere Kommissionen aus ivenigstenS 2 Sanitäts -
kuratoren , einem Arzt und einem Polizeibeamten bestehend ,
unter der Oberleitung eines speziellen Sanitätsamts gebildet .
Für die SanitätSmaßregeln sind von dem Munizipalrath
200 000 Rubel angewiesen worden . " —

Dviofkspten Vvv Extrodikion »
, » .*

Wir bitten den Kassirer des Verbandes der Bürstenmacher ,
Filtal « Berlin , gelegentlich um seinen Besuch .



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerleiVerautUiortnug .

Theater .
S o ri n t a g . d e n 10. Juli .

Lrirdri ih - Wiihelmstädt . Theater .
Boccaccio .

Monta n : Dieselbe Vorstellung .
Vstend - iTheater . Die Kellnerinnen

von Berlin . Das Sonntagskind
von 1?erlin .

Montag ' : Dieselbe Vorstellung .
Kellrallinnce - Thratrr . Gefährliche

Mädchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ornst - Thrater . Ein alter

Hallodei .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kroll ' » Theater . Fra Diavolo .

Montag ; Vorstellung .
Kanfmn uns UariStö . Spezialitäten -

Vorstellung .

Verl . Lommer - IIieiltei '
( Looll - Lrauerel , Tempelhofer Berg ) .

Soi uitag , den 10 . Juli ;

Posse . . Vaudeville . Ballet .
1. Th' jil ; Spocialitäten 1. Ranges .
2. TLieil : Ein moderner Rasir -

S alon , Posse mit Gesang in

1 Akt von &. L' Arronge . Inscenirt
von Paul Panll .

8. Tbeil : Geschwister Neumann ,
Fischer n. Blum , gen . Schwach
n ad Schwächer . Gebr . Schwarz .
Viss Elvira .

Zinn Schluss : Gold und Silber .
Grosses Ballet - Divertissement .
Prima Ballerina : Marie Ala .
' 6 Solo - Tänzerinnen , Corps de
iBallet 20 Damen .

Anlang : des Konzerts S' /s Uhr ,
der Vorstellung 6V2 Uhr .

Täg: lich ; Grosse Vorstellung .

Passage -
Fanopticum .

Neu !

Blaue Brette
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
Nou I

Eine Kriminal¬

geschichte
in siebe lebennSgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikums

GeSftet von !) lijc Morgens
bis 10 1I| c Abends .

Monbiter
Alt - Moabit 80/81

Täglich : Cr. Konzert, Theater
und Spezialitaten .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

22891 , Uellnmfl » Peters .

MSTWlO>>S,Lii >iiO . S,
neu renovirt ) empfiehlt sich dcu werthen
Vereinen zu allen Festlichkeiten , sowie

lBersammlungen . 319 b

Aktien -

L r a n e r e 1

Prledrielis -

Iinin

am Königsthor .

Heute , Sonntag :
krasses

Instruments ! -

Lanfert

v . 8ommvrkest .

Anfang 4»/ , Uhr . s2710l ,
Eintritt 30 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich .
Jeden Freitag : Gr . Militär - Frei - Konzert .

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -

such . Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Edmund Renter ,
2181L Swinemünderstr . 45 .

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinsziinmer m. Pianino

zu vergeben . 2ö23L

Frist Fröhlich , Naunynstr . 43 .

Ein Bereiuszimmcr mit Klavier

zu verg . b. Niederschuh , Fürbringerstr . 7.

Vereinsziinmer ( 50 Pers . ) Simeon -

straße 23 . 2604 «

»ur bevornehenden Saison empfiehlt

gratis 2603 «

Veberstr . 17. B. Nieft , Weberstr . 17

Neue Welt . BnMH - Bmmi , WOide .
Jeden Sonntag :

Nachm . ' ab' : Konzert . — Sprnalitätcn . — Kall .
Puppentheater , Ratkeehiiche , Rutschbahnen , Volksbelustigungen .

Brillant - Feuerwerk KSf . S bLu"
BV Kiebesabenteuer im Garten , große Pantomime . TWI

Entree 25 Pf . , im Vorverkauf 20 Pf . Mittwoch Kinderfest .

Donnerstag , zum 1. Male wiederholt : Ei » Uachtfest in Japan .

Vd. Keller ' s Hofjäger ,
Hasenhaidei
Sergmann - Straffen

Heute , Sonntag , den 10 . Jnii 1892 :

Großes Garten - Konzert . - Wßf Im großen Saale :

Mario netten - Theater . Uoikobelnstignngen . läiall .

Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf . , vorher 10 Pf . A. Frölich .

Mittwoch , 13. Juli er . : Letztes großes Kinderfest und Gralis - Verloosmig .

ZUM Sternecker .Schloss

Weissensee .
w

Heute : Volks - Sonntag .
Entree : An der Kasse 30 Pfennig , vorher 25 Pfennig .

" tf " Chevalier 0. Blondin ,
Gr. Land - , Wasser - und Front - Feuerwerk

der Herren Zeidler und Bock . 2718L
Gr. Militär - Konzert . See - Theater . Volks - Ball . Volksbelnstigungen . Illumination .

Wasser - Velociped - Corso . — Auf dem Pariser Tanzplatz im Triauon :

Konzert « . KaUmnstk der 1. ungar . Uational - KapeU - Horvath Emil .

Montag , den 11. Juli : Großes Sommerfest des Bezirls - Verein „ Alt - Cölln " .

An der
Uerbindung » -

Kahn .

Köpenlcker

Landstraff « .Treptow
Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .

ff . Lagerbier 0,4Lit . 15 Pf . Münohener 0,4 Lit . SO Pf . 6 Kegelbahnen . W. Jacob .
Jeden Sonntag u. Donnerstag Nachmittag : SW " Frei - Concert .

1 " m 02 rb fe & g
Restaurant Karpfenteich .

wm Jeden Sonntag : Tanz .
Kaffeekiiche täglich geöffnet . A » den Wochentagen für Vereine ,

HochzeitgeseUschasten zc. jederzeit zur Verfügung . Jeden Sonntag : Lrei - Konzert .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Btto . '

Kümpers Restaurant zum

„ Park - Schloss "
rtPHCCtfoP fvBPtOTI Kegelbahnen . — Ta » s . — Doiks -
ulUODlCi ucli ICH . beiustignngen aller Art . — Jeden Sonntag :
Konfert . — HB . Der neuerbaute Saal , 1000 Personen fassend , ist zu Fest -
lichleiten ic. von Mitte Juni ab an Verem » und Gesellschaften zu vergeben .

Treptow .
Bade ' s Volksgarten .

Jeden Sonntag : Tanz .
Ksffeokltch » , Kegoihshnen .

Kairisch -
20231 ,

Eoke
Parkstrasse , Tpßntnw Parkstrasse ,
Köpnicker Landstrasse . * I cp IU W . Ecke Köpnicker Landstrasse ,

Appelt ' s Restaurant „ Feldschlösschen " .
Jeden Sonntag Tanz . Frei - Konzert . Kegelbahnen . Kasserkiiche .

B. Zornow ' s Restaurant , zieue Krug Allee .
■ " wSjAKKf Kegelbahnen , Kaffeekttche , Tanz - Salon . [ 2412L

Wcktteilblirg, Vrailerei tzmbckus
Mallstr . 40 , Kismarchstr . 22 .

M Brösstes Ronsert - Btahlissement , üJi
Garten und Säle für 2000 Personen .

Elektrische Beleuchtung . Familien können Kaffee kochen . 2 Riesen - Kegelbahnen .
Vereinen bestens empfohlen , auch Sonntags . 25121 .

Adalbertstraße 8 . ssn » Adalbertstraße 8 .

mm Restaurant , Garten und Kegelbahn mm

empfiehlt Freunden . und Bekannten s ' kp B n aPtn »i vi vz
Dienstag und Donnerstag : Frei - Konzert . llHI » �tlllCI lllclalll ,

2 Kegelbahnen sind noch an Klubs zu vergeben . Gute Küche rc. tc .

Achtung , Charlottenbupg .
Den Parteigenossen zur Nachricht , daß uns das

Lokal von „ BismarcKsdöde " , Wilmersdorferstr . 39 , zu

sozialdemokratischen Versammlungen nicht mehr zur Ver -

fügung steht , weil der Wirth Herr Frauke jetzt wieder

das Militär hat . I . A. : A. Röttger , Wilmersdorferstr . 65 .

Freie Uereinignng
der Zivil Hernfsmnstker .

Dienstag , den 12 . Juli , Vormittags 9' Iz Uhr :

Altdemdellll. Gtllttlll -VersMllNg
bei RöNig , Neue Friedrichstr . 44 .

Tages - Ordnung :
l . Unsere Geschäftskommission und „ Wie hat die lestte ihre « AmteS

gewaltet ? "
2. Antrag ! Wahl eines Rendanten .
3. Antrag : Wahl von Vereins - Dirigenten .
4. Verschiedenes . 457/10

US . Alle Diejenigen , welche unserer Geschäftskommission
im Vierteljahr A. pril - . Iuii ! Musikaufträge machten ( besonders
Begräbnißmusiken ) , und bei welchen die Herren der Ge -

schäftskommission ( L. Riek und W. Schulz ) , ferner Herr
G. Jahnke als Dirigenten fungirten , werden zu dieser
Versammlung hdslichft eingeladen , um wichtige Aufschlüsse
zu geben . ver Verstand .

Ein vcrh . Genosse sucht gegen Sicher - ßU NppetnLnmm « ! ' m,t

heit u. Zinsen vom Selbstdarl . 100 bis Uli . OUlllwJlllllllU , Nebenraum

150 M. Off . sub F, F. Exp . d. „ Borw . " jt . f. einige Tage , Gollnowstr . 40 . G. Haß .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den IV . Berliner Reichstags - Wahlkreis .

General - Versammllma
am Dienstag , den 12 . Juli dSi Ja . , Abends SVaUhr , In der

„ U r a n i a " , Wrangel - Strasse No . 10 —11 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Klafchko . 2. Diskusflon . 3. Kassen -

bericht . 4. Rechenschaftsbericht . 5. Wahl des Vorstandes . 6. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimirt .

387/20 D« r Dorstand .

Sozialdemokratischer Waklverein
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 12 . Inli , Abend » 8 Uhr ,
in „ Schueider ' s Salon " , Belforter - Straße Nr . 15 :

ipU ~ NerfÄmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Korchardt über : „ Wesen und Entstehung
des Kapitals " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
5. Fragekasten . — Gäste haben Zutritt . 424/7

Der Dorstand .

Ziveiter ReiDtUs-Wllhlkreis.
Das von der sozialdemokratischen Fartei arrangirte

grosse Sommerfestf B0
weldies am Sonntag , den 3 . Juli , in der Schl - ffbranerei Kchöneberg
abgehalten werden sollte , jedoch verboten wurde , findet nunmehr bestimm !
am Sonnabend , d . 20 . August in d . Gesammt - Lokalitäten der

Vrrtuorei
am Kreuzberg statt . Das Programm bleibt dasselbe und behalten dik

bereits ausgegebenen Billets ihre Giltigkeit . Die Gesangvereine , welche bereits

ihre gütige Mitwirkung zugesagt haben , bitte hiervon gefälligst Notiz zu
nehmen . Die Genossen namentlich des zweiten Wahlkreises
werden um recht regen Billetvertrieb gebeten , um das Fest nun erst recht zu
dem zu machen , was es sein soll , ein Volksfest im wahren Sinne des Worte - .

Für gediegene Arrangements ist bestens Sorge getragen . Alles Näher « später
durch Inserate . 451/6 Der Drrtranensman « .

Grosses Sommertest,
arrangirt von den Parteigenossen

i>eS 3. Verl. ReWW- Wchkrchs
am Sonnahend , den 16 . Juli ,

in der „ Seuen Welt " , Hasenhaide Nr . 108 .

Großes Garten - Konzert .
Rai champötre . Grosses Fenerwerk .

Auftreten sämmtl . Speziaütäten , Kinderbelustigungen etc .

Anfang 4 Uhr . - MW Entree 25 Pfennig '
Billets in allen mit Plakaten versehenen Handlungen .

Hierzu ladet freundlichst ein
Da « Komitee .

Lefftiitliche Versammlung
der

Töpfer Berlins und Umg.
BW ~ am Donnerstag , den 14 . Juli , Abends 6 Uhr , " MW

im Saale des Herrn Philipp , Rosenthalerstr . 38 .

Tagesordnung : ,
1. Ergänzungswahl des Zentral - Ausschuffes . 2. Wie verhalten wir uns

zu der Resolution , welche in der Gewerkschafts - Versammlung im Feen- Palafi
angenommen ist ? 3. Gewerkschaftliches . 411/1 »

Im Interesse der Sache ersuche die Kollegen zahlreich zu erscheinen .
Varl Thieme ,

Fachverein der Tischler (Norden).
Mß - Versammlung " MI

am Dienstag , den 12 . Inli , Abend » SVa Uhr , im Lokale de » Aerr »
Hermrrfchmidt , Perlebergerstr . 28 .

Tagesordnung : I . Wie stellen sich die Kollegen zur neuen Innung�
Arbeitsordnung ? Referent : Kollege Aillwg . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes
und Fragekasten . — Kollegen , wir hoffen , daß Ihr den Vorwurf , bei de »

Tischler » Berlins sei alles Interesse an der Gewerkschastsbewegung verschwunden .
durch zahlreichen Besuch dieser Versammlung energisch zurückweist .
413/10 Der KevoNmälhiigte .

ss Arbeiter -Bildlttlgsschllle. s
Montag , den II . Juli , Abends 8 Uhr , Rossntbalersr . 38 *

IfSF * D e r s a m m l n n g. " HW
Tages - Ordnung : 1. Vortrag über - Entstehung und Unter '

gang des Weltalls . Ref . Herr Cantorowiez . 2. Fragen . 3. Ver '

schiedenes . Gäste zahlen 10 Pf . Entree . — Der für morgen angekündigte Vor

trag über „ Völkerwanderung und das Nationalitäts - Prinzip " findet wegen Ver

Hinderung des Herrn Dr . Pinn erst nächsten Montag statt .
438/13 D,r Dorstand .

Arbeiter - Kildnngsschnle
Achtung I Generalversammlung . Achtung !

am Dienstag , den 12 . Juli , Abends / - S Uhr , in Nieft ' s Salo » !
Weberstrasse 17 . ,

Tages - Ordnung : Bericht des Vorstandes . Kassenbericht . VN

träge des Vorstandes . Verschiedenes . Nene Mitglieder werden ausgenommen -
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird um pünktliches uno

zahlreiches Erscheinen gebeten . 488/1 *

Der Vorstand .

E. j. verh . Mann bittet einen edlen
Menschenfreund um ein Darlehen von
30 Mark . Sicherheit : gute Wirthschaft .
Abzahlung nach Uebereinkunft . Adr . u.
R. R. Postamt Rathenowerstr . erbeten .

StaareK . 50. Finken , Wachteln. Lerchen.
Kreuzschnäbel - 1 Mk. . ZeisiE '

Meisen 30 Pf. , reelle Männchen .
F . Schnelle »

2707 L Skalitzer - Straße 132-
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1. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 159 . Sonntag , den 19 . Inli 189A . 9 . Jahrg .

Zur Sage der Posttiramtr «.
. - A" den Leipziger Postämtern Nr . 13 und 3 " . schrieb

bdö v . »�' ps ' grr Gerichls - Zcituiig, " „besteht die Bestimmung

ein unterbeamten unter welchen Umständen auch immer

ein
" /�tlaub nicht erhalten , wenn sie nicht

nirf!/ " Ersatzmann stelle » . Selbst auf einige Stunden

Roi r lltJb auch nicht , wenn das dringendste Bedürfnip zu einer
inaubung vorliegt . In dieser Beziehung liegen uns folgende

-Vorkommnisse als verbürgt vor :

ftnrfc
tm Briefträger war die ISjährige Tochter ge -b o n. Der erbetene Urlaub auf zwei Stunden , um der

bin ®un ® boizuwohnen , wurde dem Bater nur unter der Be -

�u�ewilligt . daß er einen , von ihm zu bezahlenden Ersatz -

Posthilfsbote hatte Nachtdienst gehabt und wollte sich am

«im! Tage trauen lassen . Ter für Vormittag auf

Url � und für Nachimttag aus zwei Stunden erbetene

ltih v
um l>ch trauen zu lassen , rcsp . um wenigstens eine zwei -

vige Hochzeitsfeier zu begehen , wurde abgeschlagen .
UnnB dritter Fall bezieht sich insofern auf den kürzlich ver -

Bnki /n Brieslräger Heidler , als fein etwa 17jähriger , bei der

der N Hilssbote angestellter Sohn um kurzen Urlaub bat . um

iniis o o r d i g u n g beiwohnen zu können . Es wurde ihm eben -
lalls abgeschlagen .
fall - r � � vierte Fall betrifft das Postamt 3, an dem eben -

bot » Urlaub gewährt wird . Hier waren einem Post - Hilss -
>, !.

" i tv e i Kinder ge starben und bald darauf lag auch

i-,
tlrau auf d ein S t e r b e be tt e. Als diese aber nach

wnnü' ��tviie sandte , und dieser einige Stunden Urlaub erbat ,

Mnn ,�ra derselbe abgeschlagen . Als dann später der

t . . »
" " " ach Hause kain , war die Galtin ladt ! Der Schmerz

lnr . * nt ®' soine Frau vor ihrem Hinscheiden nicht mehr

m? � könne » , läßt sich denken . "
m. . , ' >t der Veröffentlichung des Vorstehenden hatte die „Leipz .

dem. ?, öoUung " über 14 Tage gewartet , weil sie erst von dem

ien . m befragte » Postamt Antwort darüber haben wollte , ob

Ig, . <" tgaben auf Wahrheit beruhte ». Da die Antwort aber
« Für Ihre Mittheilung vom IS . d. M. danke ich

w verbindlichst . Sie gestatten mir wohl , daß ich von der -

Sn » . ' n kor mir geeignet erscheinenden Weise Gebrauch mache .

kein m �ofianit 13. Hänel , Posldircktor " — hatte das Blatt

' �Veranlassung mehr , mit der Veröffentlichung zu zögern

dir - » Grund des Prcßgesetzes verlangte darauf der Post '
or Hänel die Aufnahme einer „ Berichtigung " , worin die oben

will en Mittheilungen sämmtlich als unwahr bezeichnet
tif1 - ' Seitens des Postamts 3 ging dann ebenfalls eine Be -

dab �ng �' 0 „Leipz . Gerichtszlg . " druckte die Berichtigung ab ,

obnM - �odakteur , welcher dieMittheilungen veröffentlicht halte ,

Seitens des " Postamts 3 ging dann ebenfalls eine Be -
»ein . Die

. . . . .

-

abm i - " " - kkkedakte D � .
dien " " b man deshalb nicht wüßte , ob er nicht doch

loel *
� vchstipzirt worden war . Tarauf sandte der Postbeamte ,

n. i dem Redakteur die Mittheilungen gemacht hatte , der
iw. i ' iPer Gerichts - Zeitung " eine Erklärung folgenden In -Halts

iz , . �Ter Redaktion der „ Leipziger Gerichts - Zeitung " bestätige

am dab ich in Gemeinschaft mit dem Stadtpostboten

. . . . .

i «, !
18> SRni d. I . mündlich Herr » Chefredakteur Werner die -

Angaben gemacht habe , welche in dem , in der Nr . 4S der

Zeitung unter der Spitzmarke : „ Ist das nicht doch

�i �. ist hart ? " veröffentlichten� Zlrlikel enthalten sind . Und so

TiB. i nJ*"* Angaben am is ! Mai unter der Versicherung ihrer

«besi! ??"h"heit gemacht habe , so erkläre i
ältlicher Versicherung , daß es wahr ist

ttfi
- daß seitens des Vorstehers des Posi

zw- i der behufs Beerdigung seiner

di
' « lunden Urlaub begehrte , dieser Urlaub nur unter der Be -

gu » g gewährt worden ist , einen Ersatzmann zu stellen ;

der .. , � desgleichen dem Posthilfsboteu Heidler geschehen ist ,

iLai-ns' dlrlaub bat , um an der Beerdigung seines verstorbenen

o ' des Briefträgers Heidler , theilzunehmen ;

Min ' daß auch Posthilssdoten Heckmaun der für 2 Nach -

selb - b
�den erbetene Urlaub . verweigert worden ist , die der -

benutzen wollte , um sich trauen zu lassen , und

boten »: � �i teils des Vorstehers des Postamt 3 dem Posthilfs -

das " e * verweigert worden ist , nach Hause zu gehen , um an

könn - bctt seiner nach ihm verlangenden Frau treten zu

hilKh .
un� dbß die Gattin bereits verstorben war , als der Post -

Tem a: der Dienslbeendigiing nach Hause gekommen war .
Genannte » ivaren kurz vorher 2 Kinder gestorben .

Hxl , bsh bemerkend , daß mir noch mehrere andere Fälle von

Wind , �' r ' veigerungen der genannten Postämter , wenn auch bei

ftjh , *5 dringenden Fällen , bekannt sind , bestätige ich das vor -

fei . mir Vorgelesene , durch meine i Gegenwart des
� bitlonschefs Schumann gegebene Unterschrift .

� �«pjig , i). Juni 1892 . "
.

. . . . . . . . . . .

Mwas vom Spiritismus .
V on P au l L i e se g a n g.

kchreib�"" künftige Zeiten die Geschichte unseres Jahrhunderts

diese o ■ ' bürden , so dürfe » sie nebe » den dunklen Schatten , die

3}ntu>- ■» bedecken , zwei hellleuchtende Punkte hervorheben : Die

erst , ' bchenschaft und die soziale Bewegung . Sie werden die

die anb . ern in der Sicherheit dessen , was sie gewonnen hat ,

»krt », ,5? ' n der Sicherheit dcsje », was sie gewinnen wird ; sie
die » t i6 Befreiung des Denkens erzähle », die von der einen ,

geg,, . Greiling des Gesammllcbens , die von der anderen aus -

UN «- " ist . Sie werden unseren Enkel » sagen , daß zuerst in
b Jahrhundert die Ueberzeugung von der durchgängigen

ha» unb ükeit der Natur alle Schichten des Volkes durchdrungen
lich' in

" b daß der Aberglaube , die dunkle Furcht vor übersinn -
ungreisbaren Mächten — Ueberbleibsel kindlicher

ist, g, , des Menschengeschlechtes — Schritt für Schritt gewiche »
föÖiaes - denen , die an seiner Erhaltung ein sehr sinnen -

" lehr greifbares Interesse hatten .

lchreigL?' ?5 ks sich vielleicht für den Blick eines künftigen Gcschichts -
die ho, . „Abstellen, der nur den große » Zug der Zeit sieht , nur
N>ir G�lichen und wirkungsvollen Bewegungen . Wir , die

�vea »? " " tten darin stehen , bemerken noch allerhand Gegen -
UN, . »»gen und Seilenslrönmngen , auftauchende und bald wieder

»ls " be Erscheinungen , die ganz anderen Charakter tragen ,
der ßier Hauptzug unserer Zeil , die aber für den Beobachter
Urrz * V» wart interessante Zeichen unserer Periode sind , und

"ach� ' Leu, daß die Zeiten nicht so einheitlich sind , wie sie
" eben w � zusammenlassenden Blick erscheinen mögen . Wie sich

Jmnjo , i * Jlbvße soziale Strömung die Reaktion stellt , das eigen -

�tfesthalten oder Zurückfalle » in vergangene politische Kultur -

lchas , ,
' lo finden wir neben jenem Fortschritt der Naturwissen -

" nd ch " den der gewachsenen Einsicht in die strenge Gesetzlichkeit
■ bben „ m�arkeit alles Geschehens , den Glanben an Geister ver -

bbiNer , �kinschen , die zur Erde zurückkommen oder überhaupt

Mllnt. �ln vns sind , und durch Vermittlung besonders dazu ver -

Ams,j,z Personen ui »s Mittheilungen über das dieffeits und

bies,� Zachen . Diesen Glauben und die Beschäftigung mit

mgelegenheiten nennt man Spiritismus , und eine Person ,

Die „ Berichtigung " des Postamts 3 bestritt , daß einem Post -
Hilfsboten der Urlaub abgeschlagen worden sei , als er an das
Sterbelager seiner Frau eilen wollte ; der Urlaub sei dem Post -
Hilfsboten sofort , und ohne daß ihm daraus Kosten erwachsen
wären , bewilligt worden ; die Bewilligung von Urlaub an Beamte
und Unterbeamte erfolge nach denselben Bestimmungen wie bei
den übrigen Postämtern .

Hierzu wurde der „Leipziger Gerichtszeitung " von ihrem
Gewährsmann sowohl mündlich wie in dem voiMivähnten Schrift -
stück erklärt , daß dem betreffenden Beamten Hall unter 4) der
erbetene Urlaub abgeschlagen worden ist und daß er im Dienst
bleiben mußte , weil er keinen Ersatzmann so schnell erreichen
konnte , daß also seine Frau starb , ehe er nach Hause kam . —

Nach Allem läßt sich schwerlich annehme » , daß die „ Leip
ziger Gerichts - Zeitung " Unzutreffendes berichtet habe . Wir
glauben ihr . Eine Kritik an jene Vorkommnisse zu knüpfen , ist
wenn je , so gewißlich hier überflüssig . Die Reichspost - Verwaltnng
wird gut thun , an die Postämter generelle Anweisungen nach
der Richtung hin ergehen zu lassen , daß den Beamten mindestens
bei Familienereignissen , wie den in Rede stehenden , der Urlaub
anstandslos , und ohne daß dem Betreffenden Kosten daraus er -
»vachsen , gewährt wird . Das schickt sich einfach für
eine R e' i ch s a n st a I t. Im Uebrigen können die Postbeamten
aus der Schilderung der „ Leipziger Gerichtszeitung " die Lehre
ziehen , daß sie bei den Wahlen gar nichts Vernünftigeres thun
können , als Sozialdemokraten zu wählen . Wenn die übrigen
Parteien sich ihrer gehörig annehmen würden , wären Vorkomm -
nisse wie die geschilderten nicht möglich .

Neuer Sieg . Bei den Gemeinderalhswahlen in Klein -
AnHeim ( Hessen ) wurden die Kandidaten des Arbeiter - Wahl -
vereins gewählt . Die streng ultramontanen Kandidaten brachten
es auf nur 30 —40 Stimmen , während die Kandidaten unserer
Partei 92 —1b7 Stimmen erhielten .

» O

In Flein ( Württemberg ) wnrde ein sozialdemokratischer
Arbeiterverein gegründet .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches it .
— Eine Haussuchung nach anarchistischen Schriften ist , wie

das Hallesche „ Volksblatt " mittheilt , in Halle bei etwa einem
Dutzend politisch bekannter Persönlichkeiten , größtentheils „ Unab -
hängigen " , jedoch auch einigen unserer Parteigenosse », vorgenommen
worden . Beschlagnahmt hat die Polizei bei einigen Personen
einzelne Exemplare anarchistischer Schriften , namentlich der Lon -
doner „ Autonomie " . Beim Genossen Albrecht konfiszirte man
auch eine Broschüre , welche den — Achtstundentag behandelt .

— Freigesprochen wnrde in Stendal der Genosse
G ö r g e s , welcher die Polizeibehörde beleidigt haben sollte .

— Oesterreichische Polizei wirthschaft . Das
Wiener Reichsgericht hat am 4. Juli auf die Beschwerde der aus
der Bezirkshauptmannschaft Bruck a. d. M. ausgewiesenen Grazer
Genossen K r a i n e r und K o h l h o f e r entschieden , daß durch
diese auch von der Grazer Statthalterei bestätigte Ausweisung
eine Verletzung des staatsgrunvsätzlich gewährleisteten Rechtes der
persönlichen Freizügigkeit stattgefunden hat . In derselben Sitzung
wurde der gleichartigen Beschwerde eines aus der Pilsener
Bezirkshauptmannschaft ausgewiesenen Bergmanns stattgegeben .
In drei Fällen ist demnach den Polizeibehörden gesetzwidriges
Vorgehen durch den höchsten Gerichtshof in Oesterreich »ach -
gewiesen . Natürlich wird das die österreichische Polizei nicht
abhalten , nach wie vor die Arbeiter im Interesse des Kapitals
zu vergewaltigen . Das bringt der „ Rechtsstaat " so mit sich .

— Oesterreichische Polizeichikanen . Die Be -
zirkshauptmannschast Hitzing verbot das Halten von ezechische »
Vorträgen in Versammlungen und Vereinen unter dem Vorwande ,
sie habe keinen der czechischen Sprache mächtigen Beamten zur
Verfügung , der in diesen Versammlungen die Aussicht führen
könne . Dabei wohnen in Hitzing und Unigebung tausende von
Czechen , die nun durch jene Polizeichikane um ihr Versammlnngs -
recht geprellt sind . — Das Landespräsidium von K r a i n erklärte
demLaibacherArbertcr - Fortbildungsvereinaufeine wegen eines Ver -
sammluugsverbotes «ingereichte Beschwerde , man betrachte die -
selbe als gegenstandslos , well sie erst nach dem für jene Ver -
sammlung in Aussicht genommenen Tage eingebracht sei und
einige Tage nachher eine anderweite Versamnilung mit dem
gleichen Thema , wie dem der verbotenen , gestattet worden sei . —
In Falken au an der Eger feierte der Arbeiter - Bildungs -
verein sein achtes Gründungsfest ; der Bezirlehauptmann
verbot die Zulassung von Dclegirten bezw . Gesinnungsgenossen

auf deren Ruf die Geister erscheinen , nennt nian ein Medium ,
d. h. einen Vermittler . Bevor ich nun schildere , wie die Geister
sich offenbaren , will ich erwähnen , daß Tausende von Personen
aus allen Kulturländern Europas und Amerikas dem Spiritismus
anhängen , daß Hunderte von Büchern über ihn erschienen
sind , — in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
wurden schon im Jähre 1870 süber 100 000 spiritistische Bücher
verkailft — eine große Anzahl von Zeitschriften nur für die
Jntcresscn des Spiritismus herausgegeben werden , und daß es
ein besonderes „ Geschäft " , ein Berus ist . Medium zu sei », und
manchmal ein recht einträglicher . In Deutschland sind Verlin
und München die Hauptsitze des Spiritismus .

Ter Verkehr niit den Geister » geschieht auf vielerlei Weise ,
u. A. folgendermaßen . Die Gesellschaft , die eine spiritistische
Sitzung abhalten will — drei oder beliebig mehr Personen —

sitzt um eine » Tisch herum , das Medium unter ihnen . Fühlt
das letztere die Anwesenheit eines Geistes , so theilt es diesem
mit , daß das Abc hergesagt werden wird und daß er , der Geist ,
bei den Buchstaben klopfen soll , die er aufgeschrieben haben
will und die seine Aussagen bilden sollen . Wenn
man also , von A anfangend , zu einem bestimmten
Buchstaben kommt , so ertönt ein Klopfen im Tisch oder in , Fuß -
bode ». Ter Buchstabe wird aufgeschrieben und es wieder von
vorn angefangen , so der zweite Buchstabe u. s. w. gewonnen , bis
ein vollkommener Satz gebildet ist , der die Antwort auf die dem
Geist vorgelegte Frage ist . Oder es wird dem Geist vorgeschlagen ,
bei Fragen , die Ja oder Nein erfordern , ein einmaliges Klopsen
als Nein , ein dreimaliges als Ja , ei » zweimaliges als „ Zweifel -
hast " ertönen zu lasse ». �

Daran schließen sich dann häufig Spuk -
crschcinungen : Gegenstände fliegen im Zimmer umher , die die
Älnwesende » oft empfindlich treffen , Fenster werden zerbrochen ,
Knoten in Fäden geschürzt oder gelöst , kurz es erfolgen
Kraftäußerungen , die von unsichtbaren Wesen auszugehen
scheinen . Die Mittheilungen geschehen auch oft so,
daß das Medium in dem Zustande , den man früher
magnetischen Schlaf nannte , Sätze schreibt , die die Geister
ihm diktiren oder bei denen sie ihm die Hand führen . Ferner
werden in Gegenwart des Mediums zwei leere Schiefertafeln an
einander gebunden und versiegelt , deren Innenseiten mall ' nachher
beschrieben vorfindet , aus verklebten Schachteln Gegenstände ent -

aus „ fremden " Bezirken . — Die Vertrauensmänner der Berg «
arbciler in D u x hielten eine geschlossene Versammlung ab , um
für die Berg - und Hüttenarbeiter Oesterreichs Verbandsstatuten
auszuarbeiten . In der Versammlung erschien der Teplitzer
Bezirkskommissar Graf Wallis und als er alles in Ordnung ge -
funden , erklärte er , man habe im Bergarbeiter - Fachblalt „ N»
zdar " die Versammlung angekündigt und deshalb müsse er sie
als eine öffentliche erklären . Die Einberufer ihrerseits wiesen
nach , daß die Versammlung nur auf geladene Gäste beschränkt
sei und daß allen gesetzlichen Anforderungen entsprochen wurde .
Graf Wallis beharrte aber darauf , daß die Versammlung eine
öffentliche fei und erklärte , daß ihn das Gesetz gar nichts angehe
und daß er zu befehlen habe . Trotz des Protestes der Ein -
berufer löste er die Versammlung auf . Tie Bemerkung des

Polizeibeamten , daß ihn das Gesetz nichts angehe , rief unter den
Versammelten große Heiterkeil hervor , was den Hüter des Ge -
setzes veraulaßte , den Versammelten auch noch das Lachen zu
verbieten .

DoJtnles .
Wie nnS Genosse Feist mittheilt , wurde derselbe , als er

am ersten Pfingstfeiertag im Lokal von Lief sert , Hasen -
Haide und Jahnstraßen Ecke , sozialistische Schriften zum
Verkauf anbot , nicht nur von dem betreffenden Wirth in höchst
ungeziemender Weise aus dem Lokal verwiesen , sondern wegen
„ Belästigung der Gäste " beim nächsten Schutzmannsposten denun -
zirt und infolge dessen in eine Strafe von 3 M. genommen .
Aehnlich erging es demselben Genoffen in der Destillation von
Mendt , Prinzenstraße , Ecke Moritzplatz an der Stnllschreiber -
straße . Der größte Theil der anwesenden Gäste verließ nach der
Ausweisung des Genossen das Lokal .

Ju de » konservative » Zeitnngen liest man seit einigen
Tagen einen Ausruf des Vorstandes des Augusta - Viktoria - Stists
zur Beisteuernng von Geldspenden behufs Gründung eines

„ Feierabendheims " an einem romantisch gelegenen Punkt « des

Havelberger Dom- Plateaus .
Herr Pastor Stohr fordert von deutschgesinnten evangelischen

Männern nur noch einige 30 000 M. Dann soll das Liebeswerk

beginnen .
Es ist gewiß ein sehr löbliches Beginnen von dem Herrn

Pastor , daß «r seine freie Zeit mit solch schönen Projekten aus -

füllt , und ganz gewiß bleibt im heutigen Staat in Bezug ans
Fürsorge für unversorgte Wittwen und Töchter noch sso gut wie
Alles zu thun .

Diese Thalsache aber ist eine Anklage gegen die heutige Ge -

sellschaft , wie sie wuchtiger gar nicht gedacht werden kann ; und
da sollte der Herr Pastor doch , wenn er den Klingelbeutel für sein
„ Feierabend - Heim " im Lande umgehen läßt , die Sozialdemokratie
aus dem Spiele lassen , welche an dem Elend der Wittwen und

Waisen so unschuldig ist , wie ein neugeborenes Kind . Es ist
einfach kindisch , ivenn der Pastor seine Reklame mit den Worten

beginnt :
„ Hoch gehen in unserer Zeit die Wogen deS Umsturzes !

Thut man sich einerseits zusammen , um die Fundamente von
Thron und Altar zu untergraben , und die bestehende Staats - und
Gesellschaftsordnung zu Falle zu bringe », so hat doch andererselts
die selbstverleugnende Liebe die Pflicht , durch Werke des Lichts
den finsteren Geist der Tiefe und Selbstsucht zu überwinden . "

Nun möchten wir den Herrn Pastor fragen , was der
finstere G e i st der Tiefe " damit zu schaffen hat , daß 2SpCt .

aller heirathssähige » Töchter des Landes unverheirathel bleiben und
daß , wie er sagt , S Millionen Wittwen , geschiedene Ehefrauen :c. nicht
im Stande sind , sich zu ernähren ? Uns däucht , an all dem
Jammer und Elend hat die Weltauffassuug der staatserhaltenden
„christlichen " ( und unsertwegen auch der jüdischen ) Volkskreise
ganz allein Schuld . nicht der „ G e i st der Tiefe . " Ueber -
Haupt keine Geister aus der vierten Dimension , sondern reale
Menschen . Menschen , die von der Lehre der Pfaffen und der

Weltauffassung der heutigen Gesellschaft stark angekränkelt sind .
Im Uebrigen ist das „ Feierabendprojekt " des Herrn Pfarrer

Rohr genau so konfus gedacht , wie seine Beltelreklamen verfaßt
sind . Wenn er z. B. von der Ansicht ausgeht , daß ei » Mädchen ,
das von Haus aus nichts hat , bei den heutigen Löhnen bis zu ihrem
30 . Lebensjahre die Pflichten , welche das vierte Gebot ihm auferlegt ,
treu erfülle » und dennoch2000M . Lohn ersparen kann , oder
eine Beamteniviltwe gar 8000 M. , welche Summen sie nämlich
lheilweise oder ganz als Eintrittsgeld an das Stist einzahlen
müssen , so zeugt diese Anschauung von einer Naivelät und Un -
kenntniß der wirklichen Verhältnisse , die unerläßlich ist , um de »
Besähigungsnachweis für soziale Kurpfuscherei zu erbringen .

fernt , ohne daß eine Verletzung des Verschlusses wahrzunehmen
ist u. s. w. Eine andere Bekundung der Geister geschieht da -
durch , daß das in Schlaf versenkte Medium zu sprechen anfängt
mit seiner eigenen oder einer veränderten Stimme , aber nicht als
die Person , die es ist , sondern als ein Verstorbener , der durch
den Mund des Mediuins seine Wünsche , Weissagungen .
Lehren u. s. w. ertheilt . Oft erkennt auch das Medium in
diesem Zustand Krankheiten von Personen , die in der Nähe sind ,
und giebt Mittel zu ihrer Heilung an . Endlich kann das Medium
die Geister auch bewegen , in körperhafter , sichtbarer Gestalt zu
erscheinen . Ich will eine » Fall der letzteren Art näher be -
schreiben , einmal , weil in dieser der Spiritismus seine äugen -
fälligste Form geiviunt , und dann , weil die Person , die ihn mir
erzählte , ebenso wie die , unter denen er vorgegangen ist , absolut
glaubwürdig ist , so daß über die berichtete » Thatsachen kein
Zweifel stattfindet — »nr , wie wir sehen werden , über die Er -
ltärung derselben . Der Fall wurde mir vor einige » Jahren in
Frankfurt a. M. erzählt und ich lasse den Berichterstalter selbst
sprechen :

„ In einer kleinen deutschen Residenzstadt , wo ich vor
längerer Zeit lebte , machte ich die Bekanntschaft eines Herrn D. ,
von dem ich schon gehört hatte , daß er sich mit spiritistischen Ver -
suchen abgäbe . Dieser Man » war von unbedingter Ehrenhaftigkeit
und Reinheil des Charakters , zudem durch seine glänzende Ver -
mögeuslage vor jedem Verdacht geschützt , durch Gaukeleien irgend
einen Vortheil gewinnen zu wollen . Nachdem wir einander näher ge -
treten waren , erhielt ich eines Tages eine Einladung von ihm zu
einer spiritistischen Sitzung . Ich fand die Lokalität folgender -
maßen vorbereitet . Man kam zunächst in ein gewöhnlich
möblirtes Zimmer , in dem sich die Gesellschaft zusammenfand —
Professoren , Aerzte , Abgeordnete u. s. w. , kurz lauter Personen ,
von denen von vornherein nicht anzunehmen war , daß sie so
leicht auf eine Taschenspielcrei hereinfallen würden . Neben diesem
Zimmer lag ein anderes , kleineres , das nur eine einzige Thür
und zwar zu dem eben genannte » Zimmer hatte . Die Fenster
desselben waren geschlossen , an Möbeln enthielt es nur einen ge -
wöhnlichen Tisch und ein Paar Stühle . Wie untersuchten dies , «r -
Zimmer genau , es war völlig unmöglich , daß Jemand in daffelbegsuls
anders gelangen konnte , als von dem vorderen Zimmer aus
Nachdem wir uns wieder in dieses begeben und jenes ziveifell '



Das ganze Projekt hat für uns nur soweit Interesse , als es
zeigt , wie bankrott und verfallen die heutige Gesellschaft ist . Mit
Werken der selbstverleugnenden Liebe , d. h. mit Almosen , will
sie einen Zustand beseitigen , der tief im Wesen des vermorschten
Kapitalismus wurzelt und wie ein hydrisches Ungeheuer von Tag
zu Tag eine unendliche Fülle neue » Elends und Jammers aus
sich heraus gebirrt .

Voziiglich der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe hat
das Polizeipräsidium , wie uns von zuständiger Seite initgetheilt
wird , insbesondere über die Behandlung ziveier Punkte , welche
mehrfach auch in der Presse erörtert worden sind , seinen Organen
folgende Weisung gegeben : l . Der Betrieb des Gast - und Schank -
wirthschasts - Gewerbes , welcher » ach 8 105c der Geiverbc - Ordnung
von den Bestiinmungen über die Sonntagsruhe berührt wird , be-

greift es in sich , dasi diejenigen zum Genuß fertigen Speisen und
Getränke , welche im Lokale an anivesende Gäste verabfolgt
werden , auch an Personen , welche es vorziehe » oder genothigt
sind , außerhalb der Gaftivirlhschasten die dort eingeführten
Genußmittel zii verrchren , gegen Entgelt überlasse » zu
werden pstegcn . Nur in dieser der gesetzlichen Lage
entsprechenden Begrenzung ist der sogenannte „ Verkauf
über die Srraße " im Betriebe der Gastwirthschaften für einen

Bestandtheil der letzteren und demnach als von der Sonntagsruhe
nicht betroffen zu erachten . — Jeder Handel dagegen mit Lebens -
Mitteln und Maaren irgend welcher Art , welche auch i »

eigentlichen kaufmännischen Geschäften verkauft werden , insbeson -
dere der mit Bäcker - und Fleischwaaren , ist im Verkehr nach
außen als ein mit der Gastwirlhschaft nicht zusammenhängender
Handelsbetrieb anzusehen . ES kommt also im einzelnen Falle
lediglich darauf an , zu beurlheilen , ob der Begriff einer „ zum
Genuß fertigen " Speise , beziehungsweise eines „ zum sofortigen
Genuß bestimmten " Getränks vorliegt . Zigarren , deren Verab -

reichung innerhalb der Gastwirthscbaft an anwesende Gäste zum
alsbaldigen Genüsse , zum Gastwirtysbetriebe gehört , dürfen nach
außen nicht verlaust werden . — 2. Der „ Handel mit Milch " in

seiner durch die Verordnung vom SO. v. M. festgesetzten Be -

schrünkung ist derjenige Handel , welcher von Milchhändlern , die

nicht Produzenten sind , und von letzteren mit dem Verkaufe der

Milch an Händler betrieben wird . Hieraus folgt , daß die direkte

Verabreichung der zum alsbaldigen Genüsse bestimmten Milch an

Konsumenten innerhalb der Molkereien zum Molkereibetriebe , also
nicht zum eigentlichen Handelsgewerbe zu rechneu ist .

Die „ Germania " monirt unsere Stellungnahme zu den

Vorkommnissen , die sich in der Berliner Genossenschastsväckerei
abgespielt haben . Vermuthlich um zu beweise », daß sie vom

Sozialismus ebensowenig versteht , wie daS übrige gegnerische

ZcitungSgeschwister , schreibt sie : „ Wir meinen , wenn ein zukunst -
staatliches Unternehmen im Kleinen schon so viele „ Bourgeois -
Mängel " zeigt , dürfte das große Ganze davon auch schwerlich

rei sein . " Die „ Germania " enthebt uns dadurch selbst der Wider -

egung , denn es ist eine alte Geschichte, daß die Heuligen Gc -

nossenschaften nicht „zukunftsstaatliche Unternehmungen im

Kleinen " , sondern Formen der jetzigen kapitalistischen Produktion
sind und nur sein könne » , wen » sie bestehen wollen . Folglich
sprechen ihre Mängel und Mißgriff « nicht gegen die sozialistische
Gesellschaft der Zukunst , sondern lediglich gegen die bürger -
liehe Gesellschaft der Gegenwart . Wenn die „ Germania " sich
dann herausnimmt , die Genoffenschasls - Bäckerei als „ rothe "
Bäckerei zu bezeichnen , um dadurch die Sozialdeniokratte für die -

selbe haftbar zu machen , was von jeher unserseits kühl abgelehnt
worden ist , so ivollen wir dem leitende » Organ des Klerikalismus

nur erwidern , daß wir dann mit gleichen » Recht die katholische
Kirche siir jenen Pfarrer verantivortlich machen könnten , der , »vie

der „ Bote von der Saar " berichtet , letzthin in der General -

Versammlung deS Kirchenbauvereins , dessen Vorstand er war ,
hinausgegangen » vurde mit dem Bemerken : „ Wir können keinen

Vorstand gebrauchen , der als katholischer Pfarrer Mädchen ver -

führt und für einen Sohn zu sorgen hat . " Wir könnten diesen
Trumpf uin so eher aitSspielen , als jener würdige Geistliche noch
heute Pfarrer ist .

Da » von der Tozialdemokratische » Partei de » ziveiten
Verliner Reichstag » - Wahlkreise » arrangirte Sonimersest ,
»velches am Sonntag , den S. Juli , in der Schloßbrauerei z »
Schöneberg abgehalten »Verden sollte , aber verboten »vurde , findet
nuninchr ain Sonnabend , den 20 . August 1892 »n den Gesamint -
lokalitäten der Brauerei „ Tivoli " am Kreuzberg bestimnit statt .
Das Programm bleibt dasselbe und behalten die bereits aus -

gegebene » Billets ihre Giltigkcit . Die Gesangvereine „ Harinonia " ,

„ Rothe NeUe " ( Schöneberg ) , „FrühlingSlust " , „ Wahrheit " ,

„Kreuzberger Harmonie " , „Liedertafel Westend " , „Phönix " , „ Froh -

Hoffnung " , „ Freiheit I " und „ Waldkapelle " , welche bereits ihre

gütige Mltivirkung zugesagt hatten , werden nochmals gebeten , dieselbe

auf dieses Fest zu übertragen . Die Genosse » , namentlich des zweite »
Wahlkreises , werden uin recht regen Billetvertrieb gebeten , uin das

teer zurückgelassen hatten . wurde die Thür durch einen Vorhang
verschlossen . D. setzte sich auf eine » Lehnsiuhl und verfiel nach

einiger Zeit in einen Zustand völliger Erstarrung — die Glieder

abgespreizt , zum Zerbrechen steif , die Haut hart gespannt , nicht

»nehr a»lf den Knoche » verschiebbar . Zugleich ertönte ein Klopsen
in einem Tisch . Einer der Anivesende », verabredete mit dem

Geiste das vorhin beschriebene Klopfsystein und aus die Frage ,
,ver er wäre , antivorlete der Geist mittelst deffelbe », : „ Ich bin

der Fürst H. " — der vor Kurzen » verstorbene Regent des Landes .

Auf die Aufforderung , körperlich zu erscheinen , ant , vortete er : „ Ich
möchte gern erscheine », aber »nein Feind A. » nd andere verhindern

,nich . " Zugleich sah »nan , wie der Vorhang , der das leere Reben -

zimmer abschloß , sich stark bewegte , »vie i »>enn jemand dagegen
stieße , aber nicht durchdringen könnte . Tie Beivegnngcn »vnrde »

heftiger und heftiger , endlich streckte sich ein « Hand und ei »

Arm hervor . Ich habe zu dein Fürsten in persönlichen Be -

Ziehungen gestanden und noch kurze Zeit vorher ih >n bei Tisch

gegenüber gesessen , »vobei mir seine ganz besonders gestaltete

Hand aufgefallc » war : und diese war unverkennbar dieselbe ,

auch mit den gleichen Ringen an de » Fingern . Sie streckte sich

also aus dein Vorhang hervor und »varf ein Papier in die

Stube . In deinselben Augenblick aber griffen eine große Anzahl
anderer Hände aus den » Vorhang heraus und rissen jene geivalt -

fam zurück . Das Papier enthielt ein Gedicht , von der

»nir gleichfalls sehr »vohl bekannten Handschrist des

Fürsten geschrieben . Damit »var die Erscheinung be-

endet . D. kam langsam wieder zu sich , allerdings völlig

erschöpft und abgeinattet . Das andere Ziinmer »vlirde nachher

besichtigt und »var genau so leer wie vorher , die Fenster ebenso

teschlossen. Ich habe längere Zeit nachher »vieder Sitzungen bei

>. beigeivohnt , doch ist es nie wieder zu einer stchtbaren

Geiflererschcinung gekommen . "
Soiveit mein Gewährsinann , dessen Persönlichkeit jeden

Zweifel an seiner Glaubivürdigkeit ausschließt . Und es » miß über¬

haupt betont werden , daß die spiritistischen Erscheinungen von

den ausgezeichnetsten , zuverlässigsten Beobachten , sestgestellt
wurden , daß eine Anzahl der größten Gelehrten , Meister

der wissenschcftlichen Krilik , die betreffenden Thatsacheu be-

zeugt haben . Nun ist freilich ei», großer Theil derselben von

vornherein auszuscheiden , der auf Taschenspielerei und beivnßlem

Betrüge beruht . So sind z. B. die körperhaften Geister -

erscheinnngen , wie die oben beschriebene , keinesivegs so vielfach be-

zeugt , daß man darauf «Is eine enisthaste Sache einzugehen

„ brauchte . In dem erzählten Falle ging das Ereigniß , ,vie ich

gra . feststellte , in einer Parterreivohnung vor sich . Die „ Geister "

Webek können also durch das Fenster hinein »»»»d »nieder herausgekommen
> > >fein und daß das Fenster vorher und nachher geschlossen »var , ist

ur ein Taschenspielerstreich . Da nun Herr D. z»veisellos
cht mit den Gauklern irr einer Decke steckte , sondern

Fest nun erst recht zu dem zu machen , was es sein soll , ein
Volksfest iin wahren Sinne des Wortes . Für gediegene
Arrangements ist bestens Sorge getragen und wird alles Nähere
noch später im Jnseratentheil des „ Vorivärts " bekannt gemacht .

Der Gesangverein „ Grüne Eiche " ( Mitglied des Ar -
beiter - Sängerbundes ) veranstnltet zur Feier des bOjährigen Ge -
sellenjubiläums seines Mitgliedes , des Gürtlers Herrman »
Matuscheck am Sonntag , den 10 . d. Mts . ein großes Vokal - und
Jnstrumentalkonzert . Die Gesangvereine „ Freiheit I " . „ Froh -
Hoffnung " und „ Hand in Hand " haben �»i » liedenswnrdigcr
Bereitivilligkeit ihre Milivirknng zugesagt . Genosse Theodor
Mehner wird die Festrede hallen . Die Feierlichkeit »vird in
Wiersing ' s Salon und Garte » in Nixdorf , Kncsebeckstr . 77 »»»d
Herinannstr . 87 , abgehalten . Nach dem Konzert findet iin Saale
Ball statt . Es »st zu ivnnsche », daß den » Veteranen der Arbeit
eil » froher Tag bereitet »verde , und daß die Erträge der Festlich -
leit so reichliche sein mögen , daß dein Jubilar »venigstcns für
einige Zeit die Sorgen des Lebens entrückt »verden .

Infolge der Eisenbahu - Unfälle zivischen Halensee und
Eharlottcuburg lausen bei der Direklion der Sladlbahn An «
zeigen in großer Menge ei », nach denen Hüte , Kleider u. s. w.
beschädigt ivorden sind . Die an sich regreßpflichtige Behörde
»nuß nun jeden Einzelfall genau prüfen , »veil es nicht ans -
geschlossen ist , daß dem Schivtndel Thür und Thor geöffnet wer -
den kann . Di « Meldenden erhalten deiilgemäß die Aufforderung ,
nachzlnveisei », wo und wann sie die beschädigten Gegenstände gc-
kaust haben .

Panik in der Schule . Die „ Todtenhand " . das „schreckliche
Gespenst, " welches vor zwei Jahren sein Unwesen in den Berliner -
Schulen trieb , hat nichtsnutzige Nacheiserer gesunden . Vorgestern
spielte sich in der in der Mühlenstraße zu Rirdors gelegenen
Mädchenschiile eine Panik ab . Sie nahin ihren Anfang in einer
Parterre belegenen Klasse . Dort »varen , »vie angenommen »vird ,
am Morgen vor Beginn des Unterrichts zivei Jungen vom
Hofe ans eingestiegen und hatten die hintere Seite der auf «inein
Ständer stehenden Tafel mit «inen » Todtenkopf bemalt . Tarunter
»var geschrieben : „ Wer den auslöscht , muß sterben . " Als nun
zivischen 9 und 10 Uhr die Tafel umgedreht »verde » mußte , be¬
merkten die Mädchen die Zeichnung . Es entstand nu » eine
schreckliche Szene . Unter lautem Schreien und Kreischen stürzte
alles » ach der Thür und den » Fenster , um ii,S Frei « zu gelange ».
' Alle Vorstellungen des betreffenden Lehrers blieben erfolglos .
Mittleriveile »varen die Ruf » „ Todlenkops " , „ Es spukt " auch in
die anderen Klaffen gedrung «»». Und so geschah denn das Un -
glaubliche , lännntliche Schülerinnen der Schule »varen alsbald
vor dem Schulhause »nid »vcigerlen sich , in die Klassen zurück -
zukehren . Nur mit Mühe gelang es de»» Lehrern und den herbei -
geholten Eltern , die Schülerinnen zur Rückkehr in die Schule zu
beivegen .

Die Tonneuscheibe zeigt jetzt eine Fleckengruppe von solcher
Größe , daß ma» » sie mit den » freien, nur durch ein Blendglas
geschützten Auge sehen kann . Man darf sich über die in den
letzien Monate » besonders starke Fleckenentivickelnng aus der Sonne
nicht »vilndern , denn »vir gehe » einem sogenannten Maximuin
der Sonnenthätigkeit entgegen , d. h. einer Zeit , in »vclcher die
an eine bestimmte Periode mit Zu - und Abnahine gebundene

fsleckenbildnna
ihren Höhepunkt erreicht ; das dieslilalig « Maximuin

oll »>» daS Jahr 1893 fallen . Jminerhin ist eL nicht häufig ,
daß schon im Jahr - vor dein Maximum so viele außcrgelvöy » -
lich große Fleck « auftrete », »vie »vir seit Februar 1SS2 verzeichne »
konnten .

Eil » Restauratcur in RuminelSbnrg , in dessen Garte »
»vöchcnllich mehrere Male von der Kapelle «»»es Garde - Regimenls
ikonzerte veranstaltet »verden , hat vor einigen Tagen eine
Ilasflsche Musikkritik verzapft . An » vorigen Sonntag fand in
dem Garten wie geivöhnlich ein Konzert der Regiiuenls - Kapelle
statt . Ein kunstsinniger Berliner fragte ain Montag den Wirth
des Etablissements , den er in Geschüstsangelegenheilen besuchte :
„ Nun , mein Freund , wie »var gestern das Konzert ? Wurde
Tüchtiges geleistet ? " — „Sechs Tonnen und ei » Achtel !" er -
»viderte der kritische Wirth .

Unter grossem Gefolge »vnrde am Donnerstag eine fein -
gekleidete staaltche Dame am Dönhoffplatz nach der Polizeiwache
ff» der Kronenstraß « gebracht . Der Besitzer eines Möbelgeschäfts
in der Kransenfiraße hatte auf den » Dönhoffplatze eine Dame in
Begleitung eines Herrn bemerkt , die er a ! S «»ne frühere „ Kundin "
»vicdererkannte . Tie „ Dame " hatte vor eliva Jahresfrist Möbel
auf Leihkonlrakt genommen , »var aber , bald nachdem sie die
Möbel erhallen hatte , verschivunden » md nicht mehr aufzufinden ,
sodah er bis zun » heutigen Tage kein Geld für seine Waare er -
halten . Ter Möbelhäiidlcr trat an die Lame heran » md fragte
sie nach ihrer jetzigen Adresse . Die Angeredete »rar über diese

selbst betrogen wurde , so ist nur anz »ii »ehn »en , daß die
eigentlichen Vernrsacher der Erscheinung in irgend »velchen ,
» neiutm Berichterstatter nicht bekannten Beziehungen zu D.
standen und an dem Geisterglauben desselben ein Interesse
hatten , uin ihn mit Hilfe dessen zun » Werkzeuge ge -
wisser , wahrscheinlich ausbeuterischer Zivecke zu machen .
Sehen »vir also von solchen Fälle » ab , auch von denen ,
die durch uubcivußte Selbstläuschnng , durch lrankhasl nervöse
Vorgänge und ähnlich erklärbar sind , so bleibt allerdings eine
Anzahl übrig , die ans diese Weise nicht erklärt »verde » könne »
und über die bisher bekannten Naturkräfie hinansziigehen scheinen .
Wie hat man sich nun zu diesen zu verhalten ? Ich glaube , daß
man vor allen Dingen berechtig » ist , das ganze Gebiet so lange
ununtersucht zu lasse », als die Erscheinungen auf deinselben so tindisch ,
sinnlos und gleichgiltig sind »vie alles bisher davon Berichtete .
AlleAusfagen , die in den spiritistische » Sitzungen durch Klopfen oder
Schreiben oder sonst geivonnen »verde », sind läppisch und be -
dentungslos . Ob sie nun von Geistern stainmcn oder
nicht : um solche Thorheiten kümmert man sich nicht ,
mögen sie komme»» , »voher sie ivollen . Wenn uns ans
diesem Wege einmal neue Wahrheilen entdeckt , Wissenschaft -
liche Problem « gelöst , »vichtige Ereignisse richtig vorausgesagt
sei » »verden — dann »vird es Zeit sei », sich damit zu beschästigen .
Wenn man eine ganze beivährle , »» sich zusammenhängende Welt -
aiischanuna , wie die nat »>r »viffenschastliche ist , über den Haufen
»rerfen soll — den » das verlangt der Geisterglaube — , dann muß
es sich lohnen . Man ist von de » Grundsätzen des »vissenschaft -
lichen Denkens aus berechtigt , auch an unerklärten Dinge », vor -
beizngehen , sobald sie keine Wichtigkeit haben , keine solgereichen
Ailfklärungeu versprechen . Tie „ Geister " sollen erst einmal be -
»veisen , daß sie etivas anderes können , als uns Dinge erzähle »,
die wir auch ohne die umständliche Methode des Klopfens »vissen ,
noch anderes , als wie ungezogene Kinder Scheibe » zerbrechen
oder Stühle umiversen ; dann wird es Zeit sein , sich um
die Ursachen der Erscheinung zu kümmern und zu frage », ob
sie von Geistern oder sonst »voher kommen . Wir lassen
ja im Leben tausend unerklärte Vorgänge ruhig bei
Seite liegen , wen « sie nicht durch ihren Inhalt
uns reizen , die Mühe der Erforschung daranzusetzen . ES kommt
dazu , daß die Geister ja nur koininen . »venn sie gerufen »verden .
Das geivöhnljche , alltägliche Leben wird von ihnen nicht unter -
brochen und innerhalb dieses kommen keine Ersche »n»i »»gen vor ,
die man auf den Einfluß von Geistern zurückführen müßte . Tie
spiritistisch « Welt ist eine Well für sich, neben der die irdische ,
erfahrungSniäßige Welt ihren ununterbrochenen Lauf geht , und
die in diese überhaupt nicht eingreift , »veiin sie nicht besonders
gerufen wird . Wir haben aber »vahrhastig mit de », Greifbaren
und Erfahrungsmäßigen , mit seiner Erforschung und Gestaltung
genug j « lhun , um nicht Entdeckungsreisen in ein

Aumuthung jedoch höchlichst entrüstet und wurde sehr grob . Ein

Schutzinann forderte beide Parteien auf , ihm nach der Revierwvche
zu folgen . Die Kllndin hatte sich seiner Zeit als eine Frau Olga
Ohnsicin ausgegeben und erzählt , sie stamme aus sehr guter
Familie und ein Bruder von ihr sei Hauplmann . Donnerstag
nun gab die angebliche Frau Ohnstein nach dem „ Börs . Eour . "
an , sie sei Fräulein ; Mittwoch sei sie erst aus Italien zurück-
gelommen und »vohne hier bei einem Juivelier Sch . am Schloß -
platz . Auf der Wache »vnrde sie festgehalten , man erkannte in

ihr eine ganz gefährliche Hochstapleriii , gegen die noch mehre «
Anklagen »vegen Betruges , Meineids ic. schweben und die schon
mehrere Monate von der Behörde gesucht »vird . Wie polizeilich
sestgestellt »vurde , ist die Verhaftete in der That ein Fräulein
Ohnstein . Sie Halle sich vor mehreren Monaten schon nach
Italien abgemeldet , ist aber die ganze Zeit über in Berlin ge-
ivcscn . Sie ist identisch »nit jenem Fräulein Ohnstein . »velche » m

Februar , »vie es damals hieß , aus Liebesgram zwei Revolver -
schüsse auf sich abgefeuert hat .

Eixe exemplarische Züchtigung wurde am Donnerstag
Abend eincin jener srechen Palrone zu Theil , deren Geivohnheü
eS ist , anständige Damen auf offener Straße »nit unsittlichen An¬

träge » zu verfolgen . An der Kreuzung der Blücher - und Gneisenau -
straße »vurde dle Gattin eines Handiverkers P. , eine junge , hübsch«
Frau , » vährend ihr Ehemann etivas zurückgeblieben war , von
einem jungen Elegant belästigt . Obgleich sich die Frau diese

Annäherung voll Entrüstung verbat , setzte der freche Mensch sein «
Btiverbunaen in zynisch - lüchelnder Weise fort und faßte die g«'
ängstigte Frau schließlich um die Taille . Da , »vie ein Blitz auS

heilerer Luft , sauste plötzlich eine breite , schlvielige Hand durch
die Luft , eine schallende Ohrfeige brannte im nächste »» Moinent

ans der Wange des jungen Rone und ein »vahrer Hagelschauer
von »vuchtigei » Hieben folgte hinterher . Schließlich »vars der be-

leidigte P. , denn dieser »var der Austhcilende , den frechen Buben
mir dem Gesicht in einen Kehrichthaufen und zog dann mit der

Gattin ruhig seines Weges . Der Durchgeprügelte machte sich
dann schleunigst aus dem Stande .

Grosses Aufsehen verursacht die gestern Mittag erfolgt «
Verhaftung des Bibliothekars Dr . pbil . Kl wegen eines grobe »
SittllchkeitSverbrechens . Wir erfahren darüber Folgendes : D>«

Zivölffähriae Tochter des in der Straße An den Zelten f «»'
haltenden Kuchenhändlers wurde gestern Mittag , als sie auf ein ««
Bant des Thiergartens saß und auf ihren Vater »vartete , von
einem Herrn angesprochen , der das Kind zu einem SpazierganS
in den Thiergarten aufforderte und die Kleine , nachdem er »h«
ein Markstück gezeigt in ein nahebelegenes Gebüsch lockte .

f assanten hatten jedoch die darauffolgende Szene von einei "

citenivege aus gesehen und eilten den » Unhold nach , der nun -

iiiehr die Flucht ergriff . Es gelang jedoch den Fremden in der

? iähe der Paulslraßen - Brücke zu fasse », und nach den , Polij «' '
ßievier in der Königin Auguflastraße gebracht , gestand der Wüst '

ling , welcher verhelrathet und Vater »nchrerer Kinder ist , d»«

That ein .

Ein schweres Brandunglück , hervorgerufen durch um

vorsichtiges Umgehen mit einen » Spirituskocher , wird »>»§ »n-

den » Osten Berlins gemeldet . In dein dritten Stockiverk d «

HauseS Frankfurter Allee 73 »vohnt der als Verkäufer aus
Viehhof angestellte Händler Egcr . Seine Frau war Freiias
Morgen um 9 Uhr an einem Spirituskocher in der Küch « ®c'

schäftigt und beging die Unvorsichtigkeit , diesen nachzufüllen , oh »

daß sie die Flamin « vorher ausgelöscht hatte . Die Folge »vo«'

daß der Spiritus Fener faßte und die Flasche in der Hand >«

Fran Egcr erplodirte . Ter brennende Inhalt ergoß sich uv «

die leichten Kleider der Fran und setzte sie in Brand .
Flammen schlugen bald so hoch auf , daß sie selbst die Kuch « "
decke in Mitleidenschaft zogen , » nd als Frau Eger au

der Küche lief , um »n ihre siraßemvärts belegene Schwi
« ainmer zu flüchten , bezeichneten die Fla » » » « » an der Decke ve

Weg , welchen sie genonnne » hatte . Die Ausmärtcri » Frau
sprang der brennenden Frau zu Hilfe und suchte durch A«si «( f .
von Teppichen und Betten die Flannnen zu ersticken . $ « 1 «

Mittel half jedoch nicht , auch Betten und Teppiche gtrilthe » >
Brand , so daß sich auch Frau Kurth nicht unerhebliche - v«.

letznngen an Armen und Händen zuzog . Frau Eger ist vur

das Feuer entsetzlich zugerichtet »vorbei »; sie »st fast am fla " ' .
Körper verkohlt . Beide Fraue » wurden aus Veranlass « ng1 ?
Tr . Fornet , welcher die erste Hilfe leistete , in das stävtyE

Krankenhans am Friedrichshain überführt . Fran Eger liegt Y

so schwer darnieder , daß inan stündlich ihren Tod erivarle » wup -

Polizeibericht . Am 8. d. M. Vormittags wurde *' "

Schankwirlh in seiner Wohnung in der Lothrmgastraße «ryanv

vorgesunden — Als die verehelichte Schlächtermeister Eg « .

ihrer Küche Frankfurter Allee 73 einen brennenden

nachsülie » wollte , sing der Inhalt der Kanne Feuer und 1«�

Gebiet unternehmen zu brauchen , das nach den b

herigen Proben nur völlig überflüssige und alberne Kinder « '

hervorgebracht hat — »vobei es noch ganz dahingestellt 1"«' °

kann , »vie vieles an den spiritistlschen Behanplungen »vahr s "

falsch sein »nag .

Eines ist . ja allerdings sicher : in de » spiritistisch«".�,
scheinungen , aber keinesivegs nur in ihnen , sondern " 0? '

tausend anderen »rirken Naturkräfte , die »vir »och nicht
haben . Es »st erst etwas über 200 Jahre her , daß »vir von

�
c- ch >verlraft wisse », die die Beivegungen der Himmelskörper .

wirkt , noch nicht 200 Jahre , daß »vir von �
cleklrischen Kraft wissen . Wer kann zweifeln , daß ' s ,
imzählig « Kräfte in der Welt vorhanden sind , di « ■*,
der Zukunft bekannt sei » » verde » ? Unzähliges »och Gehen » ,
volles uingiebt uns , und der Glaube , daß »vir nicht noch Z"

ungeachtelen Naturlräflen vordringen , sonder » immer

bisherige » angeivieseii bleibe », werden , wäre ebenso besckl «

»vie der , daß »»»seve sozialen Verhältnisse iinmer so f�jlt
»verde », »vie sie jetzt sind . Wie »vir aber den

dieser nicht von dem Eingreife »» übernatürlicher Mächt » ,

ganz außerhalb der Erfahrung stünden , zu
haben , sondern vo » der EiiUvickelung schon gelegter Keim « ,

der günstigeren Koindination der Kräfte , die auch sonst 9*' 4 »

haben — so »vird auch der Fortschritt der Erkenntuip �
davon konimen , daß man unerhörte Wesen einführt , die ,

jede Verbindung mit der bisherigen Erkenntniß , »ach ih ««' "

lieben die Dinge in der Welt arrangiren , sondern oavo » .

nian ans den bisher erprobten Wegen der Erfahrung
Die Geschichte der Wissenschast zeigt , daß die Forschung "

�
da still steht . »vo » nan die Ereignisse auf die Wirkung « " �i »
Geistern schiebt , und erst da fortschreitet , wo man die

materieller Vorgänge auch » ur in » Materiellen sucht ,

Zeiten hindurch hat » » an geglaubt , daß die � '
�«ii ,

durch besondere Geister in ihren Bahnen geführt
und die wahre Erkenntniß der Slerubeivegungei » ? yec

erst , als statt dessen diejenigen Kräfte , die wir ivü
Erde wahrnehmen , als ihre Ursache erkannt wurden .

über die Gestirngeister , so wird man einst über den Sp > " gv
des 19. Jahrhunderts deuken , der ohne Weiteres i ( C

scheinunge ». die man sich noch nicht aus bekannten Kral

klären tonnte , verursachende Geister schuf .

Ties ist das eigentlich Thörichte , ja Unglaubliche
tismus ; daß er feine angebliche Erklärung des Klopl «' � fif
Tischrückens , der Feniwirkung — daß Geister eS bewirk : "

genau so sicher hält , wie die Thatsache » selbst , daß «r �
machen will , wenn Unbegreisliches vorgeht , könnte es

von Geistern kommen .

( Schluß folgt . )
'

V .



* 1 * �1 der Frau in Vrand . so daß sie lebensgefährliche
? ,

" ° wu >ive » am ganzen Körper erlitt und nach dem Kranken .
imM/Lfm Friedrichshain gebracht werden mußte . Die der Ver -
»>-!? . � eilende Aufwärterin trug hierbei ebenfalls

Verletzungen an den Armen und Händen davon und
putzte „ ach demselben Krankenhause gebracht werden . —

bV� £Ur £ aufe Potsdamerstraße Nr . 68 fiel ein Kutscher
. . Befleigen des von ihm geführten , in der Fahrt

Eiswagens zur Erde , wurde überfahren unddestudlicken _ _ _ _ _ _0 _ _ _ _M | . . . . . .. . . .

. . . .
WM

v ™ Fuß so bedeutend verletzt , daß feine Ueberführung nach
. �„�»ontee erforderlich wurde . — Mittags erschoß sich ein Ge -
�,/�reisender auf der Treppe des Hauses Schönhauser Allee S1

s». » Revolvers . — Abends stürzte ein Mädchen aus dem Flur -
!>t» t

,m künften Stock des Hauses Krausenstraße 8 auf den Hof
w «unb " erstarb auf der Stelle . Es hatte sich auf die Brüstung

. ° n»nen Fensters gesetzt und dabei anscheinend das Gleich -
gewicht verloren . — Bei dem Versuche , auf dem Dache des Hauses

�"gerstraße 15 Tauben zu stehlen , stürzte ein Arbeiter auf

h t i ? ? " nes auf dem Nachbargrundstück Ralhenowerstraße dl
ueyenden Schuppens hinab und erlitt anscheinend schwere innere

« n lu "9e" ' öie l " " « Ueberführung nach dem Krankenhause
unoavit erforderlich machten . — Abends und am darauffolgenden
Vivrgen fanden zwei kleine Brände statt .

Gerirfrks - Äeiknng .
. �ilhrlmsberg > Hohe » - Schönhauseu . Der hiesige

' ' wntin Uchlenhagen hatte anläßlich der hierorts veranstalteten

f
Uelcr gegen fünf Parteigenoffen eine Anzeige wegen Ab -

Fuß

»r »
eines öffentlichen Vergnügens ohne polizeilich « Erlaubniß

rpattet und war den Betheiligten daraufhin von der Orts »

Ä' b�örde ein Strafmandat in Höhe von je zehn Mark zu -

lirh »! worden . DaS vermeintliche Verbreche » halte augenschein -
s>?. ? t ' n bestanden , daß dem Gendarm zu dem gedachten
L? vgnuaen der Zutritt verweigert worden war . Gegen diesen
«irasbefehl war seitens der davon Betroffenen Widerspruch er -

g°ben worden . In dem am I. Juli stattgehabten diesbezügliche »
A�Atlichen Termine beantragte der Staatsanwalt kurzerhand

� Freisprechung , und der Gerichtshof erkannt « auch demgemäß .
«onst gut unterrichtete Leute wollten vor dem Termine wissen ,
niJu t �indarm U. die Absicht hegte , falls die Sozialdemokraten
nql bestraft würden , seinen Dienst zu quittircu . Da derselbe
ver nach wie vor seine » Dienst versieht , muß wohl dieses Gerücht

° uf einem Jrrthum beruhen .

Sozinle LLeberfllszk .
3ln die Putzer Berlins und Nmgegeudj !

�ostrgen ! Unsere letzte Versammlung vom 20 . v. M. hat
Mißstände so krasser Art offenbart , daß wir uns zu ganz

"j�illicher Stellungnahme zusammenschließen müssen . Das Unter
eymerthum versucht , und zwar schon milZlheilwcisem Erfolg , sa

vütlsln
" Lohnsätzen , wie auch an unserer Arbeitszeit zu

Kollegen? Jeder von Euch sei sich jetzt dessen bewußt , waS
w so vielen Versammlungen gelobt hat . Halten wir auf

i »it m? durchgefochtenen Lohn , so wird auch an unserer Arbeits -
»en Niemand rütteln können . Oder sollen wir uns von dem

MMersatten Kapital eine Erruiigenschast nach der andern ent -
lossen ? Nimmermehr ! Rufen wir ihm unerschrocken zu :

1S merher und nicht weiter !

»»»
Da sich unser Gewerbe mehr und mehr zur Saisonarbeit

v>°, ' ersuch « ich noch die in ' Arbeit stehenden KolUge » , so

» u » 16 ' "öglich die Beschäftigungslosen Mit ein »

B- ä. »« s e n. ES ist Menschenpflicht , zunächst die schon wochenlang
eichasligungslosen erst einzustellen , und demgemäß endlich mir

» cm i
Cu ®t0u� zu brechen , wonach für Kollegen , welche oft

ch i —g Woche » Arbeit habe », Stellen offen gclaffcn werden .
• sinn wir dergleichen Mißstände ausmerzen , werden wir einen

uiin �vitt vorwärts komme » , und es wird dann auch die oft
Iii , i0t Jogd »ach Arbeit nachlassen durch welche nur das
» inehmerthum Vorthetl hat . gnni Schluß ersuche ich die
�vuegen. Mann für Mann in der am Montag , den Ii . Juli ,

� chinittags 4 Uhr , in der Berliner Ressource , Kommandanten -

SB, l57 , stattfindende » öffentlichen Versammlung zu erscheinen .

in Tagesordnung derselben lautet : Die wirthschaftltche Lage
sm ' "sserein Gewerbe ; Bericht des Vertrauensmannes ; und '

iutreten
stvd anzuwenden , den Uebelständen entgegen�

Mit kollegialem Gruß
B. Förster , BertrapenZmann .

tti » ?®. C9en Abzng » vom verabredeten Nkkordlohn stellten ,

dj . Halle ' sch« „ Volksblatt " berichtet , am Montag in Halle
ein n!?rtt Restaurationsbaues auf der Peißnitz die Arbeit

» a » - ?, Bleich der Unternehmer dann die abgezogenen Betrüge

verln � verabredeten Lohn auch serner zu bezahlen
' Prach . konnte die Arbeit doch nicht wieder aufgenommen

fvrd--?' v0 ber Unternehmer die Entlassung eines Arbeiters
" te . der die Bewegung geleitet hatte .

Jr . �ber den Streik der Glasperlenarbeiter im

Kahr x® 6 � * fl e berichtet die Wiener „ Arbeiler - Zeitung " : „ Die

«rbeit " 0t� ' m �lreik Stehenden ist unverändert ; 600 —700

in str�r Slrbeiterinnen sind immer noch gezwungen , weiter

Ueninft ' � l>ie Exporteure der Meinung zu sein scheinen ,

Zessins diesem kleinen Theil der Streikenden keine Kon -

Wtnfs0! ? schen zu dürfen . Ja , man hofft von Seiten des Ka -

ghrtati a
� Rest der Streikenden die Arbeit wieder bedin -

la «» x . ausnehmen müsse , weil die Nothlage der Betreffenden
dein , ist . Doch auch hier täuschen sich die Kapitalisten ,

wenn n. . „ X. . - n. - . - . - j . — -- bniiert , so sind die
il hat sich diesen die

- >»„ uw| hxvxuhd - , daß sie ohne voll -

sie x. ven Sieg die Arbeit nicht wieder aufnehmen dürfen , daß

schuld, ?- " ' äst nur ihrer Existenz , sondern auch ihrer Ehre
üig find . "

<>■ - Warnung ?
d o » „ rndrechsler des Herrn Martin Möller in Aal -

Si - ( Jütland ) , Rispengade , haben die Arbeit niedergelegt .

vo » o «
" 25 pEt . Lohnzuschlag oder 10 pCt . und das Horn

ÜÜerkf, . ?gen geschnitten und sämmtliche Materialien aus die

fie ? gebracht . Herr Möller verlangt von den Gesellen , daß

Vereins Fachverein austrete » ; er will nicht mit dem Fach »
so -. � vorstand unterhandeln , und auch nicht mit seinen Gesellen ,

' voll . ste Fachvereinsmitglieder sind . Wenn sie nicht austreten
k o n, könne er so viel deutsch « Gesellen be -

V n , als er haben wolle — sagt er .

�betiin x n,atne hiermit sämmtliche deutsche Horndrechsler , und

laich r, x Dänen , Schweden und Norweger , welche in Deutsch -

dieon x Hvrrn Möller ' s Lock - Annoncen zu glauben . Der Ver -

wöcb°. . «lrägt nur 10 bis 12 Kronen ( 11,20 M. bis 13,40 M. )
"tlich , hei einer täglichen Arbeitszeit von 12 bis 13 Stunden .

P. Clausen .
Borsitzender des Fachvereins der Drechsler

von Aalborg und Umgegend .
Adr . : Kayerödsgade 11, Aalborg .

dieser Schilderung ist es für jeden deutschen Horn -
Ehrensache , bei dem Herrn Möller bis auf Weiteres

uj{
Arbeit zu treten .

Den Berichte » der Gewerberäthe für die Regiernngs -
bezirke B res l au und Liegnitz über das Jahr 1391 ent -
nehmen wir Folgendes : Die neue Branntweinsteuer - Gesehgebnng
hat manche Brennereien , um lebensfähig zu bleiben , zur Um -
Wandlung in Dampfbreunereien genöthigt . Einer Oelfabrik ge -
nügt infolge der Anschaffung neuer englischer Maschinen ein
Fünftel der bisherigen Arbeiter , so daß vier Fünftel überflüssig
wurden . Zugegeben wird , daß der Stand der Industrie günstig ,
d. h. der Unternehmergewinn bedeutend ist . Zunahme der jugend¬
liche » Arbeiter soll sich nur ergeben haben in Industrien , die ein
„ geordnetes LehrlingSwesen " besitzen . Giebt es Industrien mit
geordnetem LehrlingSwesen ? Worin bestebt diese Ordnung des
Lehrlingswesens ? Daß besonders in Maschinenfabriken und
Druckereien vielfach zu viel Lehrlings vorhanden waren , wird
zugegeben . Die Zahl der beschäftigten jungen Mädchen unter
14 Jahren hat eine Vermehrung von 55 erfahren . In 22 An
lagen des Regierungsbezirks Liegnitz wurden Verstöße gegen die
die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter betreffenden Schutzgesetz -
und Verordnungen ermittelt und schonend gerügt . ( Wie
zart der Bericht hier klingt ! ) Die Zahl der beschäftigten
Arbeiter stieg um 10 pCt . ( im Regierungsbezirk Breslau um 7
und im Regierungsbezirk Liegnttz um lö pCt . ) Diese Zunahme
betrifft hauptsächlich die banbwerkSmäßigen Betriebe , was daher
kommt , daß einmal durch die Versicherungspflicht mehr Hand -
werkSmäßige Betriebe bekannt wurden , und daß in den Fabrik -
betrieben menschliche Arbeitskraft vielfach durch Maschinen über -

flüssig wird . Den Arbeitsordnungen sollen einige Fabrikbesitzer
symputhisch gegenüberstehen . Aber welchen Arbeitsordnungen ? Der
Direktor einer Porzellansabrik hatte bekunnklich sicH mit seinen Ar -
beitern ( Geiverkvereinlern ) dahin verständigt , daß letztere unter Mit -
Wirkung eines Jnristen eine Arbeitsordnung ausarbeiteten . Die
so entstandene ' Arbeitsordnung entsprach nur in einem Punkte
nicht den Wünschen der Arbeitgeber , sie halte zu
scharfe S l r a fbcstimmungen ! ( Famose Gewerkvereinler !) Du
Weber haben schlechte Löhne , aber sie würden mehr leisten und
daher auch mehr verdienen , wenn fie — eine gesündere Lebens -
weise führten (!). Bon den Sortirerinnen in Zigarrenfabriken sollen
einzelne bis zu 30 M. wöchentlich verdienen . Der tägliche Lohn
der Packerinnen in Zündholzfabriken bei aufreibender Thäligtcit
wird aus 80 Pf . bis 1,20 M. im günstigsten Falle angegeben .

Uebcr den internationale » Kongreß der Glasarbeiter .
welcher gegenwärtig in L o n d o n tagt , liegt folgende Mittheilnng
der „Allg . Korr . " vor : Der Kongreß soll jährlich tagen . Jeder
Distrikt und jedes Land hat dem internationalen Äath regel -
mäßig Bericht zu erstatten . Die Berichte sind erforderlichenfalls
zu übersetzen und zu veröffentlichen . Ein auf dem Kongreß ver -
lesener Bericht über die Versammlung der Glasfabrikanten erregte
ungemeines Interesse . Die Fabrikanten seheir die Macht der
internationalen Verbindung der Arbeiter ein und haben bc-
schlössen , einen ähnlichen Verband der Glashüttenbesitzer zu
gründe » . Hierauf wurden die Berichte der einzelnen Distrikte
verlesen ; die für Deutschland erstatteien Horn aus Dresden ,
Fischer aus Berlin und Ruf aus Oldenburg .

Z » r Embryologie der Prostitntio » . Der Leipziger
„ Wähler " veröffentlicht nachstehend wiedergegebenes Schreiben ,
das ein Unternehmer an ein Arbeit suchendes Mädchen richtete .
Das Schreiben lautet :

„ An Frättlein N. N.
In Bezug auf unsere heulige Unterredung theile ich Ihnen

mit , daß ich, wenn Sie mit Folgendem einverstanden sind , Sie
zum 1. Juli in die Trinkhalle in . . . . fest engagir ». Sie über -
nehmen ' AileS baar per Kaffe auf Ihre eigene Rechnung , erhalten
dann noch 10 M. wöchentlichen Lohn . Kost und Logis ist Ihre
eigene Angelegenheit . Dann muß ich Ihnen noch mittheilen ,
daß , weil meine Frau seit vorigem Jahre jeden intimen Verkehr
mit mir infolge ihres Gesundheitszustandes vermeiden muß , ich
nur ein Mädchen berücksichtige , mit der ich gelegentlich
auch näheren Verkehr pflegen kann ; ich stelle es

Ihnen nun anheim . Stellung ist so reichlich bezahlt und haben
Sie auch so noch Ihren guten Extraverdienst und werde ich es
dann auch einrichten , daß Sie noch extra Etwas
- rübrigen können ; dann haben Sie noch mehr freie
Zeit im Restaurant . In erste Linie ist aber gestellt ,
daß Astes prompt und reell besorgt wird . Sind
Sie mit Obigem einverstanden , so geben Sie mir bis morgen früh
ver Brief Nachricht oder ich frage heute Abend noch einnial bei
Ihnen nach . Ihrer event . Beantwortung entgegensehend zeichnet
sich hochachtend und ergebenst . .

Dieser Schandbrief giebt zugleich eine treffende Charakteristik
vieler bürgerlicher Ehe » .

Dcv | amnilimflcn .
Rrbeiter - BildnngSschule . In der am Montag in der

Rosenthalerstraße 33 stattgehabten Versammlung sprach Herr Dr .

Pinn unter lebhaftem Beifall über „ Die Entstehung des Feudal -
und des Zunftwesens " . Morgen Abend spricht Herr Cantorowicz
über „ Entstehung und Untergang dcS Weltalls " im selben Lokal .

Gäste zahlen 10 Pf . Entree . Mitglieder haben freien Eintritt .
Der für Morgen von Dr . Pinn angekündigte Vortrag findet .

wegen Verhinderung desselben , erst nächsten Montag statt . Die

Generalversammlung wird Dienstag , den 12. Juli , Abends 8 Uhr ,
Weberstr . 17 bei Niest abgehalten .

Die achte Generalversammlung der Zentral - Kranken -
und Sterbekasse der Maurer , Steiuhauer , Stuckateure und

Berufsgenossen , „ Grundstein zur Einigkeit " ( E. H. Nr . 7, Altona )

beschloß am Sonnabend ihre einstweiligen Berathungen und

faßte den Beschluß , sich nur als verlagt zu betrachten , sobald
von Seiten der Behörde Einwendungen gegen die von der Ver -

sammlung angenommene Statutenvorlage erfolgen sollten ; eS

würde dann der abermalige Zusammentritt der Delegirten er -

folgen . Zu berichtigen ist mit Bezug auf den vorigen Bericht .

daß von den Hamburg - Altonaer Delegirten nur Schulz und

Hartwig für Weilerführung der Kasse eingetreten sind , Bömmel -

dura und Meier haben dagegen gesprochen . Außerdem

hat die Kommission in Betreff Erhöhung der Beiträge keine

direkten Vorschläge gemacht , sondern nur beglaubigt ,

daß die in der vom Vorstand diesbezüglich gemachten Vorlage
angestellten Berechnungen richtig sind . Die Beitragssätze sind

für die erste und zweite Klasse auf 2. 50 resp . 2,30 M. festgesetzt .
Bei der Frage , ob die Krankenentschädigung nicht höher angesetzt
werden könne , als die Vorlage des Vorstandes dies vorgesehen

hat , wurde eine Kommission gewählt , und nachdem der Bericht -

erstatter Bömmelburg den Bericht derselben gegeben , beschlossen .
die wöchentlichen Entschädigungsbeträge für die I . Klasse

auf 12,60 M. , für die II . Klasse auf 9,60 M. , für die III . Klasse

aus 8,10 M. und für die IV . Klasse auf 5,22 M. nebst
freiem Arzr und Medizin festzusetzen . Das Sterbegeld wurde

auf bezw . 110 , 100 , 80 und 72 Mark festgesetzt . Ein Antrag
der Mitgliedschaft Ottensen , eine freiwillige Auflösung der Kasse

nur durch Urabstimmung der Mitglieder nach dem neuen Statut

zu ermöglichen , würbe abgelehnt und schließlich das ganze Statut

en bloc angenommen . Nachdem beschlossen war , dem „ Verband
der freien Krankenkassen zur Regelung der Arzt - und Medizin -
amzelegenheiten für die ftraiikeiikastei , - Mitglieder " beizutreten , et -

folgte die Wahl des Ausschusses und des Vorstandes , bei

welcher der bisherige Vorsitzende der Kasse Themar wieder -

gewählt wurde . Der Bericht über die Frauen - Sterbekasse der

Maurer ec. lautete günstig . Er ergab , daß am Schluß des

Jahres 1891 ein Bestand von 15 373,60 M. vorhanden war , der

ich bis zum Schluß des ersten Quartals d. I . auf 15 716,08 M.

erhöht hat . Dabe , wurde betont , daß der Krankenkasse an -

gehörende Mitglieder bei ihrem Ausscheiden der Sterbe -

lasse weiter angehören können . Ebenso deren Frauen .
Die Mitgliederzahl der Frauen - Sterbekasse betrug am
Ende des ersten Quartals dieses Jahres 1963 Mit -

glieder . Infolge des Revisionsberichtes erfolgte die Entlastung
des Vorstandes auch für diese Kasse . Mit einer Mahnung des

Kassenvorsitzenden Themar an die Anwesenden , nach Kräften für
die Interessen der Kasse zu wirken , um die Hoffnung auf Er -

Haltung derselben möglichst zu erfüllen , und mit einem Hoch auf
die Arbeitersache , von Seiten des Versammlungsvorsitzenden
Dietrich ausgebracht , schloß dann die Versammlung .

Für Friedrichsberg und Umgegend war zum 8. Juli
eine V o l k s v e r s a m m l u n g einberufen , welche darüber be -
rieth , ob für Friedrichsberg , Lichtenberg und Umgegend eine
Sanitätsivache nothwendig sei . Zunächst erstattete Herr Dr . Birn -
bäum ein kurzes Referat über das Sanitätswachen - Wesen . Er
schilderte die Einrichtung der Berliner Sanitätswachen und sprach
die Meinung aus , daß eine vorerst sehr einfach eingerichtete
Sanitätswache — etwa ein Aerztenachweis für die Nacht —

für Friedrichsberg und Umgegend von Vorlheil sein könnte .
Die Mittel zum Unterhalt einer solchen Einrichtung ließen sich
auf privatem Wege schon aufbringen . Das Haupthiuderniß
wäre , daß die anderen Aerzte des in Betracht kommenden
Territoriums die Nolhwendigkeit verneinten . Nach einer kurzen
Geschäflsordnungs - Debatte beschloß die Versammlung , das Bureau
mit der Einberufung einer weiteren Bersammlung zu beaustragen .

>i welcher die Aerzte und Gemetnderaths - Milglieder schriftlich
eingeladen werde » sollen .

AU0« m« t » » deutsch » Krunde » - und »»grSbnIffliasse für Web » » ,
Wtvlie », ! Fitelier . ßpiuucr »tr . (®. H. 07. ) Ä- rstunmlung am Tuimtag .
den 10. Juli , MUlag IS Uhr, ( Biohc Frantfurlerslr . 133. Äassendcrtcht . Be-
rlchlerstallung über die Seneralversammlung .

Karbiet «, Friseur », perriiekenmacher Kerlitt » und Umgegend . Montag ,
den li . Juli Abend « iv Uhr, tn SralweN ' S Bierhallen , Koimnandanten -
straße 77—79. _ Rcferal : Die Behörden und unsere Sonniagsrnhc .

steater - und Uergiiiiouugsuerrtn „Fessing 3" . Sonntag ,
den io. Juli , Abend « 6 Uhr, in Lehmann ' « Salon , Älexandrtnenstratze 32 :
Sitzung .

Allgemeiner Zirdelterinnenverei » sämmtiicher S«r »f «! U>rige Berlin »
und Umgegend . (Filiale Norden . ) «rohe Versammlung Sonntag , den
io. Juli , Nachmtttags B Uhr, In Knebel ' « Salon , Badstr . 33 ( Gesundbrunnen ) .

» Herrn Dr. Herr . Wehl Uber : Tie Kunst , nicht krönt zu werden .
M , rein der in Kuchbindercie », der Papier - und Kederwaaren -

»»duftri » beschäftigten Arbeiter . Montag , den II . Juli , Vcreing - Ber -
sammlung bei Feuerstetn , Alle Jatobstr . »s. Borlrag de « Genossen Wach.

K»»i > der gesellige » Arbeitervereine oerlin » und Zimgegrnd .
De» Bundesang ! hu. igen hierdurch zur Nachricht , daß Billet « z» Sastan ' «
Panoplitum von jetzt ab zum ermäßigten Preise von 35 Pf . lgtltig auch zur
SchreclenStammer und zum Irrgarten ) bei Alfred For «be >a , Kommandanten -
straße »3, Hof recht « « Tr. , zu haben flnd .

Arbe iter - Kildnngaschnle . Sonntag Vormittag I » —12 Uhr : Armin -
hallen , Kominandanienstr . so : Unterricht in der Nallonalölonomie . — Montag
Abend « — l0)j Uhr : Süd - Schule , Hagelsbergerslr . «Z: Unterricht in
Tenlsch obere «) : Süd - Ost schul « , Reichenbergerstr . tSZ : Unterricht tn
Rechnen : O st Schule , Marlnsstr . »I : Unterrtcht l » Bm hführung : Nord -
Schule , Müsterstratze >70a : Unterricht tn Buchführuistj . In allen Lehr -
sächern , mit Ausnahm « Malhcmatll und Buchführung , können noch Schüler
und Schülerinnen , auch jetzt tm Lause de« Semester «, eintreten .

Koiialdenioiirntische Fese - und Pioliutirlilnb ». Aonntag » . Max
Kanter , Nachmittag « 3 tlhr , Schneekoppe , Mosttzstr . eo.

Arbeiter ßnngerdund per » » » » » d Zlingegen ». Sonntag von
2 - 4 Uhr i UrbungSstunde . Ausnahme neuer Muglleder . — Gesangverein
der S l a « a r b « t t » r zu Stralau „ Vorwürt » 1" NuminelSburg , bei Borg -
mann .

Ardeiter - KL» gerbnnd «erlin » und Umgegend . Ulontag , Abend «
» Uhr : Ucbung «st »nd «. Aufnahme neuer Mitglieder . � Norddeutsche
Schielte , Naunvnstr . so bcl gubeil . — Llederlust , FtSitesrv . 20 beiKröfche .
— Ltedcrtasel der Maler und verw . BerusSge ». Annenftraße 1«
b- t Ehrenberg . — Mvabiter Liedertafel , ArmiNiuShallcn . —
Harmonie « Landsbergerstraße Nr. 81 bei Musehold . — To nb lü Ihe ,
Gorlthcrstr . 68 bei Tolk«dors . — B l ü l h e, Prenzlauer - Allee 20 bei Rtebel .
— Sangerchor der Ehirurgtschen Branche , Alle Schönhauser -

Sraße
Nr. 43 bei Nelmann . — Morgenroth 3, Gharlottenburg

lSmarcthöhe . Wilmersidorferstr . 80. - Sänge rg ruß , Frtedrtchshagen
bot Blaut . — Froh ' Hoffnung der Zlinmerer Berlin Weil . —
Gleichheit , Pappel - Allee Z —t bei Kruse . — L » ra 3, Eharlotten -
durg , Eharlotlenburger - Ufer 3b bei Benzin . — Sängerhatn , Retchen -
bergerstr . 21 bei Paghold . - L i « d e « s r e t h e t t II, Elraußberg , tm Restaurant
Krüger . — Frohe Hoffnung ( der Ztnimercr Berlin West) , Kulmflr . 30 bei
Raumann . — M y r t h e n b l ä t t e r , Belforterstraße 13, bei Schneider . —
F e t s e n d urg , «oppenstraße 48c. — Brüdersch ast ( Hausdiener ) , Stall -
schrdbersiraße 20 bei Schöning . — Süd - Oft 2, Euvrystr . 48, bei Eeidler . —
SangrSblüthen , Kvppcnstraße 33, bei Keller . — Arbelter - Gesangverein
„Freiheit 2", «dlerihof , bei Albrecht .

p » » d der geselligen Arbeitervereine perlin » und Umgegend .
(Alle Zuschriften , den Bund der geselligen SlrbeNeroeretne betreffend , sind zu
richten an Max Gentz , Berlin N. Belforterstr . 23, 1 Tr ) Sonntag :
Theaterverei » Borussia bei Ockert , Zeughosstraße 8. — Geselliger Verein
Neue Welt bei Strohschänt , Rutestr . 48. — Theater - und Beranügung «-
vereln Elmenhorst bei Krüger , Dre«denerstr . >03 ( vor dem l. und ib. jeden
MonalS ) . — Turnvcreln „ Ficht e", Lichtenberg , Schölzcl ' » Seeschlößchen ( „ Zum
hungrigen Wois" ) . Nachmittag « vo » 4 —0 Uhr : AoirsthümltcheS Turnen . —
Thcalerverein „ Barzan Irto " bei Harimann , Danztger - und Hagenauer -
siraßen - Elle .

Tambourverein R » f bei Sperling , Jnselstr . I sSitzung nach dem l.
und 13). Turnverein Fichte , von 4 —0 Uhr tn Schölzel ' « Seeschlößchen
( Hungriger Wolf ) , tn Lichtenberg .

Nauchklub B la u c Quaste . Mucke, Wöhlerstr . 2.
Kund der geseUIgen Arveiteroereinc Kerltn « nnd Umgegend .

?i >«»tag : Theaicrverein Proletariat bei stöhn . Naunvnstr . 83. —
yeaterverein LoutsenstadttscherHumor . Mantcuffelstr . » bei Schröder .

— Rauchklub B l a u - Q u a st e, Wöhl- rtsir . 2 bei Mücke. - Prtvat - Theater -
geseiischasl Lustspiel , «isenbahnstr . 20 bei Siegmund . - Vergnügung «-
verein Alpenveilchen , Straußberaergerstr . 3 bei Birks .

«Zesang - , Cuvii - » Nd gesrUtg « Uereine .>». Sonntag . Privat - Theater -
Nachmittag 3 Uhr Resiaurant

W «mvil * UftV VVsdtztzsK?
«esellschast Walhalla , jeden Sonntag .. . . ,
Lantenbach , Cuvrvllraße 77. — Privat - Theatergesellschaft Prectosa jeden
Sonnlag 4 Uhr bei Fogc , »öpenickcrstr . ioi . — Theater - und «ergnügung «-
veretn H a r l e l tn , ' heut - Nachmittag s Uhr bei Bade , Zeughofstraße 8. —
Theaterveretn Concordla Zeughofstraße 8 bei Koch.

BergnügungSveretn Nord , Liachmiliag « s Uhr Fennstr . 6 bei Kruger . —
BernnagungSveretn Germania , alle 14 Tage Bersammlung Linien -
strüM 150.

Tambour - und Vergnügungsverein Gut Heil , alle t « Tage bei Wendt ,
Schleiermacherstr . 2.

Gesang - , Turn - » nd «efeUigr perein ». Montag . Geselliger Berein
Zwiebelfische , Rixdorf , Abend » \ 9 Uhr in Barta ' « Lotal , Berliner -
straße 120. — Bergnügung « verein FreundeStreue , jeden Montag bei
Möring , Admiraistr . l8c. — Gefclltger Klub Namenlo « , jeden Montag bei
Abraham , Slraßbnrgerstr . 6. � � .

Zitherliub Fre th e i t « llä nge , jeden Montag Abend bei E. Franke .
Apostcllirche 7b.

Pfcifsnllub Felsenfest , Abend « 9 Uhr, «raudenzerstraß « >«, Restaurant
Dreißig .

Nauchklub Brüderlichkeit , Abend » 0 —ll Uhr bet Willi Schmidt
Wrangelstr . 141. — Rauchllub Weiß « Wolke , Abend « von o—>i Uhr ,
Bernancrstr . 14. — Rauchllub Elvira , Abend « » Uhr bet Lehmann ,
FricdrichSselderstr . 27.

Ruder verein Borwärt « Sitzung am Montag , den 27. Juni ,
Abend « s)j Uhr, bei Bodenberg , Kommandantenstr . lo/u . «äste willtomme ».

Vermifitzkes .
In Schweidnitz verurtheilte das Schwurgericht den Stein -

arbeitet August Seifert aus Eisdorf ( Kreis Striegau ) , der dem
Steinarbeiter Amand Leppelt aus Striegau in der falschen An -

nähme , er sei durch ihn bei seinem Prinzipal angeschwärzt und

deshalb aus dem Tagelohn in die Akkordarbeit gestellt worden ,
Arsenik in das Mittagessen geschütlet hat , so daß Leppelt an
Vergiftung starb , wegen Mordes zu einer Zuchthausstrase von
15 Jahren .

' Ans Leipzig , 8. Juli , wird geschrieben : Im hiesigen Cafä
Bauer ist es in der Nacht zum Mittwoch zu einem argen Skandal

gekommen , welcher möglicher Weise noch ein diplomatisches Nach -
spiel finden wird . Der französische Generalkonsul für Sachsen
und die benachbarlen deutschen Kleinstaaten , Herr Jacquot , gerielh
nämlich mit einigen Gästen des genannten Restaurants in Streit
und verstieg sich dabei zu gröblichen Beschimpfungen gegen
Deutschland . Es kam infolge dessen zu einem heftigen Streit , der
damit endete , daß der Generalkonsul aus dem Lokal entfernt
werden sollte . Hierzu nahm man die Hilfe der Polizei in An »

spruch , welcher fl
wurde alsdann au
der Tumult fortsetzte .

sich
ms

Herr Jacquot jedoch widersetzte . Derselbe
die Polizeiwache gebracht , vor welcher sich

Nach Feststellung der Personalien wurde
Jacquot wieder freigelassen und per Droschke in seine Woh -
nung gebracht . Der Borknll erregt hier allenthalben großes
Aussehen .

Aus Paris , wohin der Vorfall oeceitS gemeldet worden , er -
geht folgendes Telegramm : . Der Z' vischenfall des Generalkonsuls



Jacquot in dem Cafö Bauer in Leipzig wird von allen poli .
tischen Kreisen als gleichgiltiger Wirlhshmisstreit betrachtet , selbst
die bonlangistische Presse verzichtet auf die Ausbeutung des
Falles .

Nach einer neuerlichen Nachricht ist Jaquot von der fra »
zösischen Regierung seines Postens entsetzt worden .

Ueber einen besonders rohen Soldatcnexzeft , der sich
in G l o g a u abspielte , entnimmt die Breslauer „ Volkswacht "
dem „Nieder - schlesischeir Anzeiger " folgende Angaben : „ Am Sonn -
tag Abend gegen 10 Uhr kehrten die Wurstmacher Gebr . Bartsch
und der Schlachthof - Vcrwalter Siegemund mit ihren Frauen und
einem Kinde von Noßwitz nach der Stadt zurück . Aus dem Gast
Hofe zum „ Grünen Baum " kamen mehrere Ordonnanzen von
Kriegsschülern in dem Augenblicke heraus , als jene Leute vor -
überschritten . Durch die Unachtsamkeit eines Soldaten wurde
von dessen Schleppsäbel das Kind getroffen , das zu weinen be-

gann . Bartsch rügte den Soldaten , der nun nach der uns zu -
gegangenen Darstellung sich dadurch so gereizt fühlte , daß er blank

zog und de » Fleischer angriff . Die anderen Soldaten , etwa ein
Dutzend an der Zahl , sekundirten sofort ihrem Kameraden und
hieben mit blanker Waffe auf die sich auS Mangel an Ver -

theidigungsmittcln nur schwach wehrenden drei Zivilisten ein .
Der eine der Gebrüder Bartsch wurde an Kopf und Armen er -
heblich verwundet ; auch der andere trug Verletzungen davon .

Siegemund kam glimpflicher weg . Der eine der militärischen
„ Helden " wurde verhaftet .

Der ländliche Dichter Christian Wagner in dem

württembergischen Dorfe Warmbronn hat aus der Schiller -
stiftung für das Jahr IS92 ein Ehrenhonorar von 500 M. , für
1893 und 1694 Zuwendungen von je 390 M. zuerkannt erhalten
und zwar „ in beifälliger Anerkennung seiner eigenartigen und

seltenen Begabung " . Schon der verstorbene Karl Gerok hatte
auf das starke Talent des „ Bäuerle von Schönbuch " hingewiesen .
( Wagner ' s Dichtungen sind unter dem Titel „ Sonnlagsgänge "
in drei Theilen bei Greiner u. Pfeiffer in Stuttgart erschienen . )

Gestorben in Graz Arnold B u s s o n , Professor der Ge -

schichte an der dortigen Universität .
TodeSurtheil . Das Schwurgericht von Westflandern ver -

urtheilte die ävjährige Ehefrau eines Arbeiters aus Waermerde

zum Tode , die ihr Haus angesteckt hatte , um ihr sechsjähriges
Söhnchen aus der Welt zu schaffen , welche Absicht sie auch er -

reichte . Die Leiche des Kindes war in einem Bett auf dem

Speicher vollständig verkohlt aufgefunden worden .

Niedergebrannt ist in Altona die Korn - Danipsmühle von

I . P . Lange Söhne , in Breslau der große Maschinenschnppen
im Zentralbahnhof .

Skandalöse Zustände scheinen an der russischen Grenze zu
herrsche ». Wenigstens meldet — wie die „ Franks . Ztg . " mit -

theilt — der „ Przoglond " aus Kainienec PodolSki , daß die öfter -
reichischen Reisenden auf der Wagensahrt an der russischen
Grenze nenesteus von Kosaken überfallen , geplündert und ver -
wandet werden . Der Lemberger Bürger " Jakubowski wurde

jüngst auf der Fahrt das Opfer eines solchen Uebersalles ; es
war ihm nur mit knapper Roth gelungen , sein Leben zu retten .

Letzthin wurden zwei jüdische Kaufleute von Tscherkessen an -

gehalten und der Baarschnft von 800 Rubel beraubt .

AthanaS in Schwulität . Die Polizeibehörde in Dubnitza
( Bulgarien ) verhaftete in der Nähe der türkischen Grenze sieben

Personen von der unter Führung des Athanas stehenden Räuber -

bände , welche im Mai 1891 sechs deutsche Reisende gefangen
nahm . Unter den Verhafteten befindet sich der zweite Häuptling
der Bande Namens Diino Todorow Bauja , der Vertraute des

Athanas . Alle Betheiligten erkannten ihn im Lause der Unter -

suchung als denjenigen an , welcher den Eisenbahn - Zug bei

Tschadaldja aufgehalten und sechs Personen gefangen genommen
hat . Ferner wurde ein gewisser Alhanassoiv verhaftet ; derselbe
gehörte der Bande an , welche die Verwandten des Sultans Ahmed
Bey und Sali Bey gefangen fortschleppte . Tie Behörde brachte
auch in Erfahrung , daß der Bandenchef Athanas im letzten

Herbste nach Bulgarien gekommen fei und ein kutzowalachisches
Mädchen . Namens Kaval , geheirathet hat . Der Aufenthalt
anderer Mitglieder der Bande wurde gleichfalls von der Polizei -
behörde in Erfahrung gebracht , mehrere Hehler wurden verhaftet .
— Nach einer anderen Nachricht ist Athanas umzingelt .

Durch Entgleisniig eines von Miskolcz nach Budapest
fahrenden Zuges wurden ein Heizer getödlet und der Lokomotiv -
sichrer sowie ei » Arzt schwer verwundet . Außerdem sind mehrere
Passagiere leicht verletzt .

Uurechtmästige Erbschaft . Der Pfarrer Pinel von Brette -
ville , der am 14. Januar ds . Js . von einer inzwischen ver -
storbenen Frau , der er während ihrer Krankheit geistlichen Bei -
stand leistete . 20 000 Frcs . in Antheilscheinen der Benediktiner -
Abtei Fekamp als Geschenk erhalten Halle , wurde vom Gericht
in H a v r e zur Auslieferung dieser Werthpapiere an die recht-
mäßigen Erben der Verstorbenen verurtheilt .

Literarisches .
Sozialpolitisches Centralblatt ( herausgegeben von Dr

' i n r i ch Braun , Verlag von I . G n t t e n ta g in Berlin ) .
ie soeben erschienene Nummer 28 enthält u. A. : Zur Aus -

wandernngssrage in Rußland . Von P. v. Struve . — Die Guts -
zertrümmerungen in Bayern . Von Dr . Arthur Cohen . — Ar -
beiler - Ausschüsse in Oesterreich . — Minimallöhne für städtische
Angestellte in Zürich . — Zur Eutwickelung der Hausindustrie in
Preußen . Von Dr . Max Quarck . — Arbeitslosigkeit in Chemnitz .
— Eine englische Denkschrift über die Arbeitslosigkeit . — Arbeits -
ordnungen als Streikanlässe . — Jnnunasbewegung im Fleischer-
geiverbe . — Arbeiterschutzmaßregcln für die Wiener Verkehrs -
anlagen . — Arbeitszeit der englischen Eisenbahnbediensteten . —
Die Ergebnisse der österreichischen Krankenversicherung im Jahre
1890 . Von Dr . Adolf Braun . — Reform der deutschen Unfall -
Versicherung . — Normalstatut der Ortskrankenkassen im Deutschen
Reich . — Hygienische Untersuchungen der Buchdruckereien in
Preußen . — Abdruck sämmtlicher Artikel ist Zeitungen und Zeit -
schnftcn gestaltet , jedoch nur mit Angabe der Quelle .

Dexresiljen .
( Wulffs Telegraphen - Bnreau . )

Cleve , de » 9. Juli . In der heutigen Nachmittagssitzung
theille der Präsident mit , daß , da die Verhandlung doch noch
einige Tage in Anspruch nehmen dürfte , Sonntags keine Sitzung
stattfinden ivird . Dr . Steiner erklärte , er habe das Kind
und auch den Fundort nur oberflächlich besichtigt und sei
auch nicht bei der Obduktion zugegen gewesen ; nachdem
er die Gutachten der medizinischen Sachverständigen gehört habe ,
chließe er sich denselben vollständig an und halte ebenfalls den
Fundort für den Thatort . Drei Metzgermeister bekundeten überein -
timmend , daß der bei Buschhoff vorgefundene Sack keine Blut -

spure » ausweise und die rothbraunen Flecke Räucherflecke seien .
Die nächste Sitzung findet Montag statt .

Bern , 9. Juli . Im Hasen von Ouchy am Genfer See
platzte heute Mittag der Kessel des Dampfers „ Montblanc " . Bis
jetzt sind 10 Todte konstatirt ; die Angaben über die Zahl der
Verwundeten schwanken zwischen 30 und 50 .

Kristiailfnnd , 9. Juli . Von gestern Nachmittag bis heute
rüh wüthete hiersclbst eine große Feuersbrunst und zerstörte

nahezu die Hälfte des bestgebauten Siadttheils , mehrere hundert
Hänser , darunter die „ Norges Bank " , die Sparkasse , das Post -
haus , das Stiftamtmannshaus , ein großes Sägewerk mit de-

deutendem Holzlager . Alles brannte bis auf den Gvnnd nieder »
von den Festungswerken und den Militär - Etablissements sind
nur die Mauern stehen geblieben . Viele Menschen sind obdachlos .
Die dadurch betroffenen Versicherungs - Gesellschasten sind zumeist
norwegische .

London , 9. Juli . Bis jetzt sind 176 Konservative ,
26 ilnionisten , 145 Gladstoneaner , 4 Parnelliten und 15 Anti -
parnelliten gewählt . Die Ministeriellen haben 19, die Gladstoneaner
48 Sitze gewonnen .

London , 9. Juli . Bisher sind gewählt 185 Konservative ,
30 Unionisten , 157 Gladstoneaner , 4 Parnelliten , 23 Antiparnelliten .
Die Ministeriellen gewannen 20 , die Gladstoneaner 48 Sitze -
Gencralamvalt Webster wurde wiedergewählt .

( Depeschen des Bureau Herold . >
Cleve , 9. Juli . Prozeß Bnschhoss . Bei Fortsetzung der

Verhandlung am heutigen Vormittag erklärte der als Zeuge ge-
ladene Bürgermeister Schieß von Tante » , er vermisse bisher eine
Erwähnung über den von dem Kriminal - Kommissar Wolff und
dem Polizcibeamten Schloer bei Buschhoff beschlagnahmten Sack ,
und niachte darauf den Ober - Staatsanwalt Hamm aufmerksam -
Ter Sack wurde darauf nachträglich unter der Emballage der
Asservaten vorgefunden und vorgezeigt ; er sah blutgefleckt aus und
es war etwas Kaaf ( Spreu ) drin . Die Zeugen Schieß und
Schloer bekunden : Frau Buschhoff sei verwirrt geworden bei
ihrer Vernehmung in Xanten , als sie den Sack gesehen-
Sie erklärte damals , es sei dies ein Sack , der über eine Tonne
gehangen worden , wenn Fleisch darin geräuchert wurde . Der
Angeklagte sagt dasselbe aus ; das Fleisch sei in einer Tonne ge-
räuchert worden , weil der Kamin abgebrochen gewesen sei. Aus
die Frage , ob Blut om Fleisch sei , wenn es zum Räuchern in
die Tonne gebracht worden , entgegnet der Angeklagte , das rönne
sein , vielleicht sei es etwas Salzlauge , woraus das Fleisch ge-
nommen werde , die dann röthlich sei . Das Gericht beschloß,
durch einen Chemiker prüfen zu lassen , ob die Flecken an dem
Sack Blut seien .

Wien , 9. Juli . In der Umgebung der Stadt wurden
neuerlich drei Fälle von Cliolora nostras konstatirt .

London , 9. Juli . Der „ Standard " erklärt , die Niederlage
der Nationalisten und Gladstoneaner in Irland beweise klar , daß
die Homerule in Irland selbst jeden Boden verloren habe . Die
Gladstoneaner müßten die Hoffnung , ans Ruder zn gelangen ,
ausgeben . Die liberalen Blätter gestehen die schwere Niederlage
in Irland zu. Irische Bankwerthe stiegen infolge der Wahl -
erfolge der Konservativen um 4 Prozent .

Portonovo , 9. Juli . Die Dahomeer erstürmten Badagny ,
brannten die katholischen Missionen nieder und ließen 6 bel -
gische Patres und 3 weiße Schwestern den Tod aus dem Scheiter -
Hausen erleiden . Der Kommandant Riou machte einen Ausfall
mit seinen Truppen , holte die Dahomeer ein und schlug dieselben
nach einstündigem Kampfe in die Flucht . Die Dahomeer ließe »
Ivo Todte und 30 Verwundete auf der Wahlstatt . Die Ver -
mundeten wurden von den schwarzen Hilfstruppen geköpft . Kom -
Mandant Riou ist ziemlich schwer verwundet .

DviefkAlke » dov Vedakkion .
K. S. , Wienerstraste . Der Direktor der Reichsdruckerei ist

der Geheime Ober - Regierungsrath Busse .
K. P . Ihre Frage ist in der Form , wie Sie uns dieselbe

vorlegen , unverständlich . Zu mündlicher Auskunftsertheilung sind
wir bereit .

M . K. Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstage ?
hat einstimmig gegen das Alters - und Jnvaliditätsversich «-
rungs - Gesetz , ein Produkt der Bismarckischen „Sozialreform ",
gestimmt . Der Gesetzentwurf ist von der Reichsregierung ein -
gebracht worden .

Kjumen - z Kutzfeder - rnifc Perl - Arbeiter
und - Arbeiterinnen .

Zwei große öffentliche Versammlungen
Hontag , 11. Juli , Abds . 8' / , Dbr , in der „Bcrl . Ressource " , Rornmandantenstr . 57.

Tages - Ordnung : 87/5
1. Entstehung und Eutwickelung des Eigenthums . Ref . : Hr . Ileltmauu .

2. Unsere Lohn - und Arbeitsverhältnisse . 3. Verschiedenes .
Bittwocb , 13. Juli , in der „ Königsbauk " , Gr. Franklurterstr . 117.

Eintritt frei . Die Eiubernfcrinnen .

Haler !
ßeiieraliietfüiiiiiiliiiid &. Vereich. i». Miller u . Fil . V. Mord)

am Montag , de » 14 . Juli er . , Abends 8� Uhr ,
bei Nicolai ) , Elifabethkirchstr . 14 .

Tages - Ordnung :
I . Vierteljährlicher Kassenbericht . 2. Wahl mehrerer Verwaltnngs -

Beamten . 3. Fragekasten .
2io/5 Der Vorstaud .

Gnossv öffentliche

Schneider - n . Schneiderinnen - Versammlung
am Dienstag , den 13 . Juli , Abend » 8Vz Uhr ,

in den „ Armin - Hallen " , Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. „ Moderne Kultur und moderne Barbarei . " Letzter Vortrag des Kollegen

I . Timm vor feinem Strafantritt . 2. Diskussion . 3. Wie treffe » wir eine

Regelung darin , daß alle Arbeiter erfahren , welche Löhne die Geschäfte zahlen .
4. Wahl eines Stellvertreters für I . Timm , eines Mitgliedes zur Agitatious -
tommission und eines Delegirten zur Streik - Kontrollkommission .

Zu zahlreichem Erscheinen fordert auf
180/4 Die AgitatiouSkommission .

Gr . öffentliche Protest - Versammlung
674b

der

Barbier - , Friseur - und Perrückeninaclier - Gehilfen
K e r 1 i » o u n d Umgegend

am Montag , den 11. Juli , Abends 10 Uhr , im oberen Saale der Gratweil ' schen

Bierhallen , Kommandantenstraße 77 —79 .

Tagesordnung : 1. Unsere Sonutagörnhe und die Behörden .

Referent : Herr Stadtverordneter Klein . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Arbeitgeber sind dringend eingeladen . Kollegen ! Um eine Beschleunigung

der Einführung der Sonntagsruhe zu ermöglichen , ist es solidarische Pflicht ,

zahlreich zu erscheine ». Der Ginbernfer : V. Steczniowsky , Annenstr . 48 .

Ethische GrsrIIschast .
Sonntag , den 10. Juli , Abends 8 Uhr ,

in Gratweil ' s Hierhallen , Kommandantenstraste | lr . 77/79 ;

Bortrag des Herrn M e tz n e r über : Was entsittlicht und zerstört

die Familie . Nach dem Vortrag gesellige Unterhaltung und Tanz . Gäste ,

Danren und Herren , willkommen . Zur Deckung der Unkosten findet Teller -

(""""I' DienstaB, den 12 . d . Hl . , Abends S' /a Uhn General -

Vcrsammliing der Ethischen Gesellschaft in Gratweil s

Bierhallen . Das Erscheinen Alier lsi dringend nothwendig .

Verstand . I . A. : G . Jochim , Vorsitzender . _Der

Freie Uolksvithne .
Donnerstag , den 14 . Juli er . , Abends 8 Uhr , findet in

Joel s EestsSlen , Andreasstr . 21 , die 956b

i & F Jahres - Generawerjamminng im
statt . Tagesordnung : 1. Diskussion über den Jahresbericht . 2. Wahl
des Vorstandes , des Ausschusses , der Revisoren und der Ordner . 3. Antrag
auf Statutenänderung . 4. Verschiedenes .

E » liegt im Intercstt jede » einzelnen Mitgliedes , in dieser
Uersanuninng zn erscheinen . Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Vor -
zeigung der Mitgliedskarte gestattet . Der Vorstand .

Verband der in der Kürschner -
dranche beschäftigten Arbeiter » .

Arbeiterinnen .
Montag , den 11. d. Mts . ,

Abends SVa Uhr ,
Neue Friedrichstraße 44 bei Röllig :

MMer - VttsmmlNg .
Tages - Ordnung :

1. Quartals - sowieJahresabrechnnng .
2. Wahl der Ortsverwaltung .
3. Gewerkschaftliches . 444/10

Die Ortsverwaltung .

3el!trlll -KM.ktll -il .SttrbkkaIse
der Maler

« . verm . Kernfsgenoss . Dentschl .

Versammlung
der Filiale 5 , SW . , im Kaffcnlokal ,

am Montag , Abends 8V2 Uhr .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht .
2. Bericht von der Generalversamm -

lung .
3. Verschiedenes .

9693 Der Vorstand .

Achtung , Lackirer !

Gellttal-Vechiilllllllllg
am Hentag , den II . Juli ,

Abends 8lli Uhr ,
bei Wollschläger , Blumenstraße 78 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herr » Wollf über :

Handwerkerbewegung und Sozialdemo -
kratie . 2. Diskussion . 3. Abrechnung
vom 1. Quartal . 4. Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden aufge -
nommen . 214/15

Der Vorstand .

rry » Parteigenossen empfehle mich zur
� Anfertigung eleganter Kerren
Garderobe . Otto Beckurts ,
Keyd - istrafze 25 , Hof 3 Tr . [ 941b

Kinderwagen , Reisekörbe . größtes
Lager , billigste Preise , auch Theckzahl . ,
�ranienstr . 3 im Korbgeschäft . 960 b

MtKliederversaimnluuA
deS

MtttWG- Vtteill deuWr
Tlibllkllrbeittt

Filiale Kerli «
am Dienstag , den 12. Juli 1892 ,

Abends präz . 8>/s Uhr ,
bei Herrn Leeteldt , Grenadierstr . 33.

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quart . 1892 .

2. Die dem Vorstand in Vorschlag zu
bringenden Bevollmächtigten und Kon -
trolleure . 3. Vorttag über die Ein -
führnng der Arbeiter - Schutzmarke in
der Tabaksbranche . Referent : Reichs -
tags - Abgeordneter Bleiater . 4. Ver¬
schiedenes . 310/1

Der Borsitzende des Vereins , Kolleg «
Junge , Bremen , ist ebenfalls anwesend .
Gäste haben Zutritt . Jedes Mitglied
hat die Pflicht , zu erscheinen .

Der Krvollmächtigto .

Lau - Arbeiter - Verein
der Roscnthaler Vorstadt -

Sonntag , den 17. Juli . Vorm . 11 Uhr ,
in Wilke ' s Lokal , Hochstr . 32a .

Versammlung
Tagesordnung :

Vereinsangelegenheiten . ( Abrechnung
vom Monat April . ) Verschiedenes und
Fragekasten .

Gäste können durch Mitglieder ein -
geführt werden . Neue Mitglieder wer -
den aufgenommen .

I . A. : W. G e n z , Schriftführer ,
123/8 Bernauerstr . 114o .

Alle » Gmsstn SwrnS
Milch - und Backwaareu - Geschäft .
633b R . Krause , Melchiorstr . 17.

Allen Genossen empf . . meinen Grüu -
kram und Obsthandel zur gütigen
Beachtung . Markthalle 13, Stand 169 ,
Wörthersttaße . Georg Erdmanu ,
�23b Hochmeisterstr . 25 .

Unserer Mutter , Schwieger - u. Groß '
mutier , der Ww . Götze ! zu ihrem
heutigen 70. Geburtstage ein drei -
mal donnerndes Hoch , daß die ganz «
Strelitzerstraße wackelt .
954b H. H. H. Tr . Vogel .

Die Beleidigung , welche ich durch

eine Aeußerung zu dem Fabrikanten

terrn
Mertins gegen den TischjC

errn Ernst Kaul ausgesprochen habe.
nehme ich hiermit zurück .
688b M . Lange . �

Die Beleidigung gegen Hrn . Kirstei »
nehme ich zurück . l675bj P . Bölke -

�rsll�dwäerei und Blumen «

Handlung 1790j
von j . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )

Telephon Amt 9, 9482 .

SWerzloses
Dr . Hoesch , Homöopath . Arzf

Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- �

, Größtes Lager Berlins
I»Andr«a»str . s3. H�

VereinSzimmer mit Pranino f

40 —50 Pers . , auch als Zahlstell « ov«

Arbeitsnachweis zu vergeben . ®

W . Greiser , Oranienstr .

Zwei g. «rh . Spulräder bill .

Köpenick , Schönerlinderstr . 4, I , Ko� »'

Alte Stiesel
Naunynstraße 2.

E. gutgeh . Tischlerei m. Arbeit bill '

z. verk . Theilz . gest . Brandenburgstr -
Hos Seitenflg . , pari . r .

_ _ _ _

z. verk . Theilz . gest . Bra

Hof Seitenflg . , pari . r .

_ _ _ _

ReßtSbirm SSÄ�SS
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter
in allen Angelegenheiten . Unbemck��
unentgeltlich . Auch Sonntag .

Widmllllvstr . Ilj WAuN° sI
1. Okt . z. vm. , a. Stall f. 1 Ps - rd u. Rew�

Prichtize
straße 24 bei B e r n i n g.

_ _ _

Suche Theiln . z. frd . mbl . Z. 8- l6 ' 0ril .
Ww . Thomas . Manteuffelstr . 44v�

Lharlottenhnrg . �
A. Fiedler , Krummestrasse

empfiehlt sämmtliche Schulartikel , vp

u. Lederwaaren , Feuerwerkskörpe

Verantwortlicher Redakteur August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthftraße 2.
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©cettfjfö - Bcifunjj .
Knabriimord in Xanten vor dem Schwurgericht

in Cleve .

Tag der Verhandlung .
N/ . in Präsident , Landgerichls - Direklor Kluth eröffnet gegen

wh- ' �rVornüttags die Sitzung mit folgenden Worten : Ehe

li�
rn die Verhandlung eintreten , habe ich auf einen wcsent -

�eu Irthum in einem Zeilungsbericht aufmerksam zu machen .
» . Herrn Hugo Friedländer , der den Bericht für das „ Clever

fnnft r t
" unö r>iele andere Zeitungen schreibt , dessen Berichte

k '. Jchr genau , sorgfältig und korrekt sind , ist ein wesentlicher

mn . unterlau ien . Herr Friedländer läßt die Zeugin Heg -
r, " uf meine Frage : Ob sie Blut an den Händen des Busch -
[jj * gesehen habe , mit Ja antworten . Es ist das selbstverständ -

a??et Jrrlhum .
fcfriiv * kühle mich unisomehr verpflichtet , diesen Jrrthum zu
a, . ? ? üen , da derselbe einmal geeignet ist , die Herren
i »

����uen zu beeinflussen , und anderentheils ein falsches Bild

ucvrr v, " ? e * tmn Oeffentlichkeit hervorzurufen . Es ist selbst -
briLu die Herren Geschworenen nicht Alles im Kopfe
«fcf,!. �llnen und es liegt die Möglichkeit vor , daß die Herren
tirtlt . orene ? iur Auffrischung ihres Gedächtnisses sich die Be -

avnll o,0� ° ln »ial durchlesen . Aber auch , mit Rücksicht auf das

dies ? -V ksehe», den der Prozeß in der ganzen Welt erregt , ist

d J«1; jrrlhum bedauerlich und ich ersuche den Herrn Friedländer

m ' ' . s' U' al vorzutreten . ( Dies geschieht . )

Sornk r»a k- '
Herr Friedländer , Ihre Berichte sind mit großer

bav . cJ geschrieben , ich muß Sie aber fragen , wie dieser offe »
« atrthum in Ihren Bericht kommen konnte ?

�°" enalift Hugo Friedländer - Berlin : Ich erlaube

�iw " bemerken , Herr Präsident , daß ich Zeugin Hegmann Ihre

Inn - v 1 Buschhoff beblutete Hände gehabt , habe verneinen

inill1!' Ketzer hat aber leider aus dem „ Nein " ein „ Ja " ge-
d, ? ra u. nk n,e ' ne Korrektur , aus Anlaß der großen Eile , mit der

<1 * ljb' e hergestellt werden müssen , wohl nicht berücksichtigt .

• otnehmen
tt�stverständlich sofort die erforderliche Berichtigung

t „?. -Pr äs . : Herr Gerichtsschreiber , haben Sie die Güte , die be
®tcÖe aus dem Protokoll festzustellen .

anm� Gerichtsschreiber verliest die betreffende Stelle aus dem
m - Min Protokoll , wonach die Zeugin Hegmann die Frage des

otfiAiu n : 0 & ste gesehen habe , daß Buschhoff beblutete Hände
gehabt , verneint habe .

in " geschworener bemerkt , daß ihm der erwähnte Jrrthum
m1 Fnedländer ' schen Bericht ebenfalls aufgefallen ist .

fnrhnTVt1 , s- ' Ich ersuche Sie also , Herr Friedländer , die er -
' °rderl. che Berichtigung vorzunehmen .
sebr » �' /�� " nder : Gewiß , Herr Präsident , ich bin sogar

nacbn " ' �üar, daß Sie mich aus diesen Druckfehler , den ich

habe !, garnicht mehr bemerkt habe , aufmerksam gemacht

hittart�heidig« Rechtsanwalt Fleischhauer : Im Anschluß

schied �" " " üe ich mir , darauf aufmerksam zu machen , daß ver -

d en>in Q" hete Zeitungsberichte von Unwahrheiten und ten -

ebenkÄ! ? Entstellungen strotze ». Ick ) hoffe , daß diese Berichte

sn - " Einfluß üben werden .

su. -f? Ich muß die andern Herren Berichterstatter er

es d. - ' im �kgstö möglichst sachlich und sorgfältig zu berichten , wie
�Wichtigkeit des Falles erfordert . Außerdem wird mir der

dem m "" �gttprochen , die Herren Berichterstatter zu ersuchen ,

die ( M ■! *' ? enn " ' " glich ihre Berichte , behufs Einverleibung in

Pirhanblu �b. lwt� iU " hersenden . Wir treten nunmehr in die

Der erste

Bote " ?

m Zeuge ist Kaplan B r e s s e r ( Xanten ) .
.,5. / " s. : Herr Kaplan , Sie sind Redakteur des „ Xantener

einen
Zeuge : Redakteur nicht , blos Mitarbeiter , ich habe aber
' großen Einfluß auf das Blatt .

über df!. « LI Z " dem „ Xantener Boten " sind einige Gutachten

Es main . Ermordung des Knaben Hegmann veröffentlicht worden .

»>/de sich empfehlen , dieselben hier zu verlesen .
im Verthcidiger Rechtsanwalt Fleischhauer verliest die

Schilfe «i
" ®0teu " enthaltenen Gutachten , wonach der Heil -

der der ehemalige Metzgermeister Junkermann und

blun . . . emdnete Küppers erklärt hatten , daß der Leichnam

" Wen f ! "" r . daß sehr wenig Blut in der Scheune vorhanden ge -
' lel und der sogenannte Schächtschnitt zu konstatiren war .

3u « l » v : Es handelt sich lediglich um das Gutachten des
rinann , wer hat dies Gutachten geschrieben ?

des Ä, Ich habe auf Grund von persönlichen Mittheilungen

kchnit, . r ?>ann in einem Leitartikel geschrieben , daß der Hals -
er h. - . / ? . sogen. Schächtschnitt war , zumal Junkermann mir sagte :
dies ?? !>,Ü?. den Schnitt genau angesehen . Ich wurde aus Anlaß

f ° ��«ckels im „ Clever Kreisblatt " angegriffen , infolge dessen

er - üln »? den Junkermann auf , zu mir zu kommen , und nun

gefeh . , . T dwser , er habe de » Halsschnitt wohl nicht persönlich
VesZ ' ' " der nach der mir von Küppers und Rennings gemachten

schnitt kann ich nur sagen , daß der Schnitt ein Schächt -

' " sola » ' 1 „ � kenne den Schächtschnitt ganz genau . Ich habe
Vellen ?in ««. . tnAt », , entworfen , habe es dem Junker -

dasselbe alsdann abgeschrieben und

' It .

»>„». ?' dessen ein Gutachten
dannck . gelesen , dieser hat .. _
njotbe, , das Gutachten im „ Xantener Bote " veröffentlicht

Ehq1?»n' k Rechtsanwalt Fleischhauer : Kannten Sie den

F. n
des Junker , » ann ?
" . Presser : Ich habe den Jnnkermann nur ober -

�gekannt , aber da er in der Atordsache eine sehr rege
entfaltete , sich mehrfach gutachtlich über den Fall

w. , so »ahm ich an , er habe sich den Halsschnitt an -

schlich
zKUgkeil
""bert ? � .
Sesehtn.

Küp�szkheidiger Siechtsamvalt Fleischhauer : Sie haben den

Sugtbei, « " " ' " gs und Junkermann ausgefordert , Gutachten ab -

KreiAf' . ' S e : Allerdings . Aus Anlaß des Angriffes im „ Clever
die ktz.,? s, , hielt ich es in , Interesse der Wahrheit für nothwendig ,

B- mm, n! > einzufordern .
in ben , ' " dtger Rechtsanwalt Fleischhauer : Hat denn

standen Kreisblatt " etwas von einem Schächtschnitt ge -

sdiiij�?."!) e : Das weiß ich nicht mehr , jedenfalls bin ich per -

». Kreisblatt " angegriffen worden .
daß ia ? n' " all F l e i s ch h a u e r : Ich konstatire ausdrücklich ,

"hnstt n??!11 « Elever Kreisblatt " nicht ei » Wort von dem Schächt -

Ko s " hat .
d' e penn " " B r e s s e r : Ich wiederhole , daß mich hauptsächlich
i' stznst?, , Angriffe des „ Clever Kreisblatt " veranlaßt haben ,

?. �ke vnZ ' ' der Halsschnitt ein Schächtschnitt war . Ick be-
die Jnh . " ausdrücklich , daß ich stets vor den Exzessen gegen

8e>, <t,m.
" gewarnt und aus diesem Anlaß der „ Judenkaplan

der n,jr � " ' de . Ich tröstete mich aber mit dem heiligen Werner ,

P t . p' w' fseimnßen als Vorbild dient .
?c9f » di » denk : Es ist ja bekannt , daß der heilige Werner
"ch als «>�. enverfolgungen aufgetreten ist , diesen ließen Sie

a . , , *d,ld dienen ?
9e : Jawohl .

Vertheidiger : Was bezweckten Sie aber mit den
Gutachten ? Die persönlichen Angriffe des „ Clever Kreisblatt " ,
in denen , ich wiederhole es , von einem Schächtschnitt nichts ge -
standen , konnten Ihnen doch keine Veranlassung dazu geben ?

Präs . : Herr Vertheidiger , ich weiß nicht , ob diese Frage
noch zur Sache gehört .

Oberstaatsanwalt H a m in : Der Herr Kaplan Bresser ist
als Zeuge geladen worden , da Junkermann bestritt , das Gutachten
verfaßt und überhaupt vor der Veröffentlichung von demselben
etwas gewußt zu haben . Die Beweisausnahme hat ergeben , daß
Junkermann ein sehr unzuverlässiger Zeuge , ein großer
Schwätzer ist , der mehr spricht , als er verantworten kann und das
was er heute bekundet , morgen widerlegt , mithin , sei es wissent -
lich , sei es unwissentlich , vielfach die Unwahrheit sagt . Damrt ist
aber die Vernehmung des Zeugen Kaplan Bresser erschöpft .

Auf weiteres Befragen bekundet noch Kaplan Bresser , daß
er keineswegs Kinder , die über die Sache etwas wußten , ver -
nommen , sondern sie nur aufgefordert habe , die volle Wahrheit
zu sagen .

Tagelöhner S ch m e l tz e r : Seine Fenster führen nach dem

sogen . Porteweg . Er habe am Peter - Paulstage von 4 bis gegen
0 Uhr am Fenster gesessen , zum Fenster hinausgesehen und nichts
Auffälliges wahrgenommen .

Frau S ch m e l tz e r : Sie sei am Peter - Paulstage den ganzen
Tag über zu Hause gewesen , habe oftmals zum Fenster hinaus -
gesehen , aber nichts Auffallendes wahrgenommen . Am folgenden
Tage habe Frau Buschhoff nichts gegessen , sie habe gehört , daß
dieselbe an Magenschmerzen gelitten habe . Sie habe am Tage
nach Peter und Paul gewaschen , habe infolge dessen viel auf dem

Hofe zu thun gehabt . Sie habe gesehen , daß das Buschhoff ' sche
Schlachthaus fest zu war ; ob dasselbe vernagelt gewesen , wisse
sie nicht .

Präs . : Laben Sie im vorigen Jahre den Keller des Busch -
hoff gereinigt ?

Zeugin : Nein , ich weiß aber , daß der Keller Ostern ge -
reinigt und mit Sand bestreut worden ist .

Präs . : Woher wissen Sie das ?
Zeugin : Ich kann von dem Hofe aus in den Keller hinein�

sehen .
Präs . : Ich will hierbei bemerken , daß der Herr Staats -

anwalt de » Keller sauber vorgefunden hat .
Erster Staatsanwalt B a u m g a r d bestätigt das .
Präs . : Buschhoff , wozu benutzen Sie den Keller ?
B u s ch h o f f : Zur Aufbewahrung von Gemüse , Kartoffeln jc .
Präs . : Wann wurde der Keller das letzte Mal gereinigt ?
B u s ch h o f f : Der Keller wird stets zu unserem Osterfest

gründlich gereinigt .
Kaufmann Oster bekundet , daß im Jahre 1891 das jüdische

Osterfest Ende April gewesen ist und derartige gründliche Reinb

gungen stets vor diesem Feste geschehen müssen .
Frau Schmitz : Sie sei am Peter - Paulstage gegen

ll ' /e Uhr Bormittags über den Porteweg zu Mallmann gegangen ,
habe aber nichts Auffälliges wahrgenommen .

Der folgende Zeuge ist der Kaufmann Siegmund Isaak .
Dieser bekundet : Er habe früher in Xanten gewohnt , sei aber
aus Anlaß der vielen Krawalle gegen die Juden aus Xanten
sorlgezogen . Er sei am Peter - Paulstage Nachmittags gegen 2 Uhr
mit Fräulein Bertha Kahn zu Buschhoff gekommen und habe
dort Buschhoff , die Hermine Buschhofs und den Siegmund Busch -
hoff angetroffen . Frau Buschhoff sei krank gewesen jund habe
im oberen Zimmer auf dem Sopha gelegen .

Bis 4 Uhr Nachmittags , so fuhr Zeuge Isaak wörtlich fort ,
blieb ich bei Buschhoff. Während dieser Zeil , also von 2 bis

gegen 4 Uhr hat Herm » ne Buschhoff nur zweimal aus höchstens
ze eine Minute das Zinimer verlassen . Das eine Mal geschah es ,
weil das Mädchen uns Kaffee kochen wollte . Da wir aber den
Kaffee nicht haben wollten und deshalb das Mädchen zurü »
riefen , so kehrte es auch sogleich zurück . Das zweite Mal verließ
Hermine Buschhoff das Zimmer, um ihrer Mutter , die wie er -
wähnt , im oberen Zimmer auf dem Sopha lag , eine Photographie
zu zeigen , kehrte aber auch diesmal nach Verlauf von etwa einer
Minute zurück .

Präs . : Ist es möglich , daß die Hermine aus dem Hause
hinaus auf den Hof gegangen ist ?

Zeuge : Nein , ich weiß mit voller Bestimmtheit , daß
Hernnne nur zwei Mal das Zimmer verlassen , nicht aber aus
dem Hause gegangen ist .

Präs . : Mallmann treten Sie einmal vor . Dieser Zeuge
bekundet nun mit vollster Bestimmtheit , daß Hermine Buschhoff
zwischen 2 und 4 Uhr Nachmittags das Zimmer nicht verlassen
hat , während Sie behauptet haben , Sie hätten die Hermine ent -
weder viertel vor , oder viertel nach drei Uhr mir einem sack -
artigen Gegenstande unter der Schürze in die Kiippers ' sche Scheune
gehen sehen ?

M a l l m a n n : Ich bleibe bei meiner Aussage und habe
noch zu sagen : am Sonntag vor acht Tagen , den 26. Juni , sprach
ich in Gegenwart eines Karl Alst mit Fräulein Huiskens .
Letztere bemerkte : sie wundere sich , daß Frau Windhnis zu der
Verhandlung keine Einladung erhalten habe.

Sie ( die Windhuis ) habe gesehen , wie am Nachmittage ein
Jude , Namens Isaak , auf dem Küppers ' schen Hofe auf und abging
n » d mit der Hand nach der Buschhoff ' sche » Wohnung zu gewinkt
habe . Die Windhuis hatte den Eindruck , als gebe der Jude der
Hermine das Zeichen, daß die Luft rein sei und sie jetzt unbe -
merkt zur Küppers ' schen Scheune gehe » könne . Ich ging infolge
dessen sofort mit Karl Alst zu der Frau Windhuis und fragte
diese : ob die Erzählung der Huiskens auf Wahrheit
beruhe . Frau Windhuis hat mir in Gegenwart des Karl
Alst die Erzählung der Huiskens bestätigt und hinzugefügt :
ich wundere mich , daß ich keine Vorladung erhalten
habe . Wenn ich vor Gericht erscheinen würde , könnte ich diese
meine Wahrnehmung mit gutem Gewisse » beschwören .

Staatsanwalt : Ich warne Sie , Mallmann , etwas Un -
wahres auszusagen , Sie haben vor Ihrer Vernehmung einen Eid
geleistet , daß Sie die reine Wahrheit sagen werden . Nun kann
ich Ihnen mittheilen , daß die Windhuis vernommen worden ist
und bekundet hat : sie sei am Peter - Paulstage krank gewesen , habe
den ganzen Tag über zu Bett gelegen und habe infolge dessen
nicht sehen können , was sich auf dem Hofe zugetragen hat .

M a l l m a n » : Ich kann nur sagen , was mir Frau
Windhius in Gegenwart des Karl Alst milgetheilt hat .

P r ä s. : Wer ist dieser Karl Alst ?

Zeuge : Es ist ein junger Mann von 18 Jahren . Der
Zeuge giebt die genaue Adresse des Karl Alst an und bemerkt
noch , daß Fräulein Marie Küppers , Tochter des Stadtverordneten
Küppers , ihm erzählt habe : sie habe den Juden , der am Peter -
Paulstage Nachmittags in ihrem Garten auf - und abgegangen sei .
gesragt : was er hier wolle . Der Jude habe geantwortet : Ich will
mir blos den Tabak ansehen .

Stadtv . Küppers , hierüber befragt , bekundet : Mallmann
müsse sich irren . Seine Tochter habe an diesem Tage keinen
Juden im Garten auf - und abgehen sehen , auch eine solche Frage
nicht gestellt , sondern diesen Vorgang von einem Fräulein Lina
Bräuer gehört .

Präs . : Mallmann , wie ist das ?
M a l l m a n n : Dann habe ich das Fräulein Küppers miß -

verstanden . Ich habe es aber von Frl . Küppers .

Präs . : Haben Sie denn auch den Ihnen hier gegenüber -
stehenden Zeugen Isaak in dem Küppers' schen Garten auf - und

abgehen sehen ?
M a l l m a n n : Nein , das konnte ich von meinem Fenster

aus nicht sehen .
Präs . : Aber Sie bleiben dabei , daß Sie gesehen haben .

wie die Hermine Buschhoff entweder viertel vor oder viertel

nach drei Uhr etwas sackartiges in die Kiippers ' sche Scheune ge -
tragen hat ?

Zeuge : Jawohl , das weiß ich ganz genau .
Präs . : Haben Sie das Gesicht der Hermine gesehen ?
M a l l in a n n : Nein , aber ich habe sie trotzdem genau

erkannt .
Präs . : Sollten Sie sich nicht in der Person geirrt haben ?
Zeuge : Nein .
Präs . : Sahen Sie die Hermine in die Küppers ' sche Scheune

hineingehen ?
Zeuge : Das habe ich nicht gesehen , ich sah aber , daß sie

zur Scheune ging .
Präs . : Die Hermine Buschhoff hat , wie zeugeneidlich be -

stätigt ist , am Vormittag Schnaps geholt und bei dieser Gelegen -
heit die Flasche unter ihrer Schürze getragen , sollten Sie viel -
leicht den Vormittag mit dem Nachmittag verwechselt haben ?

Zeuge : Nein , Herr Präsident , ich weiß ganz genau , daß
es am Nachmittag gewesen ist .

Präs . : Herr Isaak , sind Sie an jenem Nachmittag in dem
Küppers ' schen Garten gewesen ?

Zeuge : Nein .
Präs . : Sie wissen das ganjf bestimmt ?
Zeuge : Jawohl , ganz bestimmt .
Präs . : Sie bleiben auch bei Ihrer bereits gemachten Aus -

sage , daß Hermine Buschhoff zwischen 2 bis 4 Uhr Nachmittags
das Haus nicht verlassen hat ?

Zeuge : Jawohl . .
Auf Antrag des Staatsanwalts werden die Aussagen beide «

Zeugen protokollirt .
Nachdem dies geschehen , fordert der Präsident die Zeugen

wiederholt auf , ehe sie das Protokoll unterschreiben , sich genau
zu überlegen , ob Alles genau mit der Wahrheit übereinstimme ,
da der Herr Staatsanwalt zweifellos bezüglich dieser Aussagen
weitere Schritte thun werde . Es sei jetzt noch Zeit , Aenderungen
vorzunehmen .

Isaak erklärt , daß er bei seiner Aussage beharre .
Mallmann berichtigt noch einige unwesentliche Stellen in dem

Protokoll , hält aber im Allgemeinen ebenfalls seine Aussagen
aufrecht .

Beide Zeugen unterschreiben alsdann das Protokoll .
Auf Antrag des Staatsanwalts beschließt der Gerichtshof :

Frau Windhuis , Fräulein Huiskens , den Carl /Alst , Fräulein
Marie Küppers und Fräulein Lina Bräuer als Zeugen zu laden .

Es wird hierauf der Zeitungs - Berichterstatter Gustav Meyer -
Berlin vorgerufen .

Präs . : Herr Meyer , Sie haben sich einem Mit -

gliede des hiesigen Landgerichts gegenüber ungebührlich be -
nommen . Es ist selbstverständlich , daß Sie bei dem beschränkten
Räume nur einen Stuhl beanspruchen können . Als gestern nun
der Untersuchungsrichter am hiesigen Landgericht , Herr Gerichts -
assessor Sieberger den von Ihnen beschlagnahmten zweiten Stuhl
einnehmen wollte , haben Sie dem Herrn das Besetzen
des Stuhles mit groben Worten verweigert . Herr Affessor
Sieberger hat sich Ihnen vorgestellt und Ihnen gesagt ,
daß er als Untersuchungsrichter wohl ein Anrecht habe ,
den Verhandlungen beizuwohnen . Darauf haben Sie er »
widert : Es ist mir sehr gleichgiltig , wer Sie sind . Der Gerichts -
Hof hat aus Anlaß dieses Ihres ungebührlichen Benehmens be¬
schlossen : Ihnen die Eintrittskarte zu entziehen .

Berichterstatter Gustav Meyer : Ich muß bemerken ,
Herr Präsident , daß ich de » Herrn Untersuchungsrichter nicht
gekannt habe .

Präs . : Ich habe Ihnen ja bereits bemerkt , daß Herr
Assessor Sieberger sich Ihnen vorgestellt hat . Ich fordere Sie
also auf , Ihre Eintrittskarte herauszugeben .

Meyer : Ich habe eine Eintrittskarte gar nicht erhalten ;
ich wiederhole aber , daß ich den Herrn Assessor Sieberger nicht
gekannt habe .

Präs . : Ein Mitglied des Landgerichts wird dem Gerichts -
hos nicht die Unwahrheit sagen .

Gerichtsdiener : Dieser Herr hat nicht mehr das Recht ,
im Jnnenraum zu verweilen , sondern muß sich in den Zuhörer -
räum begeben .

Es wird alsdann nochmals die Dienstmagd Dora Moll ver -
nommen , die zuerst die Leiche bemerkt hat .

Die Zeugin bekundet , daß sie am Peter - Paulstage Morgens
und Mittags die Scheune gereinigt , aber keinerlei Blutspuren
wahrgenommen habe .

Danach tritt eine längere Pause ein .

Unser Berichterstatter schreibt uns noch Folgendes :
Aus die am Eingange erwähnte Berichtigung des Herrn

Präsidenten muß ich erklären , daß ich bei nochmaliger Durchsicht
und zwar speziell des Berichts vom Nachmittage des zweiten Ver -
Handlungstages festgestellt habe , daß der gerügte Jrrthum nicht
in meinem Bericht enthalten ist . Das ganze Vorkommniß läßt sich
höchstens aus dem Umstände erklären , daß ich über die Vernehmung
des Ehemanns Hegmann vielleicht nicht ausführlich genug berichtet
habe . Ich will nun nachträglich noch anführen , daß der Präsident
auch den Ehemann Hegmann ausdrücklich gefragt hat : Ob er
gesehen habe , daß an den Händen Buschhoff' s Blut klebe . Die
Frage hat der Zeuge , gleich seiner Ehefrau , mit Nein beant -
wartet .

Soziale Aelreestrhl .
Die deutsche » Buchdrucker faßten aus ihrer General -

Versammlung zu Stuttgart bezüglich der Gestaltung ihrer
Organisation noch folgende Beschlüsse : Der an Stelle des auf -
zulösenden Unterstützungsvereins deutscher Buchdrucker neu zu
errichtende „ Verband der deutschen Buchdrucker "
gewährt seinen Mitgliedern Unterstützung bei Differenzen mit
dem Unternehmerthum ( auch Rechtsschutz ) , ferner Unterstützung
bei Arbeitslosigkeit ( auf der Reife und am Orte ) , bei zeitweiliger
Arbeitsunfähigkeit ( Krankheit ) , bei dauernder Arbeitsunfähigkeit
( Invalidität ) . Die Eintheilung der Organisation in Gaue , Be -

zirke und Mitgliedschaften wird beibehalten . Es können jedoch
unter Umständen und mit Zustimmung des Verbandsvorstandes
einzelne Mitglieder in beliebiger Anzahl vom Anschluß an einen
Gauverein absehen ; dieselben haben in diesem Fall einen Be -
vollmächtigten zu wähle » , welcher vom Verbandsvorstande zu
bestätigen ist . Sitz des Verbandes ist Berlin . Aufgenommen
wird jeder Buchdrucker , der von der Mitgliedschaft für
aufnahmefähig erklärt wird ( früher mußte er als „ Ge -
Hilfe " anerkannt sein ) ; die Aufnahme der Hilfsarbeiter
und Hilssarbeiterinnen lehnte man ab , " " il eine selb -
ständige Organisation dieser Branche v - sei . Die

Neuanfgeuommenen haben durch Unter ? - ' �x " ines



� Stntut als für sich bindend anzuerkennen . Weiter wurden
noch folgende wichtigeren Beschlüsse gefaßt : Den Mitgliedern die

Auflösung des Vereins z » empfehlen ; ferner den Vorstand zu be -

austragen , hierzu umgehend die statutarisch vorgeschriebenen
Schritte einzuleiten und auf Grund des aus den Berathungen
hervorgegangenen Statuts die Konstituirung einer neuen Organi -
sation in die Wege zn leiten ; der Vorstand ist berechtigt , jedem
dem alte » Verein bis zur Auflösung desselben angehörenden Mit -

gliede das Eintrittsgeld in den neuen Verein zu erlassen , ebenso
die Dauer - der Angehörigkeit zum alten Verein in Bezug auf
etwaige Gewährung von Unterstützungen in Anrechnung zu
bringen ; der Nedakleur des Fachblattes „ Correspondent "
hat in allen Fragen , welche sich auf die Leitung
und Taktik des Verbandes beziehen , den statutgemäßen
Beschlüssen des Vorstandes zu entsprechen , in allen
weitere » Fragen jedoch vollständig unabhängig zu handeln ; der

freien Meinungsäußerung der Mitglieder darf ini „ Correspondent "
kein Hinderniß in den Weg gelegt werden . Dem Vorstand ist
Vollmacht ertheilt . behufs Regelung der Tarifverhältnisse , unter

Zustimmung der Mitglieder des Vereins , Vereinbarungen mit den

Prinzipalen zu treffen . Die Gehilsenmitglieder der ehemaligen
Tariskoinmission halten ihre Mandate in die Hände des Vor -
standes niedergelegt . Weiler wurde der Vorstand beaustragt , mit
de » Vorständen der übrigen graphischen Vereine Verträge abzu¬
schließen über die gegenseitige Unterstützung in Streikfällen ; die
in der « Buchbinder - Zeitung " »iedergeleglen Grundzüge eines

solchen Vertrages sollen hierbei als Grundlage der Verständigung
dienen . Diese Angelegenheit ist möglichst bald zum Abschluß zu
bringen ; der Vorstand hat deshalb weitgehende Vollmacht er -

halten . Die jetzigen Vorstandsinitalieder und der Redakteur des

„ Correspondent " wurden einstimmig wiedergewählt und zum Ort
der nächsten Generalversammlung Leipzig bestimmt .

Die Juvaliditiits - und AlterSverficherungS - Anstalt

EchleSwig - Holstein hat laut der jetzt vorliegenden ersten Jahres -
rechnung pro 1S ! U eine Einnahme von S 202 833,86 M. und eine

AuSgabe von 3 218 301,21 M. gehabt . Der Ueberfchnß beträgt
daher 1 384 432,62 M. In der Summ « der Ausgaben sind in -

begriffen eine Anzahl Schuldverschreibungen für gewährte Dar -

lehen an fünf Stadtkommunen und zwei Kreisgemeinden im

Gesamintbelrage von 1990 000 M. Die kollossale Einnahme und
der Uebcrschuß erklären sich aus Folgendem : Nach den gesetz -
lichen Bestimmungen und rechnerischen Grundlagen soll die

Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstalt Schleswig - Holslein
in zehn Jahren einen Fonds von 18 000 000 M. ansammeln , um

so stets das ganze säinnilliche Invaliden - und Altersrenten dar -

stellende Kapital zur Berjügung zu haben .

NevsÄ m mlmr g e » .
Der » van Nrbeiter - ivereln der Roseuthaler Vorstadt

ehrte in seiner Versammlung am 26 . Juni das Andenken des

verstorbenen Kollegen Alwin Saarmann in der üblichen Weise
und nahm dann die Abrechnung ' pro Februar und März ent -

gegen , welch » für richtig befunden wurde .

vorwärts " zu Ripdorf
k vor einer gulbesuchten

Im sozialdemokratischeu Vereiu ,,
sprach am 28 . Juni Genosse Julius Tür

Mitgliederversammlung über das Thema : «Hervorbringung der
Werths und Vertheilung der Produltion in der sozialistischen
Gesellschaft . " Der Vortrag rpurde von der Versammlung mit
größtem Interesse angehört . Dienstag den 12. Juli findet in
Hoffmann ' s großem Saal eine Generalversammlung des Vereins
statt . Die Mitglieder werden gebeten , recht zahlreich in derselben
zu erscheinen , da über einen sehr wichtigen Punkt zu berathen ist .

Eine öffentliclie Versammlung aller in Buch -
Kindereien und verwandten Betrieben be -
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen tagte am
29 . Juni , um endgiltig die Frage zu erörtern , ob die hier be -
stehenden Vereine sich zu einem großen Verein verschmelzen
wollen . Zunächst sprach Abg . Auer über «Arbeiterbewegung
und Organisation " , zum Schluß erklärend , jedenfalls sei
es zunächst wichtiger , daß sich die Arbeiter überhaupt organistren ,
als daß sie sich fortwährend darüber streiten , welche Or -
ganisation die beste sei . Hierauf theille der Korreferent
Herr P i ck e r t Namens der Kommission mit , daß die
Frage der Vereinigung in befriedigender Weise ge¬
löst sei , indem sich die noch bestehenden Vereine zu
Gunsten des großen Vereins auflösen würden , da jetzt auch Ar -
beitcrinnen als Mitglieder dem Verband angehören dürfen . Der
Durchschnittsbeitrag werde sich auf S0 Pfg . pro Monat belaufen .
Versammlungen sollen allwöchentlich staltsinden . Um eine ge¬
nauere Kontrolle über sämmtliche Berufe und Werkstätten , sowie
eine durchgreifende und kräftige Organisation zu erzielen , soll
das V e r t r a n e » s m ä n n e r - S y st e m eingeführt werden
Auch werde man den bereits ans dem Halberstädter Kongreß aus >
gesprochene » Gedanken : eine Union für alle im graphischen
Gewerbe deschäfligten Arbeiter und Arbeiterinnen zu gründen ,
während der künftigen Agitatwn in genauere Erwägung ziehen .
dementsprechend empfahl Redner folgende Resolution , welche
auch nach kurzer Äesprechung, an welcher sich die Herren
Morbach , Treu , Freudenreich , Wibker , Pickert
und W i e th e ri s ch betheiligten , « instimmig angenommen
wurde . « Die Arbeiter und Arbeiterinne » der Papier - und Leder -
lvaaren - Jndustrie verpflichten sich , energisch dafür einzutreten , daß
sich sämintliche hier am Ort bestehende Verein « dieser Berujs -
zweige auslösen und gemeinsam eine » Verein von Arbeitern und
' Arbeiterinnen gründen , welcher sich der Zentralisation anschließt .
Außerdem verpflichten sich alle Anwesenden , für die weitere Ver -
voUkommniliig der Zentralisation , sowie auch für Gründung der
Union aller im graphischen Gewerbe vertretenen Berusszweige
Sorge tragen zu wollen . "

In einer kombinirten Versammlung der Maler ,
Lactirer und Anstreicher reserirte am I . Juli Herr
R i e s o p über den im Vereinsorgan der Maler , Lackirer und
Anstreicher belanntgegebenen Bericht vom Provinzialtag zu Stettin ,
und führte des Weiteren aus . daß der Grund der großen Arbeits -
lostgkeil nur darin zu suchen ist , daß die Kollegen unter sich selbst un -
einig sind , bezw . noch zu sehr der Organisation fern stehen . Bei -
spielsweise herrschen in den Ost - und Westprovinzen Mißstände ,
ivelche in keiner anderen Provinz angetroffen würden . Trotzdem
hätten sich die dortigen Kollegen nicht am Provinzialtag be -
theiligt , obwohl derselbe hauptsächlich ihretwegen einberufen
worden' stk . Die Entschädigung der Delegirten zum Provinzialtag
mit 9 M. wurde nach längerer Debatte einstimmig gutgeheißen .
Kollege S ch ü ß l e r führte dann an , daß er vom Provinzialtag
mit der Ausarbeitung eines speziell für die Lackirer bestimmten

Flugblattes beauftragt worden sei, daß dieselben zu recht zahlreichem
Anschluß an die Vereinigung bewegen soll , von welcher sie sich
jetzt der Mehrzahl nach fem hielten . Das diesjährige Sommerfest
der Maler und Lackirer findet am 13. August in der Neuen Welt ,

Hasenhaide , statt . Zu recht freger Betheiligung an demselben
wird hiermit eingeladen .

, » » i

Literarisches .
K. G. Dobler , Ein neues Weltall , begründet durch

die Erfindung des Koinetographen und durch eine vergleichende
Astro - Embryologie . Leipzig , Wilh . Friedrich ( 1892 ) .

Der optische Kometograph , ein astro - physikalischer Apparat ,
der nach der stolzen Versicherung im Vorwort « an Bedeutung
der Spektralanalyse und dem Fernrohr in Nichts nachsteht " , soll
den Beweis liefern , daß Kometen optische Erscheinungen , keine

Körper sind , daß lediglich die «spiegelnde Melallhülle dem begrenzten
Wellall eine scheinbare Endlosigkeit verleiht " , und ein neues Welt -

system begründen . In einem zweiten Theile „ Vergleichende Astro -
Embryologie " werden dann die « Elementarformen des Weltalls "
mit den Elementarformen des organischen Reichs , insbesondere
des Menschen , verglichen . Wie der Furchungsprozeß bei der

Eizelle durch das Eindringen des Samenfadens eingeleitet wird ,

so ist « auch unser Sonnensystem eine im begonnenen oder vor -

geschrittenen Furchungsstadium befindliche universelle Eizelle und
es nuiß bei derselben der Furchungsprozeß durch das Eindringen
des Samenfadens eingeleitet worden sein " . « Für die Organismen
sind die oberen Planetenschichten Nahrungsdotter , für die Sonne
sind die Planeten Bildungs - und Nahrungsdotter zugleich"-
Das «Ziel der Sonne ist die Entwickeluna zu einem höheren ,
mächtigeren , menschlichen Organismus " . Weiterer Anführungen
bedarf es nicht , um darzuthun , daß die Arbeit nicht auf dem
Grunde der Wissenschaft , sondern auf dem der Phantastik er -

wachsen ist . Dagegen sei Freunden derartig unfreiwillig humo -
ristischer Lektüre nicht verhehlt , daß Herr Dobler noch einige
Werke mit ähnlich dahnbrechenden Entdeckungen ankündigt .

Unter dem Titel „ Europäische Wanderbilder " erscheinen
be , O r e l F ü ß l i in Zürich kleine illustrirte Büchlein , welche
dem Touristen als Begleiter bei seinen Fahrten dienen sollen . E »

liegen uns vor : « Spiez und Kanderthal im Berner Oberland " ,
von Ernst Müller , und « Kursaal Maloja in Oberengadin und

seine Umgebungen " , von Wilh . Altenburg , beide Schriften mit

Illustrationen und einer Karte . Diese Wanderbüchlein sind recht

praktisch und deshalb zu empfehlen .

VsvtnUAzkes .

Habel hielt , welcher einen Trappistenpater ermordet hat .
Äerurtheilte zeigte aus dem Schaffst außerordentliche Kaltbl
keit und verlangie noch , daß man eine Autopsie seines Leichna
vornehme , damit man sehe , daß er nicht Habel sei .

�

Arbeiter Kildnngsschnle
Am Sonntag , den 84 . Juli ,

Gr . Ilolks - Fest
ans dem Mittelalter d . 19 . Jahrhunderts ,
im «Müggelschlößchen " , FriedrichShagen . unter Mitwirkung von 10 Gesang -

Vereinen , Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes .

SW Der Auszug der Zlörgeler " MZ
frei » ach Spange nberg .

Lebende KUder auf dem Wülfer . — Engen Kichter ' s Zukuufksbttder .
Mechanisches Wachssiguren - Kabinet . Naturalien - Museum . Verloosung von

wissenschaftlichen Werken . Konzert und Volksbelustigungen aller Art
Billets ä 25 Pfg . , gillig für die Zleberfahrt . sind in allen Zahlstelle, ,

und in den mit Plakaten belegte » Geschäfte » zu Hilden .
Außerdem machen wir darauf aufmerkiam , daß wir mit der Vampf -

»- Gefellschaft ein Abkommen getroffen haben , wonach die Hin -

extra zu diesem Zweck erbauten
statt . 488/15
Der Dorstaud .

und Retourfahrt 15 Df . kostet .
Gleichzeitig findet die Eröffming de ? .

200 Quadratmeter großen PaHaoi - Tanzbodens

Der Beerdigungs - Verein

Kerliaer Zimmerlente
feiert sei «

15 . Skifkungs Fest
am Sonnabend� den 16 . Juli 1892

in Th . Keller ' s Hofjager , Kkstlihnide
bestehend in Konzert , Gesang , komischen Vorträgen und Ball ,

wo > u die Mitglieder und Freunde des Vereins eingeladen und gebeten werden ,
recht zahlreich zn erscheinen .

Di « Pausen werden vom Gesangverein „ Kreuaberg " ( M. d. A. - S. - B. )
unter Leitung seines Dirigenten Herr » Bombelko ausgeführt .

Abends findet groß « » Fackelt , ig durch de » Garte » statt , wozu die
Kinder am Eingang eine Stocklaterne gratis erhalten .

Anfang des Konzerts 5 Uhr .
Programme ä 20 Pf . , Kinder frei , find bei den lUiterzeichneten

Komiteemitglieder » und an der Kasse zu haben .
Im Saale : Grosser Sommernachtsball .

Herren , welche daran Theil nehmen . zahlen 50 pf . , Damen 10 pf . nach .
K l e b b , Mariendorferstr . 2, G i e ch e , Andreaostr . 59 , 3 Tr . , G i r k e ,

Adalbertstr . 81 , vor » part . . Mahn , Mariannenstr . 29 , 3 Tr . , Dorn ,
Belforterstr . 20 , 3 Tr . , Bremer , Stromstr . 36 , Seitenfl . 2 Tr . , Dietrich ,
Willibald - AlexiLstr . 40 , Quergeb . 2 Tr . , Gruse , Höchstestr . 13, Schacht ,
Prenzlauer Allee 232 . Außerdem bei den Herren Würtemberg . Tellower -

straße 34 und B a n d e l o w , Lanaestr . 13, im Restaurant . 350/11
Das Komitee . I . A. : August Klebb , Mariendorferstr . 2.

AvU I Die Kaiioekttoho Ist den geehrten Oemen von 3 Dhr an geöffnet .

Gr . Sommerfest
veranstaltet von den

Narteigenoffeu des V. Kerl . Ueichstags -
Wahlkreises

am Sonntag , den 10 . Jnli , in der Brauerei Frledriclisliain
am Königsthor .

Gr . Jnstrumental - Konzert u . Gesangsvorträge
letztere ausgeführt von mehreren Gesangvereinen ( M. d. Arb . - S. ) .

BOT Verschiede » » » Volkebelustiauugrn und Ärgrlschiebe, » . *311 ( 9
AbenvS : Kinder - Fackelpolonaise . Im Saale von 7 Uhr ab : Grosser Kall .

Entree 25 Pf . Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen
u. bei de » Komiteemitgliedern Fritz Berndt , dl . Schönhauserstr . 13 ; Fr . Krüger ,
Hirlenstr . 10 ( Destillation ) ; Rod . Drescher , Linienstr . 50 , zu haben .
332/18 Bas Komitee .

Achtllug! Maler !
Gr . Generalversammlung der Filiale 1. ( Süd )

am Mittwoch , den IS . Juli cr . , Abends 8 ' / » Uhr ,
bei Grandel , Dresdencr - Straße IIS .

T a g es - Or d n un g :
I . Vierteljahres - Bericht . 2. Vortrag . 3. Filial - Angelegenheiten

Um recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
212/5 Der Vorstand .

Achtung ! Moabits Achtung !

Große öfentl. VMmsllmluilg
am Mittwoch , den 13 . Juli 1892 , Abends 8 Uhr, in der

ILrollSii - Lrsllsrsl , Alt - Moabit 47 —48 .

Tagesordnung :

l . Verdirbt Politik den Sharakter ? Referent Etadw . Herr Uogtherr .
2. Diskussion . 963b

3. Verschiedenes .
Frauen sind besonders zu dieser Versammlung eingeladen .

V » r Vertraue , isma « » » .

kaedver . äer Züemimer Berlins u . Umgegend .
Ordentliche Generalversammlung

WEM - am Blenstag , den 12 . ckuli 1232 , Abends 2 llbr , " MMZj
bei B o l tz , früher Feuerstein , Alte Jakobftr . 75 .

TaaeS - Ordnung :
I . Vorstands - und SituationZbericht des Vereins . 2. Diskussion .

3. Kassenbericht . 4. Bericht der Arbeitsnachweis - Koniniisston . 5. Wahl des
gesaminten Borstands und der Konimisstone » . 6. Verschiedene «.

Mitgliedsbuch legitimirt . Neue Mitglieder werden ausgenommen .
500/1 Oer Vorstand .

Fachverem der Firmenschilder - Branche .
Versam mlung

DM » am Dienstag , den 12 . Juli or . , Abends 8 Uhr , ~ SMl
in Stachei ' s Restaurant . Raupachstr . 6, Hof geradezu .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . Neue Mit -
glieder werden ausgenommen . Gäste haben Zutritt .

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist pünktlich zu erscheinen . Quittungs -
buch mitbringen . s « 73bj Der Vorstand .

�elrinng !Achtung 1 Reinickendorf !
MM " Sonntag , den 24 . Juli ,

in Bottcdsr ' s Seeschlösschen , Markstr . 1 — 2 :

Grosses sojiOemkratWs Volksfest.
i,i ' 088e8 Vokal - u . Instrumental - Konzert

ausgeführt v. Berufsmusikern , unter Mitwirkung des SäugerchorS der Töpfer
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) . 434/6

Festrede . Vorträge . Kasperle - Theater . Lebendes Bild . Kinder - Belustigungen .
Villet » S<» Pf . Anfang » Nhr .

BOgr Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . - Mlg
Frenndlichst «ingeladen werde » hierzu die Genossen des sechsten und

fünften Wahlkreises . DaS Komitee .

LMiicküW
der

Handschuhmacher
und verw . Gewerbe zn Berlin -

Bekanntmaohung .
Mit Genehmigung deS Bezirkß - Au�

schusses vom 15. Juni d. I . treten

folgende Aenderungen des Statuts ein- '

1. Zu 8 29 :
Die wöchentlichen Beiträg « betragen

für die 966 b

1. Klasse . . . 45 Pf .
2. 0 . . . 27 «
3, 0 . . . 24 g
4- « . . . 18 „

2. Zu tz 62 :
Alle die Kasse betreffenden Bekannt -

machungen werden im «Vorwärts -

Berliner Volksblatl , erlassen . � ,
NB . Wortlaut siehe Nachtrag 4 de »

Statuts .
Berlin , den 10. Juli 1392 .

Oer Vorstand .
gez . Bertbold Bollabarioh , Vorsitzender

Itt Maler
( Filiale IV Berlin W) .

Montag , d. II . Juli , AbendS av » Nht -

Rest . Hämmerle , Bülowstr . 59 i

Versammlung .
T . - Q: I . Kassenbericht . 2. Berich '

der Delegirten . 3. Lokalfrag «. 4. Ver -

schiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen wird ee'

beten . 220/ *

Frei « Uereiniguug der

Papierindustrie .
Sonutag , de » 1 « . Juli , iK"?«

mittags 2 Uhr : Geselliges
sammensein , verbunden mit Taw

und großem Kaffeekochen bei Kuhlme ? -
Sch ö n h a u f « r A l l « « 88 . kiL .

beabsichtigte Tamcnpartie findet ntw

statt .

Oeffentliche Versammlung�

Kerlin « und Amgegend . .
am Montag , 11. Juli , Nachm . 8 u ?

bei Böllig , Neue Friedrichstr . 44>

Tagesordnung : I . Warum muIl .
wir uns organisiren ? 2. Ev . Grllnvu »

eines Vereins . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches »

scheinen ersucht vor ElaberuW�

SV Achtung I " MV , .

1 Allg . Arbeiterinnen -Verei»;
| Heute groß . Ausflug nach Friedrichsh� ? -

lMüggelschlößchen ) . Treffpunkt ffU ,



Zch Ijnbc keine Lilintrn und stehe mit ähnlich lautenden

Firmen in keinerlei Krnehnng .

m Herren - u . Knaben - toderoben - Geschäft
von

m J = BAER ,
Berlin N. ,

iinv Grsnndlirnunrn , Kadstraße 18 ,
empfiehlt , wie hinlänglich bekannt , seine in jeder
Keziehung nur reellen Maaren , in neuesten Mustern

und großartiger Auswahl .

kirg. K««n!igttm>>>>>gt Zl. Zl . W. ZZ- sZR.
klig »te PlilltetS l«, 1«. Z«, Zl - Z« R.

Elq. ZlilkctlNjiiv lg, ZI, 24, 2M 1 .

eiWHlt öojtii ä,B, li. 1 8, 9, 19- 15 M.

gitijdik Ambti- Äjige »»S -Palckts
in jeder Krätze und neuesten Faxono .

äußerst dauerhast gearbeitet , in jeder Preislage .

Zu Btsteklillgen Mlh Mach
empfehle mein grosses nnnn
Lager in - und auvliiudi - ,

el�oiitetH crt, « Ztoste in solidester « Reelle Be -

_ I Ausführung und �u aller - S dienung . \
billigsten Preisen .

Zahnarzt Robert Wolf , Chausseestr . 123, K. ' Ä.
,

Zähne von 2 M . an , Plomben von
' ' " U A. an , Schmenzloses Zahnziehen I

JKaseenmitglieder zahlen Kassenpreise .
Sprechstunde von 8 —7 U h r .

26751 .

Bereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
SaIil ? ' �lUfbänder nnd Tan ? l >li,men , Schilder , Stempel ,
ilZQ* - i o «I , n und Brauirungeu etc . empfiehlt den Genossen

Vustav Kielst , Waidemar - Stratze 48 .

e > m* �chr. 46, Brauerei Gaulbrinus, Visluarchr. Z3,
pllehll helle » Lagerbier ( Gambrinusbräu ) und dunkle » Uersaudtbier

� . ( Gambrinnsversandt ) . 28261 .

Zu herabgesetzten Preisen
"

verkauft der vorgerückten Saison wegen der

AIsilßsn - Rsi ' on ,
Welthaus für fertige Kerreu- u. Kuabeu-Bekleidung,

59 . Kandsbergerstraße 59 ,
' � « Nts Sehe des Veorgenh > roh » ? latzes ,

�s « ln reich assortirtes Lager unter nachstehendem PreiSkourant :
Ueber 18 000 englische Jaquet - und Nock - Anzüge 0 , 8 ,

- 12 , 15 , 18 , 22 , 24 SW. Prima . SÜir 15 000 Somuier »
« aletots jetzt im Ausverkauf zu halbe » Preise » 0 . 8 , 10 . 12 ,
i0 ' 20 Mark Prima . MP 6000 Hosen und Westen 5 , 4 ,
�-. . 0, 8 , 9 , 10 M. Prima . Wasserdichte Ttaub - nnd Reise -

von 3 M. an , Havelocks - und Pellerinen - Mäntel von

i •» «. x
an * �" gl . Touristen - » nd Reise - Auznge von 5 , S, 8 , 10 ,

�7 M. Prima Alpaeca - und Turntuch - JaquetS ( prämiirt als
vltzableiter ) von IM . an . NV Knaben - und Burschcn - Anzüge

jetzt spottbillig . 27171 .

Sonntags geöffnet früh von 7 — 10 und Mittags
von 12 — 2 Uhr .

tfcuite

Das Beste für den denkbar billigsten Preis .

Achtyeig !
KSnigsbank , Grosse Frankfnrter Strasse No. 117.

■ BaB Sonntag , de « 10 . Juli 1892 : i — P

Bi . Stiftungs - Fest
des

Nereins Deutscher Schuhmacher
( Zahlstelle Berlin )

bestehend in Voval » u . Instrumental - ConceHt
ausgeführt von Berufsmusikern .

Unter Mitwirkung des Gesangvereins , , Kornblume " , Mitglied des Arbeiter -

Sängerbundes , unter Leitung seines Dirigenten Herrn F . Patschan .

Die Festrede hält der Reichstags - Abgeordnete Genosse
Wilhelm Liebknecht .

w Im Saale : Großer Kall .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Eröffnung 2 Uhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr . Die Kaffeeküche ist von
3 Uhr an geöffnet .

Programme find zu haben im Verkehrslokal bei Herrn Gründe !
Dresdenerstr . 116 , und bei den Kollegen Papke . Manteuffelstr . 31 , Keller
A. Fleischer , Höchsteftr . 11, II . ; Lenz , Augnststr . 3a , Hof prt . ; Körtel
Forsterstr . 7, Keller , und in allen mit Plakate » belegten Lokalen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
294/6 Das Komitee .

NB . Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saat » statt .

Achtung! Schuhmacher!
„ Elysium " , Landsberger Allee 39 —41 .

Montag , den 11 . Juli 1892 :

Großes Kommerfest
lies Vettins zur Wahrg. I ZlltmW der Schuhmacher .

Von 8 Uhr ab :

Grosses Garten - Konzerty
unter Mitwirkung des Gesangvereins
Selustigunge « aller Art . —

, Freier Männerchor " .
einbrechender Dunkelheit

Fackelzug , Konbonregen , sowie gro�e» Feuerwerk .

U- lk « .
Kinder -

� eotze » Fenerwerk .
Die Kaffeeküche ist von 4 Uhr ab geöffnet

Von 7 Uhr ab im prachtvoll dekorirten Eaal :

NM - Grosser Sommernaohls - BaU .
Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . « ach .
Billets a 26 Pfg . sind zu haben bei den Kollege » Pluschke , Wilsnacker -

straße 42 , Hof 1 Dr . ; Mak , Wilsnackerstr . 42 , Hof l Tr . ; Sundermann ,
Franzstr . 6 , Hof 4 Tr . ; Landgraf , Ncuenburgerstr . 17a , Hof 3 Tr . ; Jätsch -
mann , Oranienstr . 175 , 3 Tr . ; Tomatschek , Eeorgenkirchstr . 57, Hof 4 Tr .

Um recht zahlreiches Erscheinen der Kollegen und Genossen ersucht
278/5 _ Da » Komitee .

Achtung ! Filzschuli - Arbeiter ! Achtung !

Großes Sommerfest
des Vereills der FilzsAh- Arbeiter Berlins und Umgegend

am 16 . Juli 1892 , im Biktoria - Park , Frankfurter Allee 72 ,
verbunden mit Veoal » u . Instrumental - Konzert
ausgeführt von Berufsmusikern , unter Leitung ihres Dirigenten Herrn vollort .

Unter Mitwirkung des Gesangvereins Vreundestreue ( M. d. 91. - 6. ) .
Bei Eintritt der Dunkelheit :

Feenhafte Peleuchtung des großen Gartens nnd Kinder - Fackelzug ,

_ wozu ein jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält _
aHV Volksbelustigungen aller Art stehen zur Verfügung .

Killet » sind bei den folgenden Kollegen und in den mit Plakaten belegten

tandlungen zu haben : P. Steffen , Metzerstr . 19 . v. 4 Tr . ; W. Jäschke ,
winemünderstr . 41 , Seitenfl . 1 Tr . : O. Strauß , Alte Schönhauserstr . 89/40 ;

W. Holtz , Schönholzerstr , 17 : C. Schulz , Amalienstr . 21 ; G. Schwoch , Lands -
bergerstr . 63 , v. 3 Tr . ; W. Röstel , Brunnenstr . 86 a.

Den geehrten Damen steht die Kaffeeküche von 3 Uhr zur Verfügung .
Während und nach dem Konzert im großen Saale : Sali »

Anfang 5 Uhr . — Programm vorher 25 Pf . , an der Kasse 39 Pf .
Freunde und Genossen ladet freundlichst ein

183/17 DaS Komitee .

Große öffentl . Versammlung
sämmtlicher Hausdiasnar Berlins

am Dienstag , den 12 . d . M. , Abds . 9 Uhr „ Bert . Ressource " .

_ Näheres siehe Anschlagsäulen Montag . vor Vortrauensmann .

Karol
Karol
Karol
Karol
Karol
Karol
Karol
Karol
Karol
Karol

Fremd der Hmssmu!
Weil ' s

Weil ' s

Weil ' s

Weil ' s

puiverisirter Seif en - Extract spart Zeits

puiverisirter Seif en - Extract spart Gelds

puiverisirter Seif en - Extract spart Arbeits

puiverisirter Seif eti - Extract schont die Wäsche .

Weil ' s

Weil ' s

Weil ' s

Weil ' s

Weil ' s

puiverisirter SOlfCIl1

puiverisirter SGltGI1a

puiverisirter SGlfdl1

puiverisirter SGlfdl *

puiverisirter SGlfdl1

puiverisirter SGlfdl "

Extract

Extract

■ Extract

Extract

Extract

Extract

Macht die Wäsche blendend weiss und
hinterlässt angenehmen Geruch .
Jst auch das bequemste u . beste Mittel
zum Reinigen von Glas und Porzollan .

Zum Scheuern von FussbSdon etc .

Wird In den meisten Waschanstalten ,

Hötsls , Restaurants , Spitälern etc . be¬
nutzt .

Hat sich in unzähligen Haushaltungen
unentbehrlich gemacht .

Knßiß, ( wie

MPfeunig- Packet giebt aufgelöst 3 % Pfund schöne,
weiche, weiße Seife.

GeetiS-Pnie-Pestte z» esteltei in nie » EtlonulMinn - , Iwgnen- nnd Seiftnüiniilnnp.

K«njkrt -Pnrl„B>lt »in"
Frankfurter Allee 72 .

Größtes und schönstes Etablisse -
ment im Osten Berlins , mit

prächtig schattigem Garten und

großen Sälen . ( 24978
MT Jede » Sonntag " WfM

ßniierbSorfeiiin�Saff.
Entree im Vorverkauf 10 Pf .

Wochentag » Frei » Konzert .
Kaffeeküche täglich von 2 Uhr .

W eiß - Bier !
Bairisch - Bier 0,4 Liter 15 Pf .

SteschlöBeil Remckelldors.
J Nächster Ausflugsort von Berlin . >

gr . Gärten . 2 verdeckte Kegelbahnen .
Große Kaffeekllche . Volksbelustigungen .

Tonzlcränzchvn .
Vereinen besonders zur Veranstaltung

von Vergnügungen zu empfehlen .
B6ttcher .

Restaur . Hermaimshöhe ,
Rixdorf ,

Hrrmannstratze 107 .
Jeden Montag und Donnerstag :

Ausschieben auf Kegelbahn
und Billard :

Wurst , Schinken , Uhren ,
Wild und Geflügel .

Alle Freunde und Genossen ladet er -

gebenst ein e32d

k. Jaroszowsky ,
Restaurateur .

1 Glas Bier kostet 10 Pfennig .
1 große Weiße 20 „

Die beste Weiße
im Norden ( ohne Wasserzusatz ) giebt ' s im

„Zinkunftsslsul " .
Kastanien - Allee Nr . 35 .

Für 3 Mark frei in ' s Haus :
16 große oder 32 kleine Meitze « .

Vieenei ' lgg Wir empfehlen hierdurch
OllllaUkg . unsere vorzüglichen , ver¬

mittelst neuester Maschinen und durch
Kohlensäure abgezogenen Kiere » wie

nachstehend ( durch Wage » frei Haus ) :
30 Fl . Fagerbier Vio . . 3 M .
30 Ft . Franziskaner �/w . 3 M .
30 Fl . Pilf - n - rbiev */io . 3 M .
30 Ft . Orportbier */io . . 3 M .
30 Fl . Miinchener Union Vi « 3 M ,
Werkstätten , Vereine k. haben größeren
Rabatt . Hochachtungsvoll
Rott t ZscUack , W. , Nollendorsstr . 23 .

Telephon ; Amt 8 Nr . 2678 .

Betten , 2 schöne Stand , neu , 44 M. ,
sof . zu verk . Britzerstr . 10, v. part . l678b

Kohlenaeschäft ist mit auch ohne
Fuhrwerk sof . z. verk . Ehorinerstr . 29 .

Allen Genossen empfehle mein

Blumengeschäft und Kranzbinderei .
A. Krause , Wienerstraße 11.

XE. Franke, !
Neidlina . - Ringschiff - , Sing . - Maschinen

auf Theilz . Reparaturen billigst .

alle 9lrten billig . Schnelle .
Jnvalidenstr . 7. Vö0b

Kellerwerkstatt , kleine , zu jed . Ge -

schüft paff . , auf Wunsch mit Wohn . , ist
preisw . zu vermiethen . Schlestschestr . 6.

Moabit
2 Stuben u. Küche sofort zu vcrm .

Lillige Wohnungen
mit Wasierleitung u. eo. Kloset , X

Stb . u. Zub .
Rixdorf , Prinz

nnd
48 - 72 THlr . p. 1. Okt .

Handjeryftr . 59 .

Cösliuerstr . 4
sind Läden , Restauration , Wohnungen ,
1, 2 u. 3 Stuben , Küche , sowie große
Stallung sof . billig zu vermiethen . sv67b

Raukestr . 9 .
Gartenwohnung , Lsenstr . Stube , 2feilstr .
Küche, Korridor , Keller u. Boden zum
1. /1C. 1892 . B71b

Grünauerstr . 25 .
Stube , Küche , auch 2 Stuben u. Küche

von 77 Thlr . an zum 1. /I0 . 1892 .
Näheres bei Linke , Grünauerstr . 27 ,
1 Tr . 671b

Frdl . Schlafstelle f. 2
aussicht , PreiS 6M . ,

'

Hof 4 Tr .

erren , Garten -

«fferthorstr . 34 ,
672b

Frdl . Schlafstelle für Herren 64SM
Becker , Manteuffelstr . 52 , 2 Tr .

Stallnng kür 2 Pferde u. Remise
zum 1. Oktober zu verm . ( 300 Mark )
Thurmstr . 57 . 26341 .

Arbeitsmarkt .
Tüchtig » Farbigmacher verl . sofort

Liebenwalderstr . 39 , Fabrikgib . II .

Webergeselle » verl . A. Braune ,
Rixdorf . Ziethenstr . 3. 679b



t S
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Jeder Preis
ist in

�Zahlen an dei�
Waaren

I ausgezeichnetl

24a . ( ! Iiau88ee8tl ' . 24a . 8. Bi ' üeta8tr . 8.

16. Gr. Frankfurterstr . 16 .

Sommer - Anzng 8, —
Sommer Anzug 10, —
Sommer - Anzng 12, —
Sommer - Anzug 14, —
Sommer - Anzug 18, —
Sommer - Anzng 24, —
Sommer - Anzug 27, —
Kammgarn - Anzug 30, —
Kammgarn - Anzug 33, —
Kammgarn - Anzug 39, —
Kammgarn - Anzug 42, —
Gehrock Anzug 36, —
Oehrock Anzug 40, —
Gehrock - Anzug 48, —
Sommer - Paletot 12, —
Sommor Paletot 14, —
Sommer Paletot 18, —
Sommer - Paletot 21, —
Sommer Paletot 28, —

Sommer Jaquets
Sommer Jaquets
Sommer - Jaquets Z, —
Sommer Jaquets 2,50
Sommer - Jaquets 3,50
Sommer - Jaquets 4,75
Sommer - Beinkleid . 1,50
Sommer - Beinkleid . 2,75
Sommer - Beinkleid . 4,25
Sommer - Beinkleid . 5, —
Kammgarn - Beinkl . 6,50
Kammgarn - Beinkl . 8, —
Kammgarn - Beinkl . 10, —
Kammgarn - Beinkl . 12, —
Engl - Leder - Hose 2,35
Engl . Leder - Hose 3, —
Engl . Leder - Hose 4,50
Piqud - Westen 1,65
Piqno Westen 2,50

0,95 1 Knaben - Anzüge
Knaben - Anzüge 1,90
Knaben - Anzüge 2,10
Knaben - Anzüge 2,50
Schul Anzüge 2,80
Schul Anzüge 3,20
Schul Anzüge 3,50
Jüngliugs - Anzüge 5, —
Jünglings - Anzüge 8, —
Jünglings - Anzüge 11, —
Jünglings - Anzüge 15, —
Maschinisten - Jaqu . 2, —
Maschinlsten - Jaqu . 3, —
Haschinlst . - nosen 2, —
Kaschinist . - Hosen 2,40
Malor Kittel 3 —
Maler - Kittel 3,75
Arbeits Hemden 1,10
Arbeits - Blousen 1,60

Tadiliose Maß - Anfertignng
unter Leitung erster Meister in Höchst modernen Fagons

I palrteteunch Maas ?
> 30 M. bis 45 M.

Kose » nach Dlaatz
11 M. bis Ä1 M.

Anzüge nach ! 41aaß
36 M. bis 60 M.

Ins . m Zahlen I
! sichlb . Preise

�sind Kontrolle I
und Schutz

\ gegen Ueber «
vortheilnng . I

erkauf
geschieht

mit . stringst .
Beobachtung�

reeller
Krnndsätze .

zu den denkbar
billigsten Preisen .

ZlHsikwerZte .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

931 .

Habe mich durch zwingen ' oe Gründe oeraulaßt gesehen , die

Kompagnonschaft mit Herrn R. Kunkel unter heutigem Datum

aufzuheben . Führe das Geschäft unter meiner alten Firma

Luedärus�erei von M. Schrinner
124 Brunnen - Mrasse 121

allein weiter und hoffe dabei auf kräftige Unterstützung aller

Freunde und Bekannten . 26931 .

III . 8tdriimoT , Buchdruckerei , Brunnenstraße 124 .

Ueersvkauni ! - , Verostew - uuä Ltteudsiu - Vaaröll .
Spezeislitül » Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Fallalle ,

Mar » u . A. ) in Zigarrenspitzen , Pfeifenhäpfen , Khtipsnadeln .
Älianschetteuknöp�n , Stöcken , Brachen . Knfte » . En gros . En detail .
2274 L B . Bün cel , jrbt Fothringerstr . 53 , am Rosenthaler Thor .

« M. Billigste Bezugs
quelle für

und

E. Sass ,

dfemc Bettstellen
"

en . Fabrik oon
etaik - Berkauf nur

Köpouickorstr . 127, Hos pt
JllustrirtePreiskouraute gratis u. franko . Nach Außerhalb von 30 M. ab bahnsrei .

l Uhren n n d Goldman ren

Max Busse
i

157 . Invalidenstr . 157 , zwischen Markthalle nud Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlberne und goldene Uhren , Uegnlateure u. plecher
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Kiiber - , Granat
und Corallenwaare » in massenhafter Auswahl zu den denkbar

> billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
! Lager . Massin stlberne und Alfenide - Geräthe zu Hochzeiis -

Geschenken . 1787L

[Spezialität:
Lo ! 0env Bings .

I » den Werkstätten werden die besten Arbeitskräste Berlins be -

schästigt , daher gew issenhasteste Ausführung von Urparature » an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

D

ebb iura

Altenberg ' s djeiiu Urberei , AWerei , Cllrdettb . -Reiilig. -
Anstalt . Ueno oakobstr . 9. Lrunnonstr . 123, Androasstr . 54, Pruchtstr . 36 .

Potsdamerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . n. Neinig . v. Garderob . jed . Art , Spitzen .

Gard . , Möbelst , gef . I Mk . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk. p. Stück . Herren -

Anzug gereinigt , gebügelt von 2 . 50 Mb . an . Reparaturen billigst . Neu ,

Glanzentfernung von dlankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 26461 ,

Allen werthen Genossen empfehle meine preiswertheu 200b

MW " Cigawen .
SHt I i 5 Pr - , Nr . 28 ä 6 Pfennig , das Beste was es giebt .

0. Stadelmann , Manteuffelstraße 75 .

Deutsche Kaffeemischung
a Pfund 40 Pfg . 23531

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt von 1 Loth « Liter vorzügliche » Kaffee -

geträ , , st . Nur allAn ech�n der Fabrik von

An Peniiitzy Rsseilthlllerßr . s9.

Bettfedern
in doppelt gereinigten , sorg -
fältig bearbeiteten Qualr -
täten von 50 Pf . bis zu den
feinsten 3 M. Daunen ,
chinesische , von unüber -
troffener Füllkrast 1,50 ,
1,75 , 2,00 , 2,60 , weiße 3,50 ,

4,00 , 4,50 , 5,00 M.
ksoinplette

Ketl - Eiurichtungen
in jeder Preislage .

s S tt en

fertige neue , reelle Füllung . ,
dauerhajte Stoffe , vollständ .
Bett , ( Ober - , Unterbett ,
Kissen ) 10, 12, 15 . 18 M. .
prima Köper - Jnlett ( Halb -
daunen - Füllung ) 20 , 24,
27 M. Daunenfüllung 40 . 1

45 , 50 M.
Matratze » , Seegras , Roß -
haar , Jndiafaser 3,50 . Gr .
Schlafdecken 3, 4,50 . Stepp -
decken 3,25 . Feldbetten mit
Polster 8,50 . Eisenbettstellen
4,50 . Proben , Preisliste »
gratis . BieleAuerkeunungs -

schreiben . 2577L

M. Schwarz ,
Rossstratz » 2,

dicht an d. V. ' rtraudtenstr . I

olävaaren
dMix » «io ja jea - m Ladea .

Specialität; Gold. Ringe
Massiv goldsno Traurings

in garantirt rainem r i Dukaten 1 1 " lk
= I > iiknten - Unld = J IJ Dukaten lö Mk.

ohne jeglichen Zusatz ) 2 Dukaten 81 Mk
Hsuarbeltan u. Reparaturen gut, schnell u. billig

GeprgU/agnerßQ1 Treppe V V Oranienstr . UO
Nahe Moritzplatz . Bitte auf Hmis- No. zu achten

Charlottenburg .
Rechtsbureau

des früheren Bureauvorstehers 0. Münch
besiudet sich Zchillerstr . 10S , Portal I .

Es werden alle in das Rechtsfach
einschlagenden Arbeiten wie Prozeß -
Straf - , Konkurs - , Testaments u. Grund -
buchsachen auf dem promptesten und
billigsten Wege erledigt .

Rath wird Unbemittelten uueutgeft .
lich ertheilt . 25922

8DieRestbestilnde d. zurückgssetztenM

Teppiche
mit kleinen Webeiehleru

1 oerkaufe jetzt auch an Private ! !
ä 5. 8, 12, 15 . 25 ' 40 —100 Mk .

| Gardinen , Tischdeck - . Portiiren etc .

" XU" Emil Lcfem
Berlin S. , Oranienstr . 158 .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt .

200 Seiten stark , franko .

MÖ b 6 1 Polsterwaaren - Magazio
J Ganze Ausstattungen Küchenmöbel in grosserAusstattungen

in Mahagoni u. Nnssbanm .
grosser

Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastiaustraße 27 - 28 .
Reelle Waare . [ 1992 L] Pronipte Bedienung ;

UhrmachePf
— ' ■

r '
V �Brunnenstr . 21 —223retfeCnbagen )

Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
zu soliden Preisen . « V Reparaturen unter Garantie ! " WS 1816 L

J . Semmel , praktl Zahn- Arzt ,
Oranienstr . 55 , Moritzplatz . Spr . 9 —1 , 3 - 5 . Fn der Poliklinik
für Unbemittelte 1 —3 , 5 - - 6 Nachm . ( künstl . Zähne 2 Mark ) .

Charlottenburg .
Hierdurch mache ich bekannt , daß ich

am 1. Juli ein Putz - u. Posamentlrr -
maaren - Geschäft eröffnet habe .
Hermann Heubecker , Pestalozzistr . 58 .

H. Richter , Spliltr ,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) |

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -
zugsqnelle aller optischen Artikel .

Rathenover

Alumingold - Brillen und
Pincenez ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen u. Pincenez , 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Ratbenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Kristallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.

Neu ! Richters Opern - n. Reise glas :

„ Excelsior "
inkl . Lederetui «. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Pachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 1862L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Nachahmungen und
Täuschung zu schützen .

E. Stranss , Weidttinftr .
Hlumenstr . 46 , park . . [ 27021

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stollen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

Die rtthmllohit bekannte

| Betten - Fabrik
von £670 L

R. Kirschberg
ld . Spandauer Brücke ib .

Gegr. 1870 ■verkauft etreeg reell

NeueBettfedernSÄÄ
allerbest , eur 3, prima Helbeaunen 1,10 1,50 .M.
riaimon Chinesische von vorzüglicherUaU Hell Füllkrafl 2,50 , 3, —Mk. , aller -
felnete Sohwanen - Daunen 4,50 , 6, — Mk.

Complette Betten , ilVZJX -
terbett , 2 Kopfkissen in guter Federfüllung
10, 12, 15, 20 M. bis zu den allerfeinsten Braut -

m betten , nur 30, 40, 50 M. Theilzahl . gestattet .
H Wlatratzpn RolthÄftr » lndlafas8r,Soe -a mauaizcil gpasmatratzeBnur3,50M . ,
■ Bettstellen 4,50 , Feldbetten nur 8,50 Mk.

i

Uigar - Wein.
Ruitcr Auobrnch , Mediz . Tokayer
Originalfaß . 1 Ltr . S . 00 . 10 £ tr .

17,50 . Für Blutarme vorzüglicher
Rotlzwei « , 1 1,00 , 10 Fl . g. oo .
Rnyar - Kvgnak , vorzüglich it Fl .
a . oO , Vi Fl . 1,25 . 2664L
Friedläuder ' s Ungar - WeinhandL

St . MikloSy
Kurgstratze Rr . 88 .

Filiale : Chausseestraße 38 .

O.

E

• K
w

Vereins - Abzeichen .

Stempel . ,
# (Svhablo. eB-, Schilder -

� « W. , Brunu�V , '

( 0
»4»
n

3
■o
( 0

Gravirung von Inuchriften etc .

Sophastoff - Reste in pAan
tasia , Rips , Damast , Plüsch spott -
billig . Muster franko .
28158 S. Unger ,

Berliu S. Oranienstr . 48 .

9002 L

größt . LagerBerlins
zu Fabrikpreisen
Theilzahlung gestat -
tet . 200 Stück Reise -
körbe billig zu Kauf
und Miethe .

Andreasstr . 53 ,

parterre u. 1. Etage

j Elegante Herren - >

Anzüge , sowie Darnonkloldor
nur nach Maass , hilligst , auoh

I

gegen Theilzahluug . [ 271 9b

Oranienstr . 126 , I I

zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbilltgst
in der Fabrik Grüner Weg 80 parterre -
Eingang vom Flur . 271m -

Cohn ' s Hosenfabrik
7. Pallisadeustraße 7 .

arbeitet aus übrig gebliebenen Resterli

Knabenhosen von 1 M. , BurschenhoseU
von 1,50 M. . Herren - Arbeilshosen vo »

2 M. an , sowie einzelne Jacken unv

Burschen - Jackets . Knaben - Anzüge von

2 M. , Burschen - Zlnzüge 4,50 M. , Heeres
Stoffhosen in allen Weilen , sowie AN

zöge nach Maaß spottbillig .

Pol . conc . Pfandleihe .

Pfandleih - Ausverkauf
Gerichtstr . 32 , I. (Nettelbeckplal *) -
Verfallene Herren - , Damen - u. Kind *' 1

Garderobe , Betten . Wäsche , Gardine »!

Teppiche , goldene und silberne Dhre »>

Regulatoren u. {. w. werden un »

Taxe verkauft . 243�

Sophastoffrrste . j
Varoinrurestr , fehlerhafte Tepp ' �
billig . Hille , Ztmmerftr . 86 , H. pei -

vesles Naligarnl .
Hamburger Laden

Finienstr . 885 , a. d. Grenadierstlap

Arbeits - Anzüge (festeste Näharbeit ) -
billigste Vvtift ! J . Lelss « �

Roh - TabakS
Vrötzte Anowahl . M

WSilligsts P r e i n e . &

Emst Förster ,

Kaiferftraße Nr . 3 &

Ueberzeuguug macht wahr - .
Das größte >vrot für 45 Pf . 1 ' �

die Bäckerei Jahnstr . 51 und '

Gleichzeitig erlaube mir meine
Nachbarschaft ans meine große u. >v�
schmeckende Backwaare ausmerksa >n t

machen . ( Sonntags : Zugabe . )
968b C . Jarstk - �

Achtung I Kein Laden * #
Nur eigene Fabrikation , 25
1 Mark . Garantie rein amertkanll ?
Tabake , lltippentabak 2 Pfd . 60 Pl >r

17351 , A. L. Dinslage ,
Kotlbuserstr . 4. Hospan� .

ß Run I Mark -
�Klagen, Eingaben . Reklamation

Rath tm Zivil - und Strafprozeß . � �
ziehung von Forderungen . Po " *. ,
jetzt Klutncnstr . lv llr . AuchSongU ! -

Empsehle mich den Parteigenon�
zur Anfertigung von Herren - Garver .

jeder Art . Reparaturen schnell
G. Uichtep , Ackerstr . 159 , v. ljL > �

Bestes Weißbier
ohne Ulassrrzttsnh
16 große oder 38 kleine für 6

Emil Böhl ,
19872

Verantwortlicher Redakteur Augnst EuderS in Berlin Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SAV. . Beuthstraße 2"

Fernsprech - Anschluß Amt VII ö.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

